
hans wm Körber  fb+ea

Minimalstrukturen der Natur
– über die Grundzüge Kieler Feldtheorie

1. Elektron e– und Positron e+
 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   3

2. Elro eC und Poro eƆ .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   6
  2.1 Coulomb-Kraft FC .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   8
  2.2 Magnetkraft Fm .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   9
  2.3 Außenmagnet-Feldwerte .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 10
  2.4 Lorentz-Kraft FL .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 12
  2.5 Anomalie ae magnetischen Moments µe  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13
  2.6 Annihilation elementarer Felder – Zerstrahlung  .  .  .  . 15
3. Neutrino νe .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 16
4. Proton p+, Antiproton p– und Neutron n .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 17
5. Protium H, Deuterium D, Tritium T und Anion H– .  .  .  . 18
6. Helium He und Kation He+.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 21
7. Photon γ .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 21
8. Molekül, Kristall, Materie, Gemisch, Legierung  .  .  .  .  . 25
9. Gravitation  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 25
  9.1 Innere Verhältnisse des H-Atoms

unter dem Einfluß externer Felder 26
  9.2 Bahnneigung umlaufender ffM in Fremdfeldern  .  .  .  . 28
  9.3 Nutowinkel verursachendes „Schweremoment“   .  .  .  . 30
  9.4 Über d statist Mittel eines Neiggswinkels u einer Schwere 31
  9.5 Das angeregte H-Atom und seine Schwerkraft .  .  .  .  . 32
  9.6 Die Schwerkraft komplexer Feldstrukturen .  .  .  .  .  .  . 32
10. Zusammenfassung, Schlußwort  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 35
11. Periodensystem chemischer Elemente  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 36
12. Abkürzungen, Symbole, Namen, Definitionen .  .  .  .  .  . 37
13. Quellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 38
14. Stichwörter  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 40

 SI-Grundeinheiten            nun mal bestehende Begriffe seit 20. Mai 2019 geltend

Sekunde s Zeit t 9 192 631 770/ΔνCs
Meter m Länge ℓ (c/299.792.458) s
Kilogramm kg Masse m (h/6,626 070 15 ∙ 10–34) s/m²
Ampere A elektr Stromstärke I (10–19

 e0/1.602 176 634) s–1

Kelvin K thermodynamische Temperatur T (1,380 649 ∙ 10–23/k) m² ∙ kg/s²
Mol mol Stoffmenge n 6,022 140 76 ∙ 1023

 /NA
Candela cd Lichtstärke I (Kcd/683) m² ∙ kg/(s³ ∙ sr)

 abgeleitete SI-Einheiten

Grad Celsius °C Einheit der (Raum-)Temperatur  K – 273,15
Coulomb C Einheit der elektr Ladung q s ∙ A
Farad F Einheit der elektr Kapazität C s4

 ∙ A²/(m² ∙ kg)
Henry H Einheit der magnet Induktivität L m² ∙ kg/(s² ∙ A²)
Hertz Hz Einheit der Frequenz f s–1

Joule J Einheit der Energie W m² ∙ kg/s²
Lumen lm Einheit des Lichtstroms Φ cd ∙ sr
Lux lx Einheit der Beleuchtungsstärke E cd/m²
Newton N Einheit der Kraft F m ∙ kg/s²
Ohm Ω Einheit des elektr Widerstands R m² ∙ kg/(s³ ∙ A²)
Pascal Pa Einheit des mechan Drucks p kg/(s² ∙ m)
Radiant rad Einheit des ebenen Winkels φ 1
Siemens S Einheit des elektr Leitwerts G s³ ∙ A²/(m² ∙ kg)
Steradiant sr Einheit des Raumwinkels Ω 1
Tesla T Einheit der Induktion, Flußdichte B kg/(s² ∙ A) (= s ∙ V/m²)
Volt V Einheit der elektr Spannung U m² ∙ kg/(s³ ∙ A)
Watt W Einheit der Leistung P m² ∙ kg/s³
Weber Wb Einheit des magnet Flusses Φ m² ∙ kg/(s² ∙ A)
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Naturkonstanten

Anomalie ae des magnetischen Moments 1,159 652 180 91(26) ∙10–3  9 (?K) 4

Avogadro-Konstante NA 6,022 140 76 ∙ 1023 mol–1  9

Bohrradius a0 = rE²/re = rE /α 5,291 772 1067(12) ∙ 10–11 m  9

Bohrsches Magneton µB = h e0 c²/(4π W0) – 9,274 009 994(57) ∙ 10–24 m² ∙ A  9

Boltzmann-Konstante k # 1,380 649 ∙ 10–23 J/K [= m² ∙ kg/(s² ∙ K)]
Dirac-Konstante ћ * 1,054 571 818 ∙ 10–34 s ∙ J (= m² ∙ kg/s)
elektrische Feldkonstante ε0 * = (µ0 c²)–1 8,854 187 817... ∙ 10–12 s ∙ A/m ∙ V
Elektronenradius, klassischer re = α² a0 2,817 940 3227(19) ∙ 10–15 m  9

elektromagnetisches Moment µe – 9,284 764 620(57) ∙ 10–24 m² ∙ A 9(?K) 4

Elektron„ruhe“masse me0 = µ0 e0²/(4π re) 9,109 383 56(11) ∙ 10–31 kg  9

Elementarladung e0 # – 1.602 176 634 ∙ 10–19 s ∙ A (= C)
Elementar-„Ruhe“energie W0 = me0 c² 8,187 105 65(10) ∙ 10–14 J  9

Elementar-Potentialdifferenz U0 – 5,109 989 461(31) ∙105 V  9

Elro-(Elementar-)E-Feldenergie We0 # = ½W0 = ½me0 c² 4,093 552 825∙ 10–14 J
Elro-Magnetfeldenergie Wem # = ½W0 4,093 552 825∙ 10–14 J
Erdbeschleunigung g 9,806 65(00) m/s²  9 (?K)
Feldeile (alias Vakuum-Lichteile) c  # (ε0 µ0 c²=1) 299.792.458(00) m/s  9

Gravitationskonstante G oder γ 6,674 08(31) ∙ 10–14 m³/(kg ∙ s²)  9 (?K)
gyromagnet oder Landé-Faktor ge – 2,002 319 304 361 82(52)  9 (?K) 4

gyromagnetisches Verhältnis γe 1,760 859 644(11) ∙ 1011
 m²/s² ∙ V 9(?K) 4

Hyperfeinstrukturübergang in 133Cs ΔνCs # 9 192 631 770 s–1

Kernmagneton µK 5,050 783 699(31) ∙ 10–27 m² ∙  A  9 (?W)
magnetische Feldkonstante µ0 # (ε0 µ0 c²=1) 4π(00) ∙ 10–7 s ∙ V/(m ∙ A)  9

Neutron-Masse mn0 1.838,683 661 58(90) me0  9

photometr Strahlungsäquivalent Kcd # 683 Lm/W bei 540 ∙ 1012 Hz
Planck-Konstante (Energiehebel) h # = W0 T 6,626 070 15 ∙ 10–34 s ∙ J (= m² ∙ kg/s)  9

Proton-Masse mp0 1,672 621 898(21) ∙ 10–27 kg  9

Proton-Masse-Energie-Äquivalent Wp = mp0  W0 /me0 1,503 277 593(10) ∙10–10 J  9

Rydberg-Energie Ry 2,179 872 325(27) ∙ 10–18 J  9

Rydberg-Konstante R 1,097 373 156 8508(65) ∙ 107 m–1

Sommerfeld-Feinstrukturkonstante α = re/rE 7,297 352 5664(17) ∙ 10–3  9

Systemradius rE ( Ce) = h c/(2π  W0) 3,861 592 6764(18) ∙ 10–13 m  9

Faktoren, Größen **

Ludolphsche Zahl, Kreiszahl π 3,141 592 653 589 793 238 462 643 ...
Elementar-Frequenz fe = W0 /h 1,235 589 965 18 ∙1020 Hz
Elementar-Kreisfrequenz ωe = 2π  fe = 2π W0 /h 7,763 440 714 91 ∙ 10–20 s–1

magnetische Spanng, Durchflutung Θe = e0 fe () 19,796 333 5511 A
magnetischer Elementar-Fluß Φe () 4,135 667 6623 ∙ 10–15 s ∙ V
mittlere Elro-Flußdichte t,r

ØBe () 8,828 010 3782 ∙ 109
 s ∙ V/m²

mittlere magnet Elro-Erregung t;rØHe () 7,025 107 4468 ∙ 1015
 A/m

Elro-Präzessionswinkel ζ 2,757 984 143 ° (bei rL > 3 ∙10–6
 m)

Elro-H-Atom-Orbitalmagneton μHa − 9,268 961 6456·10–24
 m² ·A

Proton-H-Atom-Magneton μH+ (wahres µK) 2,749 245 4004·10–30
 m² ·A

H-Atom-Magneton (im Grundzustand) μH − 9,268 958 8963·10–24
 m² ·A

Gravitationskraft zw 2 H-Atomen #
ØFg2H − 1,869 150 1558·10–64

 N / dX²
Wasserstoff-Rydberg-Energie RH 2,178 685 7756 ∙ 10–18 J  99

#  26. CGPM-Konferenz fand vom 13.-16. November 2018 statt. Beschluß: Neudefinition der Einheiten Ampere, Kelvin,
          Kilogramm und Mol durch Festlegung der Werte der Naturkonstanten Avogadro-Konstante, Boltzmann-Konstante,
          Elementarladung und Plancksches Wirkungsquantum: Neuregelung trat am 20. Mai 2019 in Kraft.
          Das Urkilo hat ausgedient: Das Kilogramm wurde neu bestimmt.

* errechnet mit in PTB-Maßstäbe Heft 14, Nov 2018 veröffentlichten Konstanten
** in der Reihenfolge ihrer Verwendung, einige Werte werden nach 20. Mai 2019 vermutlich erneut korrigiert
(?K) als Konstante strittig (teils in 4 begründet)
(?W) im Wert willkürlich und zweifelhaft
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Minimalstrukturen der Natur – über die Grundzüge Kieler Feldtheorie

Anfang des 20. Jhs wurde man in theoretischer Physik gehäuft auf Phänomene aufmerksam, für die 
es keine rechten Erklärungen gab. Ein Ausweg wurde vor nun über 100 Jahren ad hoc begierig in heftig  
umstrittener Spezieller und Allgemeiner Relativitätstheorie sowie Quantenmechanik gesucht und aktuell 
weiterverfolgt (CERN). Heute erreichter Zustand führte einst seriöse Wissenschaft mit hehren Zielen in 
eine mystische, heterogene theoretische Physik und Sackgasse. Wie abstrus Uni-Physik-Deutungen sein 
können, zeigt sich z B am Elektron: Es sei punktförmig, doch hätte es Masse (was, woraus ist die?XX); 
es kreiselte und erlangte seine Identität erst nach 720 °; dabei erregte es ein Magnetfeld; mit Selbstenergie 
könnte dem Feld seine Ladung entrissen werden!  Solche „Weisheiten“ werden gelehrt! Abbrecherquote!

Mit sich dem Autor aufgedrängter Kieler Feldtheorie lieferte er längst für viele in etablierter Physik 
noch immer offene, inzwischen ignorierte Fragen plausible Antworten – wenige Beispiele herausgegriffen: 
Deutung des Welle-Teilchen-Dualismus, Elektronenspin, klassische Herleitung des  Bohr-Magnetons, 
Anomalie des magnetischen Moments, Massendefekt, Gravitation, Zeitdilatation, Faraday-Paradoxon, 
Photon-Charakteristika ...   Eine Auflistung und Aufsätze finden sich auf Netzseite www.elektron.wiki.

1.  Elektron e– und Positron e+

Bei distanzierter Betrachtung aus klassischer konventioneller Sicht zeigt sich, daß Vorgänge der 
Natur einheitlich auf wenige Feldgesetze basierend beschrieben werden können. Der Autor gelangte 
beim Überdenken unterschiedlichster fundamentaler Beziehungen physikalischer Phänomene zu der 
Einsicht, daß es keine elektrische Ladung gibt, sondern nur Elektrofelder.1 Mit einem Feld ist hier ein 
Bereich mit konformem Einfluß im Raum durch seine Fähigkeit Energie gemeint. Diese ist im Raum 
prinzipiell inhomogen, zur Feldmitte ansteigend, verteilt. Wirkt ein Feld zentrumbezogen radial, nennt 
man es Elektrofeld (→ Bild 1) – wirkt es tangential, ist es ein Magnetfeld.

Erinnerung: Menschen fehlt ein Sinn zum direkten Erkennen elektrischer und magnetischer Felder.1) 

Was genau Felder sind, ist unbekannt. Ihr Nachweis und eine Beschreibung gelingt durch Beobachten 
vielfältiger Wirkungen auf ihre Umgebung und mit Hilfe spezieller technischer Geräte. So läßt sich 
unterscheiden, um welche Feldart es geht: E-Felder wirken aus ihrer Mitte radial (direkt nur auf E-Felder). 
M-Felder beeinflussen um ihre Mitte tangential (direkt nur ihresgleiches) – ihre Ursache sind stets E-Felder.
Feld- oder Kraftlinien sind fiktiv lückenlos  fortgesetzte Richtung von Feldgrößen in Raumpunkten – 
keineswegs zählbare Linien, die etwa Punkte gleicher Feldstärke, Erregung, Verschiebungs-, Ladungs-, 
Feld-, Fluß- oder Energiedichte verbinden. Es sind keine Äquipotentiallinien.
Feldlinien- oder Wirkrichtung ist in jedem Punkt eindeutig. Komparabele Feldlinien kreuzen einander nicht. 
An Quellen oder Senken ebener Polflächen treten sie bei finit gleichen Energiedichten lotrecht aus.
Feldlinienschneiden ist Unsinn. Kraftlinien vereinbart negativer E-Felder zeigen radial in ihre „Senke“ 
(Elektron) und bei positiven (Positron) aus ihrer „Quelle“. Magnetfeldlinien sind in sich geschlossen.
Sie sind Bild eines Dipol-Wulstfelds 

2) und treten per Definition am Nordpol aus, am Südpol ein. Pole sind 
fiktive Schnittflächen lotrecht zu Feldlinien in oder gegen eine determinierte Feldlinienrichtung geblickt. 
Wer einen magnetischen Monopol sucht, glaubt eine Fiktion entdecken zu können.2

Die resultierende Feldlinienrichtung mehrerer gleichartiger  Felder wird für einen Raumpunkt  durch 
Addition der Raumpunkt-Einzelfeldvektoren gefunden, im Vakuum in linearer Superposition.
Konzentrische Feldlinien zweier gleich starker M-Felder ergeben auch summiert im Kreis geschlossene 
Feldlinien, jedoch um die Einzelfeldmitten exzentrisch verlaufend.3 → Bild 4

Elektrofelder werden willkürlich per definitionem in negative (Elektron e–) und positive (Positron e+) 
unterschieden. Bei Magnetfeldern gibt es Nord- und Südpol. Wegen irriger Festlegung, der Nordpol 
einer Kompaßnadel weise zum geografischen Nordpol, ist dort nun ein magnetischer Südpol.

In Kieler Feldtheorie KiFT sind primäre „Bausteine“ der Natur allein stabile, unendlich ausgeweitete, 
akausale elementare  Elektrofelder eEF. Alle  eEF sind überall vorhanden und durchdringen einander. 
Analog den Abständen zwischen zwei oder mehr Feldmitten kommen um diese Energiedichten im 
Raum grundsätzlich asymmetrisch vor. Daraus folgt:

Überlagern von Feldern führt zu asymmetrisch verteilter Energie um ihre Mitten und dem Bestreben 
zum Ausgleich – dies ist allgemein und stets Ursache von Kräften!6

Energie ist die Fähigkeit von Feldern, ihren Bewegungszustand und / oder ihre Art zu ändern.

Rationale Einsicht: Nur stabile ewige eEF– und eEF+ üben eine (elektrische) primäre Grundkraft aus.

1) Manche Tierart aber ist dazu fähig: Zugvögel z B orientieren sich bei ihrer Wanderung auch am Erdmagnetfeld.
2) Der Begriff Wirbelfeld wird gemieden: Ein Wulstfeld ist ein zeitgemittelter (und somit ruhiger) Zustand – da wirbelt nichts.
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Bild 1  Querschnitte durch die feldfreie Mitte ffM negativer und positiver elektrischer Elementarfelder

Ein eEF enthält radialsymmetrisch verteilte, konstante Energie ½W0, dem also Energie weder entzogen 
noch hinzugefügt werden kann. Ein eEF hat eine feldfreie Mitte ffM. Auf diese bezogen besitzt ein eEF 
rechnerisch die Eigenheit „Elementarladung“ e0, die bisher nie als Entität direkt bestätigt wurde.7

e0 errechnet sich mit Flächenfelddichte3) σ● beliebiger, die ffM umgebender Kugelschale des Radius r●:8

 e0 = 4πr●² σ● = 4πr●²ε0 E● = – 1.602 176 6208(98) ∙ 10–19 s ∙ A 9 (1.1)

(1.1) mit elektrischer     Feldkonstante ε0 = 8,854 187 817... ∙ 10–12
 s ∙ A/m ∙  V 9  und elektr Feldstärke E● [V/m]

Elektrofelder sind weder träge noch schwer. Sie können jäh die Richtung ändern und gravitieren nicht. 
Die ballige feldfreie Mitte ffM ist ein Kugelraum mit dem klassischem Elektronenradius re. Wegen der 
Vorstellung, die Feldenergie We0 = ½W0 eines eEF sei in einem Kugelkondensator gespeichert, dessen 
Hüllfläche (Gegenelektrode) sich im Unendlichen befindet, berechnet sich Radius re des Innenbelags zu:

e0² μ0 e0² im Vorgriff 98
 re = ––––––– = ––––– We0 = ½me0 c² = 2,817 940 3227(19) ∙ 10–15 m 9 (1.2)

8π ε0 We0 4π me0 mit ε0 μ0 c² = 1
(1.2) mit Elementar-Elektrofeldenergie We0 = 4,093 552 825∙ 10–14 J

Der von re umschriebene Kugelraum ffM ist ein Hypervakuum, ein absolut leeres Nichts. Vakuum ist 
ein Raum ohne Feldmitten, jedoch mit ausnahmslos allen (im All) verbreiteten Feldern.   (Äther?)

In einem eEF vorhandene Größen Flächenfelddichte σ● sowie elektrische Feldstärke E●

e0 e0σ● = ––––    [s ∙ A/m² = C/m²] 12 E● = ––––––    [V/m = m ∙ kg/(s³ ∙ A)] 13 (1.3)  (1.4)
4πr●² 4πr●²ε0

sinken mit dem Quadrat zunehmenden Abstands r● zur ffM.
Elektrofeld-Energiedichte ρe● beträgt mit (1.3) und (1.4) im Abstand r● von der ffM:

σ●² 1 e0
 ρe● = ½σ● E● = ––– = ––– (––––)² [s ∙ A ∙ V/m³ = s ∙ W/m³ = J/m³] (1.5)

2ε0 2ε0 4πr●²

Zwischen ffM und einem Punkt im Unendlichen besteht eine Potentialdifferenz (elektr Spannung) U0 :
re re e0 dr● e0

 U0 = ∫ E● dr● = ∫ –––––– = ––––– 28   [V = m² ∙ kg/(s³ ∙ A)] = – 5,109 989 461(31) ∙105 V 9 (1.6)
∞ ∞ 4πr●² ε0 4πre ε0 ( 0,510 998 9461(31) MeV) 9

Das Produkt aus U0 und e0 ist sogenannte Elektron-(„Ruhe-“)Masseenergie W0 = U0 ∙ e0 = 2 We0.

Eine im Raum mit Eile vℓ bewegte eEF bewirkt ortsidentisch instantan eine momentane Erregung H●(v):
e0 vℓ

 H●(v) = σ● vℓ = –––– [A/m] (1.7)
4πr●²

Dort besteht somit gegenwärtig eine magnetische Flußdichte B●(v):
µ0 e0 vℓ

 B●(v) = µ0 H●(v) = –––––– [s ∙ V/m² = T] (1.8)
4πr●²

3) Feld statt elektrischer Ladung, da Ladung nicht belegt,7 sondern Rechenwert ist – deshalb: Flächenfelddichte.

(Äquipotentialfläche)
beliebige Kugeloberfläche
A● = 4πr●²

ein Raumpunkt auf 
Kugeloberfläche A●

 mit σ● resp E●

beliebiger Radius r●

ffM eines eEF+

mit Radius re

Elektrofeld-Linie:
Wirkverlauf und -richtung
(bis ins Unendliche)

negatives Elementarfeld eEF–

= Elektron  e–
positives Elementarfeld eEF+
= Positron  e+

( )
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und örtlich folglich eine Magnetfeld-Energiedichte ρm●(v):
µ0 e0 vℓ

 ρm●(v) = ½H●(v) ∙ B●(v) = ½µ0 H●²(v)= –– (––––)² [J/m³] (1.9)
2 4πr●²

in (1.8), (1.9): Induktions-, M-Feld-Konstante oder Vakuum-, absolute Permeabilität µ0 = 4π ∙10–7
 s ∙V/(m ∙A) 

9

Energiedichte ρm●(v) ist konzentrisch um die Bewegungsachse, hier also in je einer Feldlinie konstant.

 ●  Beachte! Hier gerechnete Feldwerte sind durch ein eEF verursacht, daher vℓ proportional und keinem 
Differentialquotienten DQ. Elementarfelder sind konstant. Daher ergibt sich aus ihren Werten kein DQ.

Bild 2  Kugelsymmetrisches Momentan-Magnetfeld eines mit vℓ fremdbewegten eEF– 14

(Das erregende Elektrofeld des eEF– ist weggelassen.)

Das M-Feld befindet sich im gleichen Raum wie das E-Feld. Ihre Energiedichten stehen im Verhältnis:
ρm●(v) vℓ––––– = µ0 ε0 vℓ² = (––)²    [1] mit   µ0 ε0 c² = 1 (Vorgriff: gilt im eeEF!) (1.10)  (1.11)

ρe● c

Für das betrachtete eEF ist die raumweite vℓ-abhängige M-Feld-Energie Wm(v) mit (1.2) und (1.11) somit:
e0² vℓ² µ0 e0² vℓ² µ0 e0²

 Wm(v) = ½me0 vℓ² = –––––– = –––––– mit   me0 = –––– [J] (1.12)
8πε0re c² 8πre 4πre

Magnetfeld-Energie Wm(v) kann mit (1.9) auch durch Integration ermittelt werden:
re µ0 e0 vℓ re d r● µ0 e0² vℓ² re µ0 e0² vℓ²

 Wm(v) = ∫ ρm●(v) d r● = –– (–––)² ∫  ––– = ––––––    = ––––––  [J] [= ½met vℓ² = ½pm(v) vℓ] (1.13)
∞ 2 4π ∞ r●

4 8πr● ∞ 8πre

 ●  Nur bei bewegtem eEF existiert ein Magnetfeld. Dessen Energie Wm(v) ist folglich kinetische oder 
Bewegungs-Energie. Im Komplex Elektro- mit Magnetfeld steckt durch letzteres Beharrungsvermögen 
– Trägheit, Widerstand gegen Bewegungsänderung. – Es will seine Werte Eile und Richtung mit einem 
Impuls pm(v) beibehalten. Dieser errechnet sich mit Blick auf (1.12) oder mit [...] von (1.13) zu:

2Wm(v) e0² vℓ µ0 e0² vℓ
 pm(v) = ––––– = met vℓ = –––––– = ––––– = me0 vℓ [m ∙ kg/s] (1.14)

vℓ 4πε0 re c² 4π re

Es zeigt sich, daß rechnerische träge Masse met der Elektron„ruhe“masse me0 entspricht, jedoch nur bei 
bewegtem eEF existiert. Wo ist me0 in der Ruhe? Aufgedeckt: me0 ist wie met rechnerische Eigenschaft 
des Magnetfelds und nicht direkt nachweisbar, ist eine Untität und resultiert aus einem Umkehrschluß:

pm(v) e0² µ0 e0²
 met = –––– = me0 = –––––– = –––– = 9,109 383 56(11) ∙ 10–31 kg 9 (1.15)

vℓ 4πε0 re c² 4π re

Träge Masse met errechnet sich aus Magnetfeld-Energie, ist „Bestandteil“. Aber, Masse und Energie sind 
einander nicht gleichwertig. (Das war Einstein mit seinem Masse-Energie-Äquivalent freilich nicht klar.)
Das zeigt: „Ruhe“masse ist keine Entität, sondern ist die aus Bewegungsenergie errechnete Eigenschaft 
„träge Masse“. Beide Massen sind synonym, identisch. Und schwere Masse? Bitte um Geduld!

Die Größe Masse taucht also nur mathematisch in Magnetfeldenergie bei bewegter eEF auf. Masse m 
ist somit ein Multiplikator, ein Proportionalitätsfaktor wie bspw π, ε0, µ0 oder h. Irrige Vorstellung seit 
alters her assoziiert Masse mit Ansammlung, Ballung, Menge, Materie sowie auch massig und massiv.XX

vℓ

(das kugelsymmetrische
 radiale Elektrofeld eEF–

 ist nicht dargestellt,
 es erregt deckungsgleich
 die M-Felddichteverteilg)

ffM des eEF– mit re

Bewegung der ffM mit Eile vℓ,
nicht unbedingt geradlinig

Magnet-Feldlinien sind um die 
Bewegungstangente konzentrisch
in eEF–-Flugrichtung linksgerichtet.

Bewegungsachse
Richtungszuordnung
beim eEF– (Elektron)

vℓ

B
Eeff E

A

r●

vom eEF– erregtes Be in 
unendlicher Ausdehnung
– angedeutet, real nicht darstellbar
Wirkrichtung linksherum

Energiedichte ρm●(v)
im Abstand r● zur ffM
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Träge und  schwere Masse werden allgemein mit einem Körper in Verbindung gebracht und beide 
Massen seien gleich. (Da zeigt sich das Problem mit der Vorstellung, Entitäten seien Körper, Krümel, 
Korpuskeln, Teilchen). Bei linear bewegtem eEF gibt es zwar ein Magnetfeld und damit träge Masse. 
Schwere Masse jedoch fehlt (hier), denn auf ein linear bewegtes eEF wirkt keine Schwerkraft, da es 
kein magnetisches Moment besitzt!    (Im Vorgriff: Es „fließt“ kein Kreisstrom.)
Weil  Masse ein Proportionalitätsfaktor ist, verwundert es nicht, daß zw träger und schwerer  Masse 
kein Unterschied ihrer Beträge gefunden wird. – kg ist ungeeignete SI-Einheit, da Masse variabel ist.18,53

Darüber zu spekulieren, was mit einzeln auftretendem eEF passierte, ist müßig. eEF+
 = e+ oder eEF–

 = e– 

kommen nie frei vor, sondern nur „eingeklemmt“ im Zentrum von Protonen resp Antiprotonen.

2.  Elro eC und Poro eƆ

Elementarfelder sind naturgegeben, von unbekannter Ursache. Sie sind stabil und langlebig. Letzteres ist 
gegeben, wenn eine Entität „belebt“ ist, wenn sie jetzigen Ausgangsort und Zustand regelmäßig durchläuft. 
Das „langlebige“ Elektron (τe > 1024

 a) ruht somit nicht. Seine Elementar-  „  Ruhe  “  energie W0 kann als dem 
Produkt h ∙ fe äquivalent gesehen werden – mit Planck  -Konstante (Energiehebel) h = 6,626 070 15 ∙ 10–34

 s ∙ J 
9 

und Elementar-Frequenz fe = 1,235 589 965 18 ∙1020 Hz. Eine konstant intrinsisch bewegte Struktur mit 
unveränderlicher Energie W0 kann folgerichtig nur mit permanenter Feldeile 

4) c unterwegs sein. Die 
weitaus größte Anzahl aller Entitäten sind Elektronen  e– (Ne ≈ 6,24∙ 10103).15 Folglich bewegen sich 
Elektronen um sich selbst – nicht (ortsfest) kreiseℓnd, sondern (um einen Ort)  kreisend. Ruhte ein 
Elektron(feld), würde es nichts verursachen – es wäre nicht wahrnehmbar, es „zerfiele“ – in ein Photon?
Sein steter intrinsischer Umlauf sichert sein extrem langzeitiges Dasein und bezeugt seine Präsenz.
 ●  Dieses also eigenbewegte eeEF– nennt der Autor ein Elro eC resp eeEF+ ein Poro eƆ. → Bild 3

Bild 3  Mit Feldeile c eigenbewegtes eeEF– (Elementar-System eC) 10

Schematische Felddarstellungen eines Elros eC mit zeitgemitteltem Magnetfeld-Zustand.

 ●  Bewegung der „Ruhe“energie W0 mit Frequenz fe (und Eile c!) ist grundlegendes Naturphänomen.
Dies ist durch nichts aufzuhalten, weil auch Planck-Konstante h unveränderlich ist: fe = W0 /h.

Damit zirkuliert die ffM (und synchron das in sich starre gesamte eeEF) auf Systemradius rE:

 rE = c /(2π fe) = h c/(2π  W0)  Ce = 3,861 592 6764(18) ∙ 10–13 m 9 (2.1)

was in allen Raumpunkten mit Flächenfelddichten σ● derzeit magnetische Erregungen H● verursacht:

 H● = σ● ∙ c = ε0 E● ∙  c [A/m] (2.2)
 

Wegen Erregung H● herrscht in den Raumpunkten momentan eine magnetische Flußdichte B●:

 B● = µ0 ∙ H● = µ0 ∙ σ● ∙ c = µ0 ∙ ε0 E● ∙  c = E● / c [s ∙ V/m² = T] (2.3)

Ein Raumpunkt A befände sich zu Z im Abstand rAZ (→ Bild 3). Die ffM umläuft Systemmitte Z auf rE. 
Daher ändert sich Abstand A ↔ ffM ständig und damit die in A auftauchende Flächenfelddichte σAZ(t). 
Über die Zeit, über einen vollen ffM-Umlauf gemittelt, beträgt Abstand tØrAf:

16

 tØrAf = √rAZ² + rE² [m] (2.4)

4) Meist verwendeter Terminus Lichtgeschwindigkeit ist zu speziell und einengend, beschreibt die Realität selektiv – daher Feldeile.

momentaner Ort der
feldfreien Mitte ffM

des eEF– mit re

Elektronkreis
(Spur der ffM)

exzentrische
Magnetfeldlinien
(um Elektronkreis)

umlaufendes radiales 
negatives Elektrofeld
(mit ihm läuft das vom 
E-Feld erregte M-Feld 

deckungsgleich mit)

Systemmitte Z

S
(vorn)

N
(hinten)

im Unendlichen
(real nicht darstellbar)

Systemradius rE

c
rE

System- und Dipolachse

r●

ωe

zeitgemitteltes M-Wulstfeld
aus umlaufendem Kugelfeld

Äquipotential-
Kugeloberfläche

mit E● und σ● sowie
wegen c mit H● und B●

„schräg von oben rechts“ auf die ωe-Ebene gesehen

rAZ

rAf
A
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Dabei ist es demnach einerlei, in welchem Winkel über der ωe-Ebene von Z ausgesehen sich A befindet! 
Deshalb betragen zeitgemittelte Flächenfelddichte tØσAZ und Feldstärke tØEAZ im Raumpunkt A:

e0 e0 tØσAZ = –––––––––– [s ∙ A/m² = C/m²]  tØEAZ = ––––––––––––– [V/m = m ∙ kg/(s³ ∙ A)] (2.5)  (2.6)
4π(rAZ² + rE²) 4π ε0 (rAZ² + rE²)

Flächenfelddichte  tØσAZ und Feldstärke  tØEAZ sind auf einer Kugelfläche des Radius  tØrAf monoton 
verteilt. Im Elro sind Elektrofeldwerte gegenüber denen des Elektrons zwar schwächer, doch wie beim 
Elektron um ffM hier um Z radialsymmetrisch vorhanden – nicht, wie vermutet wurde, etwa tellerförmig.5

Magnetische Erregung tØHAZ und Flußdichte tØBAZ 17 ergeben sich über die Zeit gemittelt zu:
1 e0 c 1 µ0 e0 c

 tØHAZ = — · ——— [A/m]  tØBAZ = — · ——— [s ∙ V/m² = kg/(s² ∙ A)] (2.7)  (2.8)
4π rAZ² + rE² 4π rAZ² + rE²

Zeitgemittelt ist das Magnetfeld in der Wirkungs- ergo Feldliniendarstellung zwar ein Wulstfeld. Doch 
die Energie des Magnetfelds ist äquivalent der des Elektrofelds ausgebreitet – kugelsymmetrisch.
Die Energiedichten tØρeAZ und tØρmAZ des Elektro- bzw Magnetfelds in Punkt A betragen im Mittel:

tØσAZ ∙ tØEAZ 1 e0 tØρeAZ = ———— = —[————]² [J/m³] (2.9)
2 2ε0 4π(rAZ² + rE²)

tØHAZ ∙ tØBAZ µ0 e0 c 1 e0
 tØρmAZ = ———— = — [————]² = —[————]² [J/m³] (2.10)

2 2 4π(rAZ² + rE²) 2ε0 4π(rAZ² + rE²)

In (2.10) ist nach letztem Gleichheitszeichen ε0 µ0 c² =1 berücksichtigt. Gleiche Ergebnisse von (2.9) und 
(2.10) beweisen gleiche Energiedichten von E- und M-Feld im eeEF, also gleiche E- und M-Feldenergien:18

 We0 = Wem = ½W0 (  ●  Daher µ0 ε0 c² = 1!  ●  ) [J = s ∙ W] (2.11)

Bild 4  Schnitt entlang der Dipolachse eines Elro-Magnetfelds  
19

(Darstellung momentaner und zeitgemittelter Feldverläufe)

Dies ist nur möglich, weil Elektrofelder eigenbewegt mit exakt Feldeile v = c zirkulieren – v ≱ c ≱ v!
Der in etablierter Physik der Selbstenergie zugeschriebene Teil ½W0 steckt somit im Magnetfeld.
Über Strecke rAZ, von Systemmitte Z bis Raumpunkt A, beträgt die mittlere Energiedichte t;rØρeAZ :

e0 1
rAZ d rAZ e0 rAZ

 t;r
ØρeAZ = — · —  ∫ ——— = ——— arc tan — [J/m³] (2.12)

4π rAZ 0 rAZ² + rE² 4π rAZ rE rE

Eine etwa über den Raum gemittelte Energiedichte kann für den unendlich geweiteten Raum freilich 
nicht angeben werden oder wäre nur mit dem Wert Null zu benennen.
Die Energiedichten nach (2.9) und (2.10) sind gleich. Daher sind es auch über die Strecke rAZ gemittelte. 
Die Summe beider beträgt folglich:

e0 rAZ
 t;r

ØρAZ = 2 · t;r
ØρeAZ = ——— arc tan — [J/m³] (2.13)

2π rAZ rE rE

Die Mitte eines Elektrons e– resp Positrons e+ (so das ganze Feld) kreist auf Radius rE mit Frequenz fe .

N

S
konzentrische 
Momentan-Feldlinien

exzentrische zeitgemittelte
Wulst-Feldlinien

ffM auftauchend ffM eintauchend

System- und Dipolachse

ωe-Ebene

rE
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 ●  Produkt aus Fläche AE = π rE² mit sie gänzlich umlaufenden Strom Ie = e0 fe ergibt ein magnetisches
      Moment – das (also klassisch hergeleitete!) Bohr  sche Magneton µB (mit c = 2π rE fe 

20):
 µB = Ie ∙ AE = e0 fe ∙ π rE² = ½rE e0 c = – 9,274 009 994(57) ∙ 10–24

 J/T (= m² ∙ A) 
9,21 (2.14)

Die ffM durchläuft Umfang UE = 2π rE mit Feldeile c. Ein bewegtes eEF– erzeugt daher in Flugrichtung 
ein (determinativ) linksdrehendes M-Feld mit magnetischer Spannung, Durchflutung Θe :

e0 c
 Θe = —— = e0 fe  Ie = – 19,796 333 5511 A 22 (2.15)

2π rE

Magnetfeldenergie Wem (= ½W0) läßt sich gemäß 23 berechnen aus:
e0² µ0 e0² c²

 Wem = ½Φe ∙ Θe = ——— = ——— = 4,093 552 824 825 ∙ 10–14 J (2.16)
8π ε0 re 8π re

Mit (2.16) erhält man für den magnetischen Fluß Φe  eines c-bewegten Elektrons e– bzw Positrons e+:
2Wem ±e0 rE Φe = ——— = ——— = () 4,135 667 6623 ∙ 10–15 s ∙ V 24 (2.17)

Θe 2ε0 re c

der die Fläche AE durchströmt, woraus in Elektron-Bahnebene als mittlere Flußdichte t,rØBe folgt: 
Φe µ0 e0 c e0

 t,r
ØBe = — = ——— = ————— = – 8,828 010 3782 ∙ 109

 s ∙ V/m² 25 (2.18)
AE 2π re rE 2π ε0 re rE c

und daher in der rE-Ebene eine mittlere magnetische Erregung t;rØHe  :

t,r
ØBe e0 c

 t;rØHe = —— = ——— = – 7,025 107 4468 ∙ 1015
 A/m (2.19)

µ0 2π re rE

Mit Durchflutung Θe ergibt dies eine (absurd?) geringe rechnerische mittlere Feldlinienlänge t;rØℓe von :
Θe

 t;rØℓe = ——— = re = 2,817 940 3227(19)  ∙ 10–15
 m 9 (2.20)

t;rØHe

Mit den Ausführungen bis hier sind grundlegende Beziehungen der KiFT, wesentliche Erkenntnisse 
dargelegt. Alles Folgende fußt auf diesen fundamentalen Abwägungen.
Um den Naturaufbau zu erfassen, wird nun eeEF-Verhalten unter verschiedenen Umständen beleuchtet.

2.1  Coulomb-Kraft – bspw elektrische Kraft zwischen Elros und Poros 26

Charles August Coulomb (1736-1806) gelang mit einer empfindlichen Drehwaage der experimentelle 
Nachweis, daß die Kraft zwischen zwei „geladenen“ Kugeln dem Produkt ihrer elektrischen Ladungen 
Q proportional ist und umgekehrt proportional zum Quadrat des Abstands r zwischen beiden Kugeln. 
1785 veröffentlichte er darüber eine Arbeit.27

Theoretisch ruhende   eEF e– resp e+ üben aufeinander je nach Paarung attraktive oder repulsive Kräfte 
aus – anziehende bei ungleicher, abstoßende bei gleicher Paarung. Nach Coulomb  schem Gesetz gilt:28

Q1 Q2 ±e0²
 FrC = ——— = ———— [m ∙ kg/s² = N] (2.1.1)

4π ε0 r² 4π ε0 rffM²

mit Abstand rffM zwischen beiden ffM.
Beiderseitige Einflußnahme der eEF resultiert aus asymmetrischer Energieverteilung um ihre ffM.

 ●  Durchdringen, überlappen sich zwei eEF–, ist die um eine durch beide ffM gehende Achse vorhandene 
Gesamtenergie 2We0 im Raum rotations-symmetrisch verteilt – also ohne Anlaß zu seitlicher (oben, 
unten, rechts, links) Verlagerung. Doch die Energiedichte um die jeweilige  ffM ist erhöht und vor 
allem asymmetrisch verteilt. Ein Energiedichte-Vergleich entlang der Abstandslinie rffM zeigt, daß die 
Dichte zwischen den ffM höher ist als die auf der Linie über rffM hinaus. Der drängende Ausgleich führt 
zum Auseinanderdriften der ffM, zum sich Abstoßen beider Felder in Verlängerung der Abstandslinie.

In einem „ruhigen Raum“ mögen Systemmitten Z zweier     Elros eC (eeEF–) sich im Abstand r○ befinden. 
Deren eEF kreisen aber auf Systemradius rE . (Bild 3)  Ihre außen wirksamen Feldwerte sind zeitgemittelt 
also analog (2.5) und (2.6) entsprechend geschwächt, doch wie bei den eEF kugelsymmetrisch vorhanden. 
Die Coulomb-Kraft FeC zwischen zwei eC beträgt gemäß Coulombschem Gesetz (2.1.1):

1 e0² e0
 FeC = —— ∙ ——— = e0 ∙ t

E○ = — ∙ t
σ○ = 4π(rE² + r○²) ∙ t

ρe○ [m ∙ kg/s² = N] (2.1.2)
4π ε0 rE² + r○² ε0
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Coulomb-Kraft FeC hängt demnach (mathematisch gesehen)  davon ab, welche Feldstärke t
E○ resp 

Flächenfelddichte t
σ○ , ergo Energiedichte t

ρe○ der Elros in der Systemmitte des jeweils anderen besteht. 
Physikalisch betrachtet ist angestrebtes Energiedichte-Nivellieren der Antrieb des Feldverdrängens.
Entlang der Symmetrieachse durch die Systemzentren Z herrscht arithmetisch gemittelt über Zeit t und 
Strecke r○ die Energiedichte t,rρe○ von nur einem Feld:

1 r○ e0² r○ dr 1 e0 r○
 t,r

ρe○ = –––– ∫ t
ρe○ dr = –––––– ∫ –––––––– = –––– (–––– ∙ arc tan ––)² [J/m³] (2.1.3)

r○ – 0 0 32π² ε0 r○ 0 (rE² + r○²)² 2ε0 r○ 4π rE rE

Für die zwei beieinanderstehenden Felder verdoppelt sich das arithmetische Mittel der Energiedichte. 
Außerhalb r○ enden die Bereiche im Unendlichen. Daher geht die mittlere Energiedichte dort gegen null. 
Verständlicherweise werden die Felder (mit Coulomb-Kraft FeC) dorthin gedrückt.

Dafür sind aber keineswegs nur Energiedichten längs der Strecke r○ verantwortlich. Sondern: Denkt man 
lotrecht zur r○ durch beide Systemmitten je eine Schnittfläche, ist die Energiedichte des so abgegrenzten 
Zwischenraums Ursache der Kraft. Auch dieser Raum erstreckt sich lotrecht bis ins Unendliche. Zwar 
geht seine mittlere Energiedichte ebenfalls gegen null. Doch Energiedichten beidseits der Schnittflächen 
differieren und drängen auf Ausgleich. Coulomb-Kraft FeC ergibt sich daher aus:

 FeC = 4π r○² ∙ V
ρe○ [m ∙ kg/s² = N] (2.1.4)

Relevante volumen-gemittelte Energiedichte V
ρe○ ist, (2.1.2) beachtet, im Raum zwischen beiden Z somit:

FeC e0²
 V
ρe○ = ––––– = ––––––––––––––– [J/m³] (2.1.5)

4π r○² (4π r○)² ε0(rE² + r○²)

2.2  Magnetkraft – Kraft wegen in ruhigem Raum bewegter Elros 29

Zwei     Elros eC mögen sich in einem „ruhigen Raum“ mit ihren Systemmitten Z im Abstand r○ befinden. 
Dadurch überlappen sich ihre Magnetfelder (Bild 5), die jedes für sich z B ein Bohrsches Magneton µB (2.14) 
und in ihrer ffM-Bahnebene eine mittlere Flußdichte t,rBe (2.18) enthalten. In einem Raumpunkt, hier 
im Abstand  r○ in der Systemmitte des anderen Elros, ist diese Flußdichte auf  tB○

30 gesunken und 
wechselwirkt dort mit dessen Magneton. Damit besteht zwischen beiden Elros ein Drehmoment tMm○ :

µ0 e0² rE c² e0² rE
t
Mm○ = µB cos ζ12 ∙ t

B○ cos ζ21 = –––––––– ∙ cos ζ12 cos ζ21 = –––––––––– ∙ cos ζ12 cos ζ21  [m ∙ N] (2.2.1)
8π(rE² + r○²) 8π ε0(rE² + r○²)

mit Winkel ζ12  zw Elro-1-Dipolachse und Linie zur Elro-2-Systemmitte sowie ζ21 , entsprechend umgekehrt.

Bild 5  Magnetisches Wechselwirken zweier Elros eC im Abstand r○

Von den Elros wird angenommen, sie befänden sich in „ruhigem Raum“. Ihre Dipolachsen richten sich 
daher (Nord/Süd-Nord/Süd) zueinander aus: cos-Werte sind nun 1.   Damit üben Elros aufeinander eine 
Magnetkraft tFm○ aus, die wegen stabiler Polzuwendung Nord↔Süd stets anziehend ist (Gravitation!):

t
Mm○ µ0 e0² rE c² e0² rE

t
Fm○ = –––– = –––––––––– = –––––––––––– [N] (2.2.2)

r○ 8πr○(rE² + r○²) 8π ε0 r○(rE² + r○²)

Ursache der Magnetkraft sind die um ffM asymmetrisch verteilten Magnetfeldenergien: Zwei M-Felder 
mit ihren Magnetfelddichten analog tØρmAZ (2.10) überlappen einander.     Ein Paar Elro-Poro zieht sich 
sowohl magnetisch wie elektrisch an. Bei der Paarung 2 Elros gilt die Differenz aus (2.1.2) und (2.2.2).

rE rE

c
c

N
N

S
S

exzentrische
Magnetfeldlinie

exzentrische
Magnetfeldlinie

perspektivische
Minimaldarstellung

im Querschnitt durch
die Systemmitten

r○

ffM1 ffM2

ζ21ζ12
Z1 Z2 Dipolachse 2

Dipolachse 1

Magnetfeld-Wirkrichtung
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2.3  Außenmagnet-Feldwerte eines im feldfreien5) Raum bewegten Elros 31

Bewegt sich ein Elro eC (warum auch immer) linear mit vℓ durch einen feldfreien Raum, richtet sich 
seine Magnet-Dipolachse in Zielrichtung aus – je nach Ausgangsposition mit Nord- oder Südpol voraus. 
Nun umläuft die stets mit c eilende ffM (links- oder rechtswindend) spiralig eine Hülse. → Bild 6

Bild 6 33  Erregtes Außenmagnetfeld durch ein linear mit vℓ in feldfreiem Raum bewegtes Elro eC

c ist dabei pythagoreisch geteilt in Lineareile vℓ und Hülsentangential-Eile vt :34

c² = vℓ² + vt² (2.3.1)

Konstant ist außer c auch Bahn-Kreisfrequenz ωe = 2π fe , mit der die ffM die Hülse umwindet.
Infolge vt statt c reduziert sich Systemradius rE auf rEℓ („Längenkontraktion um reziproken γ-Faktor“):

vt √c² – vℓ² vℓ² 1 vℓ²
rEℓ = — = ——— = rE  1 – — = — rE   [m] mit γℓ

–1 =  1 – —   [1] (2.3.2)  (2.3.3)
ωe 2π fe √ c² γℓ √ c²

Das „mobile“ magnetische Moment µBℓ ist analog µB (2.14) demnach:
c² – vℓ² vℓ² e0 rE c

µBℓ = Ie ∙ AEℓ = e0 ∙ fe ∙ π ∙ rEℓ² = e0 ——— = ½e0 rE c (1 – —) = ——— [m² ∙ A = J/T] (2.3.4)
4π fe c² 2γℓ²

Hülsen-Magnetfeld bestimmende Werte für Durchflutung Θeℓ ~ (2.15) und Fluß Φetℓ ~ (2.17) sind somit:
e0 vt e0 vt e0 vt ωeΘeℓ = –––– = –––– = –––––– = e0 ∙ fe = t

Θe  Ie = − 19,796 333 5511 A (2.3.5)
UEℓ 2πrEℓ 2π vt

µ0 rEℓ² e0 ωe µ0 e0 vt² µ0 e0(c² – vℓ²) µ0 rE e0 c
Φetℓ = ———— = ——— = ————— = ——— [s ∙ V = Wb)] (2.3.6)

2re 2re ωe 4πre fe 2γℓ² re

Bei einem Hülsenquerschnitt von AEℓ = π rEℓ² beträgt die mittlere Flußdichte rBetℓ dort daher:
Φetℓ µ0 rEℓ² e0 ωe µ0 e0 fe

r
Betℓ = –––– = ———— = –––––– = − 8,828 010 38 ∙109

 s ∙ V/m² (= ... T) (2.3.7)
AEℓ 2re πrEℓ² re

Es gilt für die mittlere Flußdichte rBetℓ = t;r
Be, die demnach unabhängig von vℓ ist.35

Magnetfeldenergie Wmt in der Hülse ergibt sich mit (2.3.5) und (2.3.6) zu:
µ0 e0²(c² – vℓ²) µ0 e0² c² 1

Wmt = ½Θeℓ ∙ Φetℓ = ————— = ——— = — Wem [J] (2.3.8)
8π re 8πγℓ² re γℓ²

Differenzenergie Wmℓ zu Wem wirkt außerhalb der Hülse und ergibt mit Wem → (2.16):
µ0 e0² vℓ²Wmℓ = Wem – Wmt = ——— [J] (2.3.9)

8π re

In einem in vℓ mitlaufenden Punkt a außerhalb der Hülse im Abstand ra zur Systemmitte Z (→ Bild 6) 
besteht eine magnetische Erregung tHa sowie eine Flußdichte tBa :

e0 vℓ µ0 e0 vℓ
t
Ha = t

σa vℓ = –––––––––  [A/m] t
Ba = µ0 ∙ t

Ha = ––––––––––  [T] (2.3.10)  (2.3.11)
4π(rEℓ² + ra²) 4π(rEℓ² + ra²)

und somit eine Energiedichte tρma :
µ0 e0 vℓ µ0 e0 vℓ

t
ρma = ½ tHa ∙ t

Ba = ½µ0 t
Ha² = –– [–––––––––]² = –– [–––––––––––]²  [J/m³] (2.3.12)

2 4π(rEℓ² + ra²) 2 4π(γℓ
–2

 rE² + ra²)

5) Kein Raum (außer die ffM der eEF) ist feldfrei. Für diese theoretische Betrachtung jedoch wird ad hoc ein solcher angenommen.

vℓ
c

derzeitiger Aufenthalt 
der ffM

vt

rEℓ

ωe

vt-abhängiges Hülsen-Magnetfeld 
über x ffM-Windungen gemittelt

vℓ-abhängiges Außen-Magnetfeld

N
S

vℓ

mitlaufender Punkt ra

Z

Spiralbahn der ffM

Zielrichtung
deckungsgleich 
mit Dipolachse

Φetℓ

Φeℓ

a
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Außerhalb der Hülse im Kreisring rEℓ bis ra beträgt die über den Radius gemittelte Flußdichte t;rBa :
1 ra µ0 e0 vℓ

ra dr µ0 e0 vℓ ra π
t,r
Ba = ––––– ∫ tBa dr = ––––––– ∫  ––––––– = –––––––––– (arc tan –– – –) [T] (2.3.13)

ra – rEℓ rEℓ
4π(ra – rEℓ) rEℓ

rEℓ² + ra² 4πrEℓ(ra – rEℓ) rEℓ 4

Konzentrisch um die Dipolachse ist außerhalb der Hülse bis Radius ra eine Durchflutung tΘa verteilt:
ra e0 vℓ

t
Θa = 2πra t

Ha = –––––––– [A] (2.3.14)
2(rEℓ² + ra²)

Bei ortsfestem Elro eC wird der magnetische Fluß Φe gänzlich von umlaufender ffM auf rE umkreist. 
Bei linear vℓ-bewegtem Elro ist der Fluß in der Hülse auf Φetℓ (2.3.6) reduziert. Die Differenz Φeℓ zu Φe 
ist nach außen verdrängt und umfließt die Hülse lotrecht zu Φetℓ: → Bild 6

µ0 e0 vℓ² µ0 e0 vℓ² µ0 e0 rE vℓ²
Φeℓ = ——— = ——— = ———— [s ∙ V = Wb] (2.3.15)

2re ωe 4πre fe 2re c

Dieser magnetische Fluß verteilt sich ab der Hülse, ab rEℓ bis ins Unendliche (ra → ∞). Seine Flußdichte Beℓ 
nähert sich asymptotisch dem Wert 0, wie auch dessen mittlerer Wert t,rBeℓ für die Strecke ra bis ∞. Daher 
lassen sich für diesen Bereich ebenso keine mittleren Erregungswerte t,rHeℓ angeben.
Das  „mobile“ magnetische Moment  µBℓ eines  bewegten Elros  eC wechselwirkt  mit  einem Fremd-
magnetfeld über dessen Flußdichte  Bx(dx), die in der  eC-Z-Ebene vorhanden ist. Zwischen  µBℓ und 
Bx(dx) des um dx entfernten Fremdfelds besteht ein „magnetisches Potential“ M Px(dx):

M Px(dx) = µpBℓ  B Px(dx) = F Pm(dx)  d Px [m ∙ N] (2.3.16)

aus dem Magnetkraft F Pm(dx) hervorgeht: M Px(dx) µpBℓ  B Px(dx) e0 rE c B Px(dx)
F Pm(dx) = —— = ———— = —— ∙ ——     [N] (2.3.17)

d Px d Px 2γℓ² d Px
Zur Beachtung: µpBℓ ist gemäß (2.3.4) vom Quadrat der Lineareile vℓ abhängig. In (2.3.17) zeigt sich dies mit 
γℓ² [→ (2.3.3)]. Je schneller eC linear fliegt, desto „schlanker“ wird die Magnethülse und umso geringer das 
Magneton µBℓ und damit Magnetkraft F Pm(dx), die sich zudem mit zunehmendem Abstand dx verringert. 
Durch vℓ des eC ändert sich nicht Magnetfeld-Energiesumme Wem: Die wegen vℓ in der Hülse auf Wmt 
verringerte Energie steckt mit Wmℓ in deren Umgebung [→ (2.3.9)]. Beim vℓ bewegten eC erfolgt Magnetfeld-
Energieumschichtung. Weil sich dabei µBℓ ändert, mit dem eC gravitiert, das seine Schwere („schwere 
Masse“) verantwortet, hat es den Anschein, das eC hätte eine „relativistische Masse“, ein Massendefekt 
träte auf. Magnetfeld-Gesamtenergie Wem hingegen, Trägheit bestimmend, bleibt konstant. Das eC bleibt 
richtungs- und eilestabil, konstant träge – seine „träge Masse“ (dessen Rechenwert) ändert sich nicht.

Zur Verdeutlichung:
Da sich das Elro mit vℓ bewegt, ist seine konstante Magnetfeldenergie Wem auf in der Hülse steckende 
Magnetfeldenergie Wmt und auf die Hülse umgebende Magnetfeldenergie Wmℓ verteilt. Dazu war das 
Elro eC (auf welche Weise auch immer) durch eine Energie in der Höhe Wmℓ zu beeinflussen, ihm eine 
Bewegung mit  vℓ (lotrecht zur  ωe-Ebene) hinzuzufügen. Energie  Wmℓ bewirkt  katalytisch, daß  Wem 
auf Wmt und Wmℓ „verzweigt“ und keineswegs etwa zusätzliche Energie aufnimmt. Wem ist konstant!
Die Energie außerhalb der Hülse steigt mit dem Quadrat von vℓ, bis vℓ = c. Dann wäre Wmt = 0, und um 
diesen Zustand zu erreichen, wäre eine Energie Wem aufzubringen. – Nicht mehr! – Ob dieser Zustand 
wirklich eintreten kann, ist zweifelhaft. Was würde dabei aus konstantem Umlauf mit fe und Drall Les? 
Die bekannte Demonstration mit relativistischem, G- oder   Lorentz  -Faktor   γ, daß dazu eine unendlich 
hohe Energie erforderlich sei, ist so irreführend wie der vermeintliche Beweis einer relativistischen 
Masse m(v) = γ ∙ m0 (m0 = „Ruhe“masse), die mit zunehmender vℓ gegen unendlich strebt. Auch hier gilt: 
Mit falschen Annahmen kann alles bewiesen werden! Es wäre zu klären, was ruhende Masse sein soll. 
Ferner wurde aufgezeigt, daß Masse ein Proportionalitätsfaktor und keine Entität ist. Wann, wie und 
warum sollte sich ein Proportionalitätsfaktor ändern?

Wie an anderer Stelle gezeigt: Relativitätstheorie ist zwar für Physiker ein Gebetsbuch und ein Dogma. 
Doch der Autor führte Theoretikern ihnen wichtige Grundlagen (in 11,

 
36,

 
37) ad absurdum und benötigt 

zur Herleitung von Naturregeln keine Lorentz-Transformation. Allein, man beherzige, daß Division mit 
null unzulässig ist, weil es zu unsinnigen Ergebnissen führt. (Das lernten wir früh!)

Beim LHC wird für die Beschleunigung eines Protons auf 0,999 999 991c eine zwar relativ hohe, aber 
keine nahezu unendlich hohe Energie benötigt, sondern „nur“ 13 TeV  5,8 ∙ 10–13 kWh.38
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2.4  Lorentz-Kraft   (Elro eC in nicht dipolrichtendem Fremd-Magnetfeld bewegt.)39

Ein Elro eC eile mit Geschwindigkeit  vℓ längs / parallel seiner Dipolachse lotrecht zu einem externen 
homogenen, nicht richtungsdominierenden Magnetfeld der Flußdichte BPx .

Bild 7  Ein Elro eC quer zu einem Magnetfeld konstant mit vℓ bewegt.

Auf das Elro eC wirkt daher eine Lorentz-Kraft FL , die es in eine Kurve mit Radius rℓ zwingt.
Lehrbüchern40 kann entnommen werden:

 FPL = Q(vp  BP) = e0(v pℓ  BP) [s ∙ A ∙ V/m = J/m = m ∙ kg/s² = N] (2.4.1)

Diese allgemein übliche Notation irritiert: Eine Ladung Q (oder e0 , ein E-Feld) und eine Flußdichte B P 
wirken nicht direkt aufeinander – sie sollten mathematisch nicht verknüpft werden!

Die Kraft zwischen beiden existiert nur durch das vom bewegten Elektrofeld erzeugte Magnetfeld.
Dieses tritt in Wechselwirkung mit Fremdfeld B Px . Eine bessere Notation wäre allenfalls:

 FPL = (Q ∙ vp ) BP = (e0 ∙ vpℓ) B P [N] (2.4.2)

Die Rechtskurve in Bild 7 wird mit Radius rℓ (Abstand Systemmitte Z ↔ Punkt B) durchlaufen. Die ffM 
ist von B zeitgemittelt um trfB = √rℓ² + r'E² entfernt. In B besteht eine Flächenfelddichte tσℓ :

e0 1
 t
σℓ = — ∙ ——— [s ∙ A/m²] (2.4.3)

4π rℓ² + r'E²

Demgegenüber beträgt die über Strecke rℓ (Z ↔ B) gemittelte Flächenfelddichte t;rσℓ :

e0 1 rℓ drℓ e0 1 rℓ rℓ e0 rℓ
 t;r

σℓ = — ∙ –––– ∫ ——— = ––– ∙ –– arc tan ––     = ––––– arc tan –– [s ∙ A/m²] (2.4.4)
4π rℓ – 0 0 rℓ² + r'E² 4π rℓ r'E r'E 0 4π rℓ r'E r'E

und die über Strecke rℓ gemittelte Flußdichte t;rBℓ , die sich zu |B Px| betragsgleich einstellt, ergibt:

µ0 e0 c rℓ
 t;r

Bℓ = µ0 c ∙ t;r
σℓ = ––––– arc tan –– = |BPx| [s ∙ V/m² = T] (2.4.5)

4π rℓ r'E r'E

Die ffM umläuft B auf rℓ mit vℓ . Dies hat ein magnetisches Moment µℓ zur Folge:

e0 vℓ
 µℓ (= A ∙ I) = πrℓ² ∙ ––– = ½rℓ e0 vℓ [m² ∙ A = J/T] (2.4.6)

2πrℓ

und damit in Verbindung mit |BPx| in Richtung B – zentripetal – ein „magnetisches Potential“ Mℓ :

 Mℓ = µℓ ∙ |BPx| = ½rℓ e0 vℓ |BPx| [m² ∙ kg/s² = m ∙ N] (2.4.7)

Die Flußdichte ist im Kreis 2πrℓ reduziert sowie außerhalb verdichtet. Die so asymmetrisch verteilte 
Energie drängt das eeEF (eC) in Richtung B mit doppelter Kraft FPℓ , einer Lorentz  -Kraft FPL:  [vergl (2.4.2)]

2Mℓ
 F PL = 2Fℓ = ––– ∙ |B Px| = (e0 ∙ v pℓ) BPx [m ∙ kg/s² = N] (2.4.8)

rℓ

 ●  Damit ist (erstmals?) eine Begründung gefunden, warum eine Lorentz-Kraft wirkt und was sie ist.

vℓ
c
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der ffM

vt
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über n ffM-Runden gemittelt
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N
S

Z

ωℓ

rℓ

vℓ

B

BPx
BPℓ

BPt

ffM-Richtung Mit Nordpol voraus wird Kurve nach 
rechts geflogen, mit Südpol nach links.
(Stern-Gerlach-Testergebnis vermeintlich 
„Beweis“ eines Elektronenspins)
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2.5  Anomalie (?) ae des magnetischen Moments µe   (Elro eC in dipolrichtendem Fremdfeld bewegt.)41

Ein Elro eC eile mit Geschwindigkeit vℓ durch ein homogenes richtungsdominierendes Magnetfeld der 
Flußdichte B Py . Das dabei ermittelte magnetische Moment µe ist größer als µB: Mit einer Penning-Falle 
gefundene Ergebnisse sind in akausaler Quantenmechanik unerklärbar – man vermutet eine Anomalie. 
In kausaler KiFT sind die Befunde hingegen nachvollziehbar und verständlich, ja logisch und triftig.

Bild 8  Ein Elro eC (Elementar-System) linear mit vℓ in richtungsdominierendem Magnetfeld bewegt.

Bild 8 zeigt die Verhältnisse: Eine ffM umkreist wegen Lorentz-Kraft unter Einhalten der Charakteristika 
konstanter c und ωe sowie vorgegebener vℓ eine Larmor  -Achse mit rLe in ωL in einer Hypotrochoide. 
Diese ist so geweitet, daß die von der ffM umrundete Fläche eine mittlere Flußdichte t;rBLℓ aufweist 
wie das durcheilte homogene Magnetfeld │BPy │. Dabei präzediert Systemachse Z um Neigungswinkel ζ. 
Unter diesen Prämissen beträgt der zeitgemittelte Abstand ffM↔L, der mittlere Radius trLe :42

 t
rLe = √rE² + rL² cos² ζ (2.5.1)

Von diesem umschriebene Fläche ALe = π t
rLe² = π(rE² + rL² cos² ζ) und Kreisstrom ILe = e0 ∙ ωL/2π = e0 fLe 

liefern im Produkt das magnetische Larmor  -Moment µL :

 µL = ALe ∙ ILe = ½e0 ωL ∙ t
rLe² = ½e0 ∙ t

rLe vℓ = ½e0 √rE² + rL² cos² ζ vℓ (2.5.2)

Messungen in g-2-Experimenten zeigen, daß eine „Ladung mit Spin“ in homogenem Magnetfeld BPy bei 
eingebrachter Geschwindigkeit vℓ mit Larmor  -Kreisfrequenz ωL zirkuliert. Das wird auf einem Radius 
rL erfolgen. Berechnungen ergeben, daß eine „Ladung ohne Spin“ (gibt es eine solche?) unter gleichen 
Bedingungen mit  Zyklotron-Kreisfrequenz ωc auf Radius  rc umliefe. Nach allgemeinem Verständnis 
sollte der Quotient beider Kreisfrequenzen gemäß Lehrmeinung 1 sein. Da diese Hoffnung nicht erfüllt 
wird, spricht man von einer Anomalie   ae des magnetischen Moments. Was ist an der Erwartung falsch?

 ●  Eine „Ladung e0 ohne Spin“, linear vℓ-bewegt, hat über einen Radius rc eine mittlere Flußdichte t
Bcℓ:

µ0 e0 vℓ µ0 e0 vℓ
 │B Py │  tBcℓ = –––– ∙ ––  –––– ∙ –– [s ∙ V/m² = T] (2.5.3)

4πre rc 4πre rL

      Hierbei bewegt sich die Ladung allein in der Zyklotron-Ebene mit Zyklotron-Kreisfrequenz ωc  .

      Würde ein (nicht eigenbewegtes) eEF in eine Flußdichte │B Py │ = 10–3 T mit vℓ = 106 m/s geschossen, kreiste
      es wegen Lorentz-Kraft auf Radius rc = 5,685 630 062 mm in Zyklotronfrequenz fc = 27,992 490 MHz.

 ●  Eine „Ladung e0 mit Spin“ (Elro eC), linear vℓ-bewegt, hat über einen mittleren ffM↔L-Abstand trLe
      eine mittlere Flußdichte t;rBLℓ :

µ0 e0 vℓ µ0 e0 vℓ
 │BPy │  t;r

BLℓ= –––– ∙ ––––– = –––– ∙ ––––––––––– [s ∙ V/m² = T] (2.5.4)
4πre t

rLe 4πre √rE² + rL² cos² ζ

Hierbei bewegt sich das Elro eC in einer um Winkel  ζ geneigten Hypotrochoide in Larmor-Ebene 
mit Larmor-Kreisfrequenz ωL (alias Spin-Präzessionsfrequenz).

Spur der Systemachse Z
(Larmor-Kreis)

homogene BPy ┴ Papierebene
(auf den Nordpol gesehen,
 aber nicht dargestellt)

Querschnitt
(zeitgemittelt, aber gegenseitiger Feldeinfluß nicht gezeigt)

S

Nhomogenes Feld BPy Systemachse Z

eintauchende  auftauchende
Elro-ffM

Larmor-Achse L

ζ

N

S

N

S

c

r ≠ rE

rL

Draufsicht

ωe

Larmor-Achse L

(Hypotrochoide)
Spur der Elro-ffM

vℓ

ωL

ffM–
rLe

rL
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Mit (auf einer Hypotrochoide) intrinsisch bewegtem Elro eC ermittelt man (│B Py │ = 10–3 T, vℓ = 106 m/s)
einen Radius rL = 5,679 044 346 mm bei Larmor-Frequenz fL = 28,024 952 MHz.

Im Ausdruck  Spin-Präzessionsfrequenz liegt eine Fehldeutung: Ein  eC hat keinen Eigendrehimpuls 
(weder Spin noch Elektronenspin Se = ½). Es kreiseℓt nicht, dreht nicht am Platz – sondern umkreist 
einen Platz, läuft intrinsisch auf einer Kreisbahn und hat dadurch einen System-Drehimpuls Les = .11, 37

Quotient (Vergleich) der Radien rL und t
rLe wird halber gyromagnetischer oder Landé  -Faktor genannt:

rL rL
 ½ge(ζ) = –––––––––––   [–]   ae(ζ) = ––––––––––– – 1   [–] (2.5.5)  (2.5.6)

√rE² + rL² cos² ζ √rE² + rL² cos² ζ

(2.5.6) ist ein Ausdruck für die Anomalie   ae des magnetischen Moments des Elros.
In (2.5.6) Kreisfrequenzen ωc und ωL eingesetzt, liefert für das Elro:

ωL(ζ)
 ae(ζ) = –––– – 1 = ½ge(ζ) – 1 = 1,159 652 180 91(26) ∙10–3 CODATA (2.5.7)

ωc

 ●  In Tests ermittelte ge/2-Werte bestätigen, daß die Hypotrochoide-Ebene um Winkel ζ geneigt sein muß:

1 rE 2
 ζ = arc cos  (–––)² – (––)² (≈ arc cos ––) = 4,813 590 402 ∙10–2 rad   43 (2.5.8)

√ ge/2 rL ge = 2,757 984 143 ° rL > 3 ∙10–6 m

Bei in der Praxis möglichem Versuchsaufbau (rL ≈ 10–3 m) ist Quotient rE/rL (≈ 10–10) gegenüber dem 
1. Quotienten (≈ 1) in (2.5.8) minimal – ζ ist damit von den Testbedingungen nahezu unabhängig.

Da sich ζ den Umständen (wenn auch nur gering) anpaßt (um Flußdichte t;r
BLℓ der │BPy │ anzugleichen), 

sind Landé-Faktor ge , Anomalie ae des magnetischen Moments µe und gyromagnetisches Verhältnis γe 
keine Konstanten! Mit Tests ist dies wohl nicht verifizierbar, weil es sich erst bei rL ≤ 5 ∙10–5 m zeigt.44

Messungen / Berechnungen an  „einer  Ladung mit und einer ohne  Spin“, in homogenem Magnetfeld 
bewegt,  liefern ungleiche Resultate.  Werden für beide  Ladungen ihre physikalischen Unterschiede 
beachtet, sind die Ergebnisse verständlich. Es wäre eher anomal, wären sie gleich. Bei magnetischen 
Momenten besteht keine Anomalie. Diese Auffassung ergab sich aus Erklärungsnot. Da Meßergebnisse 
verblüfften und unerklärt blieben, wurde eine Interpretation in QED gesucht (Nobelpreis für Schwinger).

Die Definition des gyromagnetischen oder   Landé  -Faktors ge erlaubt nun folgende Ausdrücke:

2│µpe │ 2 µB e0 fe πrE² rE e0 c
 ge = –––– = –––   │µpe │ = ––– = –––––– = –––– [m² ∙ A] (2.5.9)  (2.5.10)

µB cos ζ cos ζ cos ζ 2 cos ζ

und für das gyromagnetische Verhältnis γe kann geschrieben werden:

│µpe │ ge µB 4πre
 γe = ––– = ––– = ––––––– [m²/s² ∙ V] (2.5.11)

│Se │  µ0 e0 cos ζ

Für den Kosinus des Neigungswinkels ζ erhält man aus (2.5.10) mit (2.5.4):

µB µ0 e0 vℓ rE µ0 e0 ωL rE ωL µ0 e0 ωL
 cos ζ = ––– =  (––––––)² – (––)² =  (–––––)² – (––––)² (≈ –––––) (2.5.12)

│µpe │ √ 4πre rL│B Py │ rL √ 4πre│BPy │ vℓ 4πre│BPy │

(2.5.12) in (2.5.9) ... (2.5.11) eingebracht, ergibt:

2│µpe │ 8πre│B Py │ µB re c²│BPy │ │µpe │ 4πre │B Py │
 ge = ––––  (≈ –––––)  │µpe │ = ––– (≈ –––––)  γe = ––– [≈ (–––)² ∙ ––] (2.5.13) (2.5.14) (2.5.15)

µB µ0 e0 ωL cos ζ µ0 fe ωL │Se │ µ0 e0 ωL

Für die Anomalie   ae   des     magnetischen     Moments     des     Elros wird aus (2.5.7) mit (2.5.12) und (2.5.13) folglich:

│µpe │ 1 –1 µ0 e0 vℓ rE
–1 µ0 e0 ωL rE ωL 4πre│BPy │

 ae = ––– – 1  = ––– – 1  =  (––––––)² – (––)² – 1 =  (–––––)² – (––––)² – 1 (≈ –––––) – 1 (2.5.16)
µB cos ζ √ 4πre rL│B Py │ rL √ 4πre│BPy │ vℓ µ0 e0 ωL

Dadurch, daß sich das Elro neben seinem im Magnetfeld BPy durch Lorentz-Kraft verursachten Kreisen 
mit ωL in vℓ auch mit ωe in c rotiert und beide Bewegungsebenen um Winkel ζ gegeneinander geneigt 
sind, weicht der Quotient der magnetischen Momente beider Ebenen von 1 um ae ab.
Das ist in KiFT logisch, verständlich und normal. Mit einer Anomalie muß dies nicht begründet werden.
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2.6  Annihilation elementarer Felder – Zerstrahlung

Befinden sich zwei elementare Elektrofelder eeEF– und eeEF+ (Elro eC, Poro eƆ) in einem gegenseitigen 
Einflußbereich, wo andere Felder igoriert werden können, besteht um ihre Systemmitten Z1, Z2 wegen 
Feldüberlappung merkliche asymmetrische Energieverteilung – zwischen beiden Z reduzierte, außer-
halb erhöhte Energiedichte. Mit Drang zum Ausgleich eilen die eeEF aufeinander zu: Die Felder ziehen 
einander an, und dies anfangs ggf nur mit Coulomb-Kraft FC. Doch ihre Magnetons µBx(t)  sorgen für 
Ausrichtung der Dipolfelder: Ein Südpol wird zu einem Nordpol weisen. Mit abnehmender Distanz dx(t) 
steigen Elektro- [FC(t) → (2.1.2)] und Magnetkraft [Fm(t) → (2.2.2)] quadratisch an, und Näherungseile vx(t) 
eskaliert wegen zunehmender Beschleunigung ax(F, t) : vx(t) ~ ½a'x(F, t) ∙ t² [m/s]  (2.6.1)

Bild 9  Ein Poro eƆ und ein Elro eC ziehen sich an und sausen jedes mit vx(t) aufeinander zu

Auf welchen Wert vx(t) stieg, als sich die Systemmittem Z1, Z2 bei dx(t) = 0 trafen, ist für die Gewalt des 
Zusammenpralls beider eeEF belanglos. Essentiell ist: Ihre ffM und somit die Felder überhaupt eilen 
mit c – hier in gegensätzlicher Richtung! Entsprechend knallen die eeEF in ωe-Ebene zusammen.

 Bild 10  Kurz vor ffM-Begegnung: Kommt es zur Annihilation?        Bild 11  Feynman-Graph:45

    Annihilation von e– mit e+

Zur Erinnerung:
Ein Magnetfeld existiert nur durch ein Elektrofeld mit in Raumpunkten schwankender Energiedichte. 
Ein Photon entsteht bei im Raum abrupt ändernder Elektrofeld-Energiedichte (Eile, Richtung, Zustand).

WENN es zu punktgenauem Treffen ihrer ffM kommt, heben sich die Energien bisheriger Art in allen 
Raumpunkten gegenseitig im Nu auf, kompensieren sich, sie annihilieren – und transformieren!
Der momentane, abrupte Kollaps jedes eeEF, plötzliches Aussetzen jeglicher Eile führt dazu, daß sie 
begleitende M-Felder mit je ½W0 einbrechen und (duale) E-Felder induzieren, die summiert nun 2 ∙ ½W0 
enthalten. Aber auch sie kollabieren instantan, erzeugen zwei gegensinnige M-Felder mit Energie W0, 
die mit  c in zuletzt genommener  c-Richtung ihrer ffM – also diametral – enteilen. (Den Sachverhalt 
stellt auch ein bekannter Feyman-Graph dar: Bild 11.)  Aber es fehlt ihnen ein ursächliches unterstützendes 
E-Feld. Daher brechen sie ein und induzieren je ein E-Feld, bis es Energie W0 enthält und das M-Feld 
Null wurde. Zwei in     Energiedichte     schwingende Photonen γe (→ Abschnitt 7) starteten mit Frequenz fγe:

 fγe = Wγe /h      fe = W0 /h = 1,235 589 965 18 ∙1020
 Hz  (2.6.2)

Die E- und M-Felder beider Photonen schwingen gegenphasig und ohne etwa verschränkt zu sein. Sie 
sind zwar unendlich geweitet, „wissen“ voneinander, sind aber autonom.   (EPR-Gedankenexperiment?)

eeEF (eC, eƆ) mit Umlaufeile c und -frequenz fe wandelten in Photonen γe mit Lineareile c und Schwing-
frequenz fγe. In eeEF eileproportionale Feldwerte H und B sind in (nichtelementaren) Photonen γe harmo-
nisch wechselnde DQ-proportionale Werte wie dH/dt ~ σ resp dσ/dt ~ B. (hier gelten Maxwell-Gleichungen)

Sollten sich die ffM, was wahrscheinlicher ist, nicht punktgenau treffen, werden Elro eC und Poro eƆ, 
nach Teilumlauf in ihrer Flugrichtung abgelenkt, weiterfliegen, oder beide eeEF bilden ggf ein Neutrino.
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3.  Neutrino νe
46

Im Inneren der Sonne werden bei Proton     /     Proton-Reaktion gewaltige Mengen E-Neutrinos erzeugt.

Bild 12  Proton / Proton-Reaktion im Inneren der Sonne erzeugt (Elektron-)Neutrinos νe.
47

Ein (Elektron-)Neutrino νe ist minimale Synthese von elementaren Elektrofeldern eeEF– und eeEF+
 . Es 

ist Verbund eines Elros eC mit einem Poro eƆ. Beide bewegen sich mit c in ωe auf rE . Ihre Bahnebenen 
stehen aufeinander lotrecht und ihre ffM sind zueinander um π/2 außer Phase. Dies gewährleistet, daß 
sie sich wegen vorhandener starker Coulomb-(oder Zentripetal-)Kraft bei ebenso starker Magnet-(oder 
Zentrifugal-)Kraft auf Abstand halten und nicht annihilieren. Würden sie etwa in gleicher Bahnebene 
und ggf diametral umlaufen, würden sie sich vernichten. So aber neutralisieren sich zeitgemittelt ihre 
Elektro- und Magnetfelder nach außen. Neutrinos haben daher kein magnetisches Moment, gravitieren 
nicht, sind schwerelos: so überhaupt, ohne merkliche „Ruhe“masse.48

 Doch ihre kreisenden (kompensierten) 
zwei Magnetfelder mit je ½W0 machen Neutrinos „lagestabil“. Daraus errechnet sich ihre träge Masse mν:

 Wνm = 2Wem = 2 ∙ ½me0 ∙ c² = ½mν ∙ c²   mν = 2me0 | vℓ = 0  (3.1)  (3.2)

Bild 13  Im Raum ruhendes Neutrino νe    Bild 14  ffM-Spuren eines linear raumdurcheilenden Neutrinos

Bei mit vℓ bewegtem Neutrino (ωe-Ebenen in Flugrichtung um  45° geneigt) durcheilen beide ffM in 
konstanter c und ωe (r < rE) doppelhelikal auf gleicher Höhe den Raum: je nach Ausgangslage rechts- 
oder linkswindend. Diese Konstellation mit pythagoreischen c-Komponenten  vℓ und vνt verleitet zur 
Einschätzung, träge Neutrino-Masse sei mν < 2me0 | vℓ > 0, weil die Trägheit allein umhüllter Teilmagnet-
feld-Energie proportional ist. Im (theoretischen) Grenzfall vℓ → c wäre mν → 0.   (Dazu s a S 11.)

Da Neutrinos zeitgemittelt neutral sind, durchrasen von der Sonne kommende die Erde meist vollends.49 

Momentan sind Neutrinos nach außen alternierend sowohl elektrisch als auch magnetisch nicht neutral.
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4.  Proton p+, Antiproton (Negatron) p– und Neutron n

Mit die größten, recht stabilen Ansammlungen elementarer E-Felder eeEF– und eeEF+
  sind Protonen p+. 

In einem Proton p+ sind 920 eeEF– und 921 eeEF+ konzentriert. Einem Modell von Heinrich Rettig 
50 

entlehnt, kreisen in 115 (25+24+23+22+21  5 Serien) Doppelschalen je 8 eEF– und eEF+ an den Ecken 
um 45° zueinander verdrehter Würfel (Kantenlänge w) mit Feldeile c um ein Zentral-eEF+.51 → Bild 15

Doppelschalenfelder DSF sind untereinander  und 
zur Zentral-ffM also ganz ebenmäßig angeordnet.

Die von je 16 eEF erregten M-Felder wie auch ihre 
E-Felder sind zeitgemittelt im Raum ausgeglichen 
und bleiben daher außen unbemerkt.

Die umhüllenden eEF blockieren das Zentral  -  eEF  +, 
es ist reglos. Einzig von diesem (somit vom Proton) 
wird außen sein positives E-Feld gewahrt.52

Ums Positron gruppieren sich beim Aufbau anfangs 
die ersten 8 eEF– wie an den Ecken eines Würfels. 
So sind sie untereinander sowie zum Zentral-eEF+ 
auf gleichem Abstand. Es nächstes gelangen wie an 
Würfelecken 8 eEF+ dazu, aber um 45° versetzt, so 
daß auch sie in stabilem Zustand sind. Alle Würfel-
eEF laufen mit c um und generieren einander neu-
tralisierende M-Felder. Dem Positron e+ lagern sich

laufend nächste DSF an, bis alle 5 Serien komplett sind. Insgesamt bleibt das Proton radialsymmetrisch.

Zum und mit dem Proton hat der Autor in 11 umfangreiche Berechnungen durchgeführt.
Ein ruhendes Proton hat kein magnetisches Moment – es gravitiert nicht – es ist nicht schwer!53

Seine c-bewegten eEF– und eEF+ weichen einander aus. Ihre effektive (mittlere) Umlaufeile sinkt auf
FØvpf = 0,998 679 1595 c.54

 

Die Trägheit der 1.840 bewegten eEF ergibt daher rechnerisch mp0 = 1.836,152 673 89(17) me0 .9

Die Proton-Lebensdauer wird mit τp ≤ 1031
 a noch höher als die des Elektrons eingeschätzt.55

Im Wettstreit um den Proton-Ladungsradius 
56 könnte rpL analog der re-Berechnung mit

rpL = 1,530 657 4264∙ 10−18
 m dabeisein.57

 

Doch das Gezerre ist wohl unnütz wie ein Kropf, da das Proton vielteilig aus Feldern besteht.

Bei einem bewegten Proton bleiben die E- und M-Doppelschalen-Felder untereinander neutralisiert. 
Nur das Zentral-eEF+ generiert dann ein Magnetfeld, mit Beziehungen wie ab (1.7) aufgezeigt.

Nach Uni-Physik-Theorie besteht ein Proton aus drei Quarks, zusammengehalten von Gluonen. Solche 
tauchten beim Zerlegen von Protonen jedoch nie auf. Die Quark-Theorie ist irrig und wird bestritten.

Ein Negatron p−
 (Antiproton, statt eines eEF+ wie beim Proton p+ ein eEF– im Zentrum) kommt auf der 

Erde nicht natürlich vor und kann nur künstlich in Teilchen-Beschleunigern erzeugt werden.

Ein Neutron n enthält gegenüber einem Proton p+ im Zentrum statt eines Positrons e+ ein Neutrino νe .

Es besteht daher aus insgesamt 1.842 eEF. Die rechnerische träge Masse mn0 = 1.838,683 661 58(90) me0 

9 

ist, verglichen mit Protonmasse mp0 , jedoch um mehr als 2me0 = meν größer.

Die Doppelschalen-eEF müssen das zentrale (eigenbewegte!) Neutrino somit weiter umwinden und 
erreichen auf tangentialem Weg gemittelt nur FØvnf = (1.838,683 661 58 – 2) c/1.840 = 0,998 197 6422 c.

E- und M-Felder sowohl der  DSF-eEF als auch des Neutrinos sind über die Zeit  neutralisiert.*) Ein 
Neutron ist somit träge – aber nicht schwer, und von ihm geht keine Coulomb-Kraft aus. Es ist also nach 
außen elektrisch wirkungslos und hat weder in Ruhe noch bewegt ein magnetisches Moment. Ein freies 
Neutron verliert nach τn ≈ 15 min58

 vom Neutrino ein Elro, wird     zum     Proton (β–-Zerfall: n → p+eˉ+νe+0,78 MeV). 
Im Zentrum (vom Neutrino) verbleibt das Poro, das nun, sofort eingeklemmt, zum Positron wird. Das 
gestoppte Poro initiiert wegen einfallenden M-Felds ein E-Feld und dies ein Photon ( νe + 0,78 MeV ?).

*) Antipaarige periodisch harmonisch auf gleich großem Radius, um gleiche Mitte, nicht unbedingt in
    gleicher Ebene kreisende, gleich starke Felder heben sich zeitgemittelt auf.

Bild 15  Schematische Darstellung des Proton-Zentrums
 mit zentralem eEF+ und innerster Doppelschale
 mit an Würfelecken plazierten 8 ffM– plus 8 ffM+
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5.  Protium H, Deuterium D, Tritium T und Anion H–

Elros eC, Protonen p+ und Neutronen n bilden chemische     Elemente. Die wesentlich energieärmeren Elros 
umkreisen die Protonen und Neutronen, die den schwach  mitbewegten Kern bilden. Die einfachste 
Kombination, der atomare (leichte) Wasserstoff  H, das Protium, besteht aus je einem Elro und Proton. 
→ Bild 16   Es ist nicht radioaktiv, also stabil. Ausführlich behandelte der Autor das H-Atom in 11.

In 11 wurde deutlich, was Ursache und Berechnungsgrundlage für Zentrifugal- und Zentripetalkraft ist.
 ●  Hierbei zeigte sich mathematisch, daß das Zentral-Positron im Proton nicht eigenbewegt sein kann.

Das Bohr  sche Atommodell, aus Sicht der KiFT analysiert, lieferte ein klares Bild von den Zusammen-
hängen im H-Atom, bspw über den Bohr  -Radius a0 und die (Hantel-)Kopplung des Protons ans Elro. 
Tiefgreifende und umfangreiche Berechnungen zeigten, daß die Gesamtenergie eines Atoms konstant, 
unabhängig vom Quantenzustand ist. → Tabelle 1   Angeblicher Massen-     oder     Energiedefekt tritt nicht auf. 
Von der Anregung abhängig sind Magnetfeld-, also Energieaufteilung in einem Atom, folglich latenter 
Energieanteil in magnetfeldhüllendem Torus. Außen gewahrter (Magnet-)Energieteil ändert sich und 
führt zur Fehlinterpretation, weil außen bemerkte, ermittelte Masse stabiler Atomkerne zwar kleiner als 
die Massensumme sie bildender Nukleonen ist. Doch der Vergleich sagt nichts über beteiligte Energien, 
denn der Betrag der Eigenschaft „träge Masse“ ist statusabhängig. Masse ist keine Entität. Zu vergleichen 
sind alle mitwirkenden Energien unter Einbeziehung aller Magnetfelder, offener und latenter!

 ●  Jedem Raumpunkt ist ein Atom-Proton zeitgemittelt näher als das kreisende Elro – bei allen Atomen. 
Jedes Atom ist daher, wenn auch nur schwach, elektrisch positiv und kann nicht neutral sein. Da alle 
Felder im gesamten All vorhanden sind, muß das Weltall im Mittel positiv elektrisch sein. Dies dürfte 
die Nutzung „Freier Energie“ begünstigen und Ursache des Casimir  -Effekts sein: In parallele leitende 
Platten induzieren mitbewegte positive Felder Wirbelströme, und initiierte Magnetfelder ziehen sich an. 
Dispersionswechselwirkungen, Vakuumfluktuationen virtueller Teilchen erklären dies nicht überzeugend.

Bild 16a Schematischer Querschnitt eines H-Atoms59 im
               Grundzustand in ωe-Ebene – mit innerster Doppelschale 

            keineswegs maßstäblich    

Bild 16b Schematischer Schrägblick auf die ωw-Ebene 
               eines H-Atoms im Grundzustand – ohne Doppelschale
               „von rechts unten“                          keineswegs maßstäblich
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Zielbahn (n1 < n2), hier n1 = 1 Startbahn (n2 > n1), hier n2 = 3
H-Atom im Grundzustand im angeregten Zustand Differenz-Energie

 Elektron-Torus-Bahnenergie Webt 4,093 335 074 84∙10–14
 J (9.3) Webt3 4,093 528 6303∙10–14

 J – 1,935 555 44∙10–18
 J

 ↔ (Wet + Wetw) 100,004 7286 % Webt
 Elektron-Toroidenergie Wet 3,418 832 6325∙10–19

 J (5.16) Wet3 3,798 783 9762∙10–20
 J    3,038 954 23∙10–19

 J
  11,111 3482 % Wet

 Elektron-Tangential-Wulstenergie Wetw4,093 300 8865∙10–14
 J (5.20) Wetw34,093 524 8316∙10–14

 J – 2,239 450 87∙10–18
 J

100,005 4710 % Wetw
 Elektron-Axial-Wulstenergie Wew 2,177 499 8727∙10–18

 J (5.22) Wew3 2,419 444 3030∙10–19
 J    1,935 555 44∙10–18

 J
 ↔ Elektron-Schalen-Bahnenergie Webs2,177 499 8727∙10–18

 J (9.4) Webs3  11,111 1111 % Wew
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

 Elektron-M-Feldenergiesumme WeH 4,093 552 825∙10–14
 J (5.58) WeH3 4,093 552 825∙10–14

 J    keine!  0,000∙100
 J

 = Wet + Wetw + Wew = Wem = ½W0 W0 8,187 105 65·10–14
 J 9 W03 8,187 105 65·10–14

 J    keine!  0,000∙100
 J

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

 Proton-Tangential-Wulstenergie Wptw2,229 299 9560∙10–17
 J (5.61) Wptw32,229 405 3697∙10–17

 J – 1,054 136 44∙10–21
 J

 ↔ Proton-Torus-Bahnenergie Wpbt 2,229 299 9560∙10–17
 J (9.12) Wpbt3 100,004 7286 % Wptw

 Proton-Axial-Wulstenergie Wpw 1,185 903 4948∙10–21
 J (5.63) Wpw3 1,317 670 5497∙10–22

 J    1,054 136 44∙10–21
 J

 ↔ Proton-Schalen-Bahnenergie Wpbs1,185 903 4948∙10–21
 J (9.13) Wpbs3   11,111 1111 % Wpw

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    

 Summen-Proton-M-Feldenergie WpH 2,229 418 5464∙10–17 J (5.73) WpH3 2,229 418 5464∙10–17
 J    keine!  0,000∙100

 J
 ↔ Proton-Bahnenergie-Summe Wpbo2,229 418 5464∙10–17

 J (9.14) Wpbo3100,000 0000 % WpH
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    

 Proton-Latent-E-Feldenergie Wp0ℓ7,532 137 1958∙10–11
 J (5.80) Wp0ℓ37,532 137 1958∙10–11

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Latent-M-Feldenergie Wpmℓ 7,492 473 1822∙10–11
 J (5.81) Wpmℓ37,492 473 1822∙10–11

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Latent-Feldenergiesumme Wpℓ 1,502 461 0378∙10–10
 J (5.82) Wpℓ3 1,502 461 0378∙10–10

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Offen-E-Feldenergie Wp0o4,093 552 8250∙10–14
 J (5.83) Wp0o34,093 552 8250∙10–14

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Offen-M-Feldenergie Wpmo  4,071 996 2947∙10–14
 J (5.84) Wpmo34,071 996 2947∙10–14

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Offen-Feldenergiesumme Wpo 8,165 549 1185∙10–14
 J (5.85) Wpo3 8,165 549 1185∙10–14

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Proton-Masse-Energie-Äquivalent Wp 1,503 277 593·10–10
 J 9 (5.88) Wp3 1,503 277 593·10–10

 J    keine!  0,000∙100
 J

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   

 Schalen-Bahnenergie-Summe Wbs 2,178 685 7762·10–18
 J (9.16) Wbs3 2,420 761 9736·10–19

 J    1,936 609 579∙10–18
 J

 = Webs + Wpbs   11,111 1111 % Wbs
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    

 Energie-Summe W0 + Wp 1,504 096 3036∙10–10
 J 1,504 096 3036∙10–10

 J    keine!  0,000∙100
 J

 Energie-Bilanz   W0 + Wp – Wbs WH1 1,504 096 2818∙10–10
 J (11.1) WH3 1,504 096 3011∙10–10

 J – 1,936 609 579∙10–18
 J

 Energie-Mangel ≡ Wbs = RH RH1 2,178 685 7762∙10–18
 J (10.16) RH3 2,420 761 9736∙10–19

 J    1,936 609 579∙10–18
 J

 An- oder (hier) Abregungs-/Photonenergie (10.18) ΔRH13 = Wbs13    1,936 609 579·10–18
 J

In 11 hergeleitete Gleichungen.   88,888 8889 % Wbs
 Eigentlich errechnete bzw bekannte Werte wurden auf gezeigte Stellenzahl gekürzt.
 Latente Energien markiert eine teilweise Unterstreichnung des Begriffs. Werte aktualisiert mit CODATA Sept 2018

Tabelle 1  In ruhendem H-Atom verteilte Energien vor und nach einem Quantensprung (n2 = 3 nach n1 = 1)

Aus Sicht des Autors leitet akausale, etablierte Physik den Wert des Kernmagnetons falsch her. Eine 
Wiederholung des in 8 festgestellten Sachverhalts soll dies aufzeigen:

Elro- und Positron-ffM umkreisen im H-Atom das Baryzentrum in der ωw-Ebene mit Kreisfrequenz ωw 
auf den zeitgemittelten Radien a0 bzw rpm. Daraus ergeben sich magnetische     Momente μHa (orbital vom 
Valenz-Elro eC auf 1. Bohr-Kreisbahn bedingt) resp μH+ (nuklear vom Proton p+ bedingt):

rE e0 c mp0 mp0
= − 9,268 961 6456·10−24

 m² ·A
 μHa = ½a0² e0 ωw = ————— = μB ———— = 99,945 567 94 % μB (5.1)

2 (me0 +mp0) me0+mp0 = − 1.835,153 216 48 μK
Das Proton ist durch den Elro-Umlauf mitbewegt. Die DSF neutralisieren einander. Somit sorgt nur das 
in der ωw-Ebene mit ωw auf rpm kreisende Zentral-Positron e+ für ein magnetisches Moment μH+:

−  rE e0 c me0² − me0² = 2,749 245 4004·10−30
 m² ·A

 μH+ = − ½rpm² e0 ωw = —————— = μB —————— = − 2,964 462 5089·10−7
 μB (5.2)

2mp0 (me0 +mp0) mp0 (me0 +mp0) = 5,443 205 7574·10−4 μK
Die Summe der beiden magnetischen Momente, damit das Magneton   μH des H-Atoms, beträgt daher:

rE e0 c me0 me0 = − 9,268 958 8963·10−24
 m² ·A

 μH = ½(a0² − rpm²) e0 ωw = —— (1− ——) = μB (1− ——) = 99,945 538 30 % μB (5.3)
2 mp0 mp0 = − 1.835,152 672 157 μK

Bei den Ergebnissen von (5.1) … (5.3) sind auch Relationen zum Bohrschen Magneton μB (2.14) genannt:

 μB = πrE² e0 fe = ½rE² e0 ωe = ½rE e0 c = − 9,274 009 68(20)·10−24
 m² ·A 

9 (5.4)

μB ist Ampère  sches     elementar-magnetisches     Moment jae eines intrinsisch in c mit ωe auf rE bewegten 
eeEFs, des Elros eC.21 Nach gängiger Physik ist μB elektronisches El  ementarquant  um des Mag  netismus. 
Für Physiktheoretiker hat (aus Erklärungsnot) ein Elektron auf 1. Bohr-Kreisbahn den Bahn  drehimpuls 
L = me0 v r = ћ und repräsentiert den Strom I = e0 f = e0 v /(2πr) und ein magnetisches Bahnmoment μm:61

e0 v r e0 L e0 ћ e0 h
 μm = πr² I = —— = —— = —— = ——— = ½rE e0 c (5.5)

2 2me0 2me0 4π me0

Dies ist zwar mathematischer Zusammenhang für das Bohrsche Magneton μB, aber nicht das magneti-
sche Moment durch Elro-Umlauf auf 1. Bohr-Kreisbahn. → (5.1)
Ferner wird in Schulphysik behauptet, ein freies Elektron e– hätte infolge vermeintlicher Eigenrotation
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um die eigene Achse (kreiseℓnd) ein magnetisches Spinmoment, dessen experimenteller Wert gleich 
dem magnetischen Bahnmoment μm sei.62

 ●  Vom Verfasser war leicht zu zeigen, daß eine Eigenrotation des Elektrons keinen Sinn macht.63

Akausale Physik nennt für das (positive, vom Proton initiierte) Kernmagneton μK folgende Beziehungen:
e0 ћ rE e0 c me0 me0

= 5,050 783 53(11)·10−27
 
m² ·A 

9

 μK = − —— = − ———— = − μB —— = 1.837,152 671 741 μH+ (5.6)
2mp0 2mp0 mp0 = 5,446 170 2186·10−4 μB

Die in (5.6) notierten Verhältnisse für Kernmagneton μK zeigen die Annahme etablierter Physik, der Wert 
von μK ergäbe sich durch Subtraktion des μB vom Atom-Magneton μH. Diese „Milchmädchenrechnung“ 
verkennt oder ignoriert intrinsischen Elro-Umlauf mit ωe. Das orbitale Elro verursacht im H-Atom indes 
ein μHa < μB, so daß μH+  μK. Das Kernmagneton μK (des H-Atoms) taugt wegen falscher Annahme 
somit allenfalls als willkürliche Bezugsgröße (wie gehandhabt) und hat eigentlich den Wert von μH+.

Ein magnetisches Moment charakterisiert, daß ein Feld oder eine Feldstruktur, wie das H-Atom, ein 
magnetisches Dipolfeld besitzt und sich daher zu einem anderen eeEF (und dieses zu ihm) ausrichtet. 
Alle eeEF haben, da sie eigenbewegt sind, ein magnetisches Dipolfeld. Eine Feldausrichtung erfolgt am 
H-Atom mit einem Drehmoment t

ØMHX(dX), das Produkt aus magnetischem Moment μH des Atoms und 
Flußdichte t

ØBX(dX) eines externen Felds oder aus (Dreh-)Kraft t
ØFMH(dX) und (Hebel-)Abstand dX ist:

rE e0 q (mp0 − me0)
 t

ØMHX(dX) = μH ·t
ØBX(dX) = t

ØFMH(dX) dX = ——————— [m · N] (5.7)
8π ε0 (dX²  + rE²) mp0

Mit für eeEF-Flußdichte t
ØBX(dX):

μ0 c q
t
ØBX(dX) = ————— = − 4,803 203 7895 s ·V/m²│q = e0; dX =10–9 m (5.8)

4π(dX²+rE² )

ergibt dies für t
ØMHX(dX) im H-Atom: t

ØMHX(dX) = 4,449 640 0953·10–²³ m · N│q = e0; dX =10–9 m (5.9)

Nord- und Südpol von H-Atom und externem Feld richten daher nach Winkellage φMH Kraft t
ØFMH(dX) aus:

μH ·t
ØBX(dX) rE e0 q (mp0 − me0) cos φMH

 t
ØFMH(dX) = ———— = ————————— [N] (5.10)

dX 8π ε0 dX(dX² + rE²) mp0

Für q = e0, φMH = 0, dX = 10–9
 m liefert (5.10): FMH(dX) = 4,449 640 0953·10–¹4

 N│q = e0; φMH = 0; dX =10–9 m (5.11)

In einem eeEF an externem Punkt X in Distanz dX treten hingegen Drehmoment t
ØMEX(dX) und Kraft 

t
ØFME(dX) auf – hier also mit μX = μB:

re² e0² mp0 a0 rpm
 t

ØMEX(dX) = μX ·t
ØBH(dX) = t

ØFME(dX) dX = —————— (——— − ———) [m · N] (5.12)
8π ε0 rE²(me0 + mp0) dX²  + a0² dX² + rpm²

Für H-Atom-Flußdichte t
ØBH(dX) gemäß 64:    t

ØBH(dX) = 3,491 469 4605·10–² s ·V/m²│dX =10–9 m (5.13)

ergibt dies für t
ØMEX(dX) in einem   eeEF:  t

ØMEX(dX) = 3,237 992 1574·10–² m · N│dX =10–9 m (5.14)

Das Dipolfeld eines eeEF richtet die H-Atom-Flußdichte t
ØBH(dX) folglich mit Kraft t

ØFME(dX) aus:
μX ·t

ØBH(dX) re² e0² mp0 cos φME a0 rpm
 t

ØFME(dX) = ———— = ——————— (——— − ———) [N] (5.15)
dX 8π ε0 rE² dX (me0 + mp0) dX²  + a0² dX²  + rpm²

Mit φME = 0 und dX = 10–9
 m liefert (5.15):  t

ØFME(dX) = 3,237 992 1574·10–¹6
 N│φME = 0; dX =10–9 m (5.16)

Magnetons μH → (5.3) und μX (hier = μB) sind hier zwar nahezu gleich, doch stark differierende Flußdichten 
t
ØBX(dX) → (5.8) vom fernen eeEF im H-Atom und t

ØBH(dX) → (5.13) vom H-Atom im eeEF sorgen für extrem 
ungleiche Kräfte t

ØFMH(dX) und t
ØFME(dX): Ein H-Atom richtet in einem fernen eeEF dessen Dipolfeld 

längst nicht so leicht zu seinem aus wie dies einem eeEF bei einem fernen H-Atom gelingt. Die auf das 
Baryzentrum bezogene außen effektive Flußdichte t

ØBH(dX) des H-Atoms ist eben nur schwache Rest-
flußdichte zweier konkurrierender Flußdichten bewegter eEF+ und eEF–

 .

Da Elros in jedem Atom das Baryzentrum im größeren Radius a0 umkreisen als die zentralen Protonen-
Positronen in rpm, verbleibt bei jedem Atom (nicht nur nach außen) zeitgemittelt in der Differenz ein 
positives elektrisches Feld, das durch seine Bewegung ein Magnetfeld erregt. Jedes Atom hat daher 
ein magnetisches Dipolfeld. Haben diese im Umfeld hinreichenden Einfluß auf andere, richten sich 
Magnetfelder von  eEF-Strukturen so aus, daß sich jeweils ein Nord- und Südpol gegenüberstehen. 
Daraus resultiert, daß sich alle eEF-Strukturen mit Magnetdipol prinzipiell anziehen.   (Gravitation)
In Atomen mit geradzahliger Ordnungszahl besteht oft eine solche Elro-Konfiguration (→ S 36), daß sich 
ursächlich vorhandene offene Magnetfelder aufheben. Diese Atome haben kein magnetisches Moment.
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Im     Grundzustand kreisen im H-Atom zeitgemittelt Elro-ffM auf Bohr-Radius a0 mit vew und Positron-
ffM auf rpm ums Baryzentrum mit vpw, beide in ωw. → Bild 16  Ferner bewegt sich Elro-ffM auf r’E mit vet 
und Positron-ffM auf rpt mit vpt, beide in ωe auf ihren Tori. Da vet und vpt wesentlich höher als vew bzw 
vpw sind, werden durchs Elro >106fach stärkere Magnetfelder als durchs Proton erzeugt. Erstere Felder 
sind zwischen den Tori gleichgerichtet, außerhalb gegensätzlich – zw den Tori nehmen Energiedichten 
zu, außerhalb ab. Daraus resultiert, daß Elro eC und Proton p einander magnetisch abstoßen.
Adäquate (Zentrifugal-)Fliehkraft Fm ist mit elektrischer Anziehung (Zentripetalkraft) FC in Balance: 
Elro eC und Proton p bewegen sich auf stabiler Bahn.

Deuterium-Atom D (oder   H), „Schwerer Wasserstoff“ ist ein natürliches Isotop des Wasserstoffs und 
hat im Kern (Deuteron) außer dem Proton ein Neutron. In natürlich vorkommendem H beträgt sein Anteil 
0,0115 %. D tritt in der Natur nahezu ausschließlich im Molekül HD auf. Das Wasser der Weltmeere 
enthält ca 5 ∙ 1013 Tonnen D. Chemisch verhält sich D ähnlich wie H.65 Die Deuteron-Masse beträgt 
3,343 583 719(41) ∙ 10−27

 kg oder 2,014 101 75 u und damit das 1,999 007 500 87(19)fache eines Protons.9 

Wodurch und warum sich ein Neutron dem Proton im Kern zugesellt, ist dem Autor nicht bekannt.

Wasserstoff-Isotop Tritium T (oder   H), „über- oder superschwerer Wasserstoff“ ist instabil, radioaktiv 
(Betastrahler). T hat im Kern (Triton) neben dem Proton zwei Neutronen. Bei einem davon löst sich 
mit einer Halbwertszeit von ca     12  ⅓     a aus dem Zentral-Neutrino ein Elro, das auf Schale K springt und 
zum dort bereits vorhandenen diametral umläuft. Das Poro verbleibt als eingeklemmtes Positron. Das 
Neutron ist nun ein Proton und das gesamte ein   He. Aus dem Neutron kam ferner ein Antineutrino νe 
frei – heißt es in Uni-Physik. Was gegenteilige Neutrinos sind, entzieht sich nicht nur der Schulphysik, 
sondern auch dem Autor. Der vermutet allerdings, daß bei diesem „Beta-Minus-Zerfall“ (β−) wegen 
abrupten Stopps des Poros im Zentral-Neutrino ein Photon initiiert wird mit der Energie vermeintlichen 
Anti-Neutrinos νe. Es erübrigt sich, wie etwa weitere Charakteristika, Entstehung und Verwendung des 
Tritiums aufzuzählen, da darüber in einschlägiger Literatur nachgelesen werden kann, z B in 66.

Wasserstoff tritt nicht nur in den Isotopen Deuterium und Tritium auf, sondern kann trotz nur eines 
Protons im Kern zwei Elros im Umlauf enthalten und ist damit ein Anion H–. Dadurch überwiegen 
die negativen E-Felder der Elros eC dem positiven des Protons p (seines Zentral-Positrons) deutlich. In 
externem E-Feld (z B Elektronenröhre) zieht's ein H– zur positiven Elektrode, zur Anode (Namensgebung).

6.  Helium He und Kation He+

Haben sich je zwei Protonen und Neutronen, die von zwei Elros imkreist werden, zusammengefun-
den, ist das gebildete chemische Element ein Helium-Atom   He. Mit zwei Elros auf der Außenschale K 
ist diese voll besetzt und das Atom ist inert. Es ist ein Edelgas – es ist chemisch reaktionsschwach.
1 He-Atom kann aus 4 H-Atomen [4 x (1p–1e)] entstehen, so sich dabei 2 Elros in 2 Protonen-Mitten zu 
dort vorhandenen Positronen gesellen und mit diesen (nun als Poros) Neutrinos in Neutronen bilden.
Auch aus 2 Deuterium-Atomen [2 x (1p–1n–1e)] oder 1 Tritium- (1p–2n–1e) mit 1 H-Atom (1p–1e) läßt 
sich 1 He-Atom (2p–2n–2e) fügen.
Von den zwei Elros in Schale K kann dem He ein Elro verlorengehen. Das elektrisch positive Feld der 
beiden Kern-Protonen überwiegt dann deutlich – das fragmentarische Atom ist ein  Kation He+ und 
wird in einem externen E-Feld (z B Batteriezelle) zur negativen Elektrode, Minuspol, Kathode wandern.

7.  Photon γ

Obgleich allgemein bekannt ist, daß für die Energie eines Photons Wγ = h · fγ gilt, fragt in gelehrter 
Physik offenbar niemand ernsthaft, was beim Photon mit f frequentiert, was dort schwingt.
Warum geben sich alle mit so lückenhaftem Wissen zufrieden (und plappern nach)?

Der Autor ging auf Ursache und Charakteristik der Photonen in mehreren Aufsätzen ein. 11, 18, 59, 60, 67, 68

Grundlegende Aspekte werden hier zusammengefaßt wiederholt.

 ●  Jähe Zustandsänderung (in Eile, Richtung, Energiedichte) eines eeEF– erzeugt ein Photon.

Im niedrigsten Energiezustand, im Grundzustand eines Atoms kreist das Elro auf seinem geringstmög-
lichen Abstand zum Baryzentrum, auf  a0. Durch Anregung, bei adäquater  Energiezufuhr ΔRH12 von 
außen wird das Elro eC angehoben und zirkuliert nun auf größerer Distanz n² · a0, entsprechend erreichter 
(Haupt-)Quantenzahl QZ n = 1, 2, 3, 4 ... ∞. Die zugeführte Energie ΔRH12 muß dazu exakt die Differenz 
zweier zulässiger Bahnen (Momentan- und Zielbahn) betragen. Bei abweichender Energie kommt das 
Elro zwar kurz vom Kurs ab, kehrt dann aber in die alte Bahn zurück. Erlaubte (stabile) Bahnen sind aus 
einem Herleiten des 3.    Bohr  schen Postulats gegeben. Danach hat der jeweilige Bahn-Drehimpuls Ln 
ganzzahlig Vielfaches der Dirac  -Konstante  = h / 2π zu sein:

3
1

4
2

3
2

2
1

https://en.wikipedia.org/wiki/Electron_neutrino#Electron_antineutrino
https://en.wikipedia.org/wiki/Electron_neutrino#Electron_antineutrino
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 Ln = n ∙  = n ∙ me rE c = n ∙ α a0 me c (7.1)

Die dem Elro immanente Bahnenergie ist somit entsprechend jeweiliger 
Umlaufbahn quantisiert. Ein Bahnwechsel wird deshalb Quantensprung 
genannt. Angeregte Elros, zugeführte     Energie „enthaltend“, führen höhere 
Bahnenergie Wbsn. Schwenkt ein eC in oberen Bohrradius a0n, bleibt es 
außen (ohne Photon) unbemerkt, weil es vermutlich asymptotisch erfolgt 
oder Toruswinkel δ sich gegen die vew-Richtung ändert. Quantensprünge 
abwärts jedoch erzeugen Photonen durch abrupte Richtungsänderung des 
Elros: Auf höherer Bahn 2 kreist das Elro helikal auf einem Torus im 
Winkel δ2 (zw Feldeile c und Torus-Umlaufeile vet2 → Bild 16b) und hält δ2 
beim Absturz in c ein. Wenn es die untere Bahn 1 erreicht, zuckt das Elro 
unvermittelt in den größeren Winkel δ1 zwischen c und vet1.
Weil dabei ein E-Feld seinen Status plötzlich ändert, initiiert dies ein 
Photon – ein mit c in den Raum enteilendes M-Feld. Dies ist aber nicht 
durch ein (stabiles) E-Feld gestützt und bricht daher ein. Es induziert 
instantan ein nichtelementares E-Feld, bis alle M-Feldenergie abgebaut 
ist und sich im E-Feld befindet. Weil auch dies nicht elementar, damit 
instabil ist, erregt es ein (nun umgepoltes) M-Feld, das danach wieder 
ein (jetzt  konträres) E-Feld erzeugt.  Das wiederholt  sich periodisch 
mit Frequenz fγ → (7.7). Der harmonische     Ablauf     linear     durch     den     Raum 
mit c bewegt ist ein Schwingen der Energiedichte – es ist ein Photon.

 ●  Photonen sind weder Korpuskel noch Wellen, sondern Felder.

Aus Bild 17  sind zu diskutierende Beziehungen ablesbar. Der Bohrsche 
Radius a0 und dessen Vielfachen entsprechend Quantenzustand n² · a0 
sind zeitgemittelte Größen. Der Abstand zwischen Elro-ffM und Bary-
zentrum ändert sich über die Zeit zwischen rewn – r'En und rewn + r'En.69

Demgemäß schwankt zeitabhängig Schalen-Bahnenergie Wbsn(t) = RHn(t). 
Analog der vom Elro umlaufenen Bahn (gem Quantenzustand n) und so 
gegebener Bahneile vewn besteht ein Toruswinkel δn = arc tan(vewn/vetn).67 

Die Differenz Δδ12 zweier Bahnen bestimmt die Energie ΔRH12 = Wγ12 
des abgestrahlten Photons:70

sin² δ1 – sin² δ2 me0 + mp0 α 1 1
 ΔRH12 = ––––––––––– (––––––––)² me0 c² = Δvew12 – (–– – ––) me0 c

2α√1+ tan² δ2 mp0 2 n1 n2 (7.2)

1 1
 Δvew12 = (–– – ––) vew (7.3)

n1 n2

mit Feinstruktur-Konstante α, QZ n2 vor und n1 nach QS.

Toruswinkel δ1 und δ2 sind nicht meßbar. Daher für ΔRH12 = Wγ12 diese 
brauchbare Beziehung:

α² me0 mp0 1 1 1 1
 ΔRH12 = –– ––––––––– c² (–– – ––) = Wbs (–– – ––) = h ∙ fγ12 (7.4)

2 me0 + mp0 n1² n2² n1² n2²

mit Schalen-Bahnenergie-Summe Wbs im Grundzustand (= Wasserstoff-
Rydberg  -Energie RH), Planck-Konstante (Energiehebel) h und Photon-
frequenz fγ12 (die sich durch QS aus n2 nach n1 ergibt).

Beim Abwärts-QS fällt das umrundende Elro auf eine tiefere, dem Kern 
nähere Bahn. Das ändert die Energieverteilung zwischen (latentem) im 
Torus eingeschlossenem und (offenem) den Torus umhüllendem M-Feld. 
Aus Tabelle 1  ersieht man die Umschichtungen im H-Atom.
Mit Abwärts-QS nimmt latente Energie zu, während offene abnimmt. 
Außen entsteht wegen Fehldeutung / Umverteilung der Eindruck eines 
Massendefekts. ABER – Masse ist nur Rechenwert und keine Entität!18

Der Atomenergiegehalt ist vor und nach einem QS gleich, die Energie-
bilanz ist ausgeglichen. INDES – nach QS kommt ein Photon, ein Energie-
quant frei. Was ist dran am Satz von der Energieerhaltung (-konstanz)?

 Bild 17  Schematischer Querschnitt projizierter Elro- und Proton-Bahnen dreier allgemeiner Anregungen 
76
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Ein spontaner Fall des Elros wird aus Position 3 nach '3 erfolgen und somit Energie ΔRH12 freigeben. 
Äußerer Einfluß (z B Kollision) kann einen QS abwärts  aus allen Positionen zw 2 und  4 nach '3 
verursachen.  Für Wechsel zwischen 2 und 4 nach '3 liegt die Energie als Feinstruktur („Spin-Bahn-
Kopplung“) im Bereich ΔRH1...2 (ohne Korrekturterme zu benötigen!):71

ΔRH1...2 = Wbs1 – Wbs2 max ... Wbs1 – Wbs2 min

α² 1 α² n2
4

= — meH c² [— – — ( — – xH2² + xH2)²] ...
2 n1² n2

6 √ α²
(7.5)

α² 1 α² n2
4

... — meH c² [— – — ( — – xH2² – xH2)²]
2 n1² n2

6 √ α²

mit reduzierter rechnerischer Elromasse meH
72 und Elro-Toroid-Verengungs  faktor xHn

73.
Tabelle 2 nennt mit (7.4) berechnete Nominalwerte und mit (7.5) Grenzwerte („Feinstruktur“) abgestrahlter 
Photon-Wellenlängen λγ12 = h c/ΔRH12.74

Serie: Lyman  1906 Balmer  1885 Paschen  1908 Brackett  1922 Pfund  1924
Grundzustand bei Grundniveau in Grundniveau in Grundniveau in  Grundniveau in
Hauptquantenzahl n1 = 1 1. Anregungsstufe n1 = 2 2. Anregungsstufe n1 = 3 3. Anregungsstufe n1 = 4 4. Anregungsstufe n1 = 5

 Hauptquanten- nom nom nom nom nom
     zahl n2 min max min max min max min max min max

        ∞ 91,176 334 213 364,705 336 854 820,587 007 920 1.458,821 347 441 2.279,408 355 335
        ...

91,185 273 07 364,848 4006 821,311 6236 1.461,113 065 2.285,008 317
       

101
91,185 273 06 91,185 273 08 364,848 4004  364,848 4008 821,311 6226  821,311 6246 1.461,113 062  1.461,113 068 2.285,008 309   2.285,008 325

91,185 452 76 364,851 2774 821,326 2015 1.461,159 202 2.285,121 158
       

100
91,185 452 75 91,185 452 77 364,851 2772  364,851 2776 821,326 2004  821,326 2026 1.461,159 199  1.461,159 206 2.285,121 150   2.285,121 167

91,185 637 92 364,854 2418 821,341 2239 1.461,206 748 2.285,237 448
        

99
91,185 637 91 91,185 637 93 364,854 2415  364,854 2420 821,341 2228  821,341 2250 1.461,206 744  1.461,206 751 2.285,237 439   2.285,237 457

        ...
91,265 4606 366,135 5539 827,863 149 1.481,977 24 2.336,450 61

        
32

91,265 4594 91,265 4619 366,135 5334  366,135 5743 827,863 044  827,863 254 1.481,976 91  1.481,977 58 2.336,449 77  2.336,451 44
91,271 3096 366,229 7061 828,344 658 1.483,520 97 2.340,289 99

        
31

91,271 3081 91,271 3110 366,229 6828  366,229 7293 828,344 539  828,344 777 1.483,520 59  1.483,521 35 2.340,289 04  2.340,290 94
91,277 7539 366,333 4857 828,875 766 1.485,225 35 2.344,534 31

        
30

91,277 7523 91,277 7556 366,333 4592  366,333 5122 828,875 630  828,755 901 1.485,224 92  1.485,225 79 2.344,533 22  2.344,535 40
        ...

92,097 307 379,901 393 901,743 96 1.736,692 08 3.039,211 14
        

10
 92,097 172  92,097 443 379,899 082  379,903 703 901,730 95  901,756 98 1.736,643 80  1.736,740 36 3.039,063 29  3.039,359 00

92,316 038 383,651 069 923,160 38 1.817,915 83 3.297,001 37
         

9
 92,315 830  92,316 246 383,647 4777  383,654 660 923,139 58  923,181 18 1.817,835 21  1.817,996 47 3.296,736 19  3.297,266 60

92,623 578 389,019 026 954,864 88 1.945,095 13 3.740,567 56
         

8
 92,623 242  92,623 913 389,013 112  389,024 940 954,829 25  954,900 52 1.944,947 29  1.945,243 00 3.740,020 84  3.741,114 37

93,075 841 397,123 589 1.005,219 08 2.166,128 67 4.653,792 06
         

7
 93,075 264  93,076 419 397,113 075  397,134 103 1.005,151 72 1.005,286 46 2.165,815 90  2.166,441 53 4.652,348 61  4.655,236 40

93,781 37 410,293 50 1.094,116 01 2.625,878 43 7.459,881 89
         

6
 93,780 29  93,782 46 410,272 71  410,314 30 1.093,968 18 1.094,263 89 2.625,027 06  2.626,730 34 7.453,014 81  7.466,761 63

94,975 35 434,173 02 1.282,167 20 4.052,281 52 ―
         

5
 94,973 04  94,977 66 434,124 75  434,221 30 1.281,746 30 1.282,588 38 4.048,080 24  4.056,491 53 ― ―

97,254 76 486,273 78 1.875,627 45 ― ―
         

4
 97,248 84  97,260 67 486,125 97  486,421 68 1.873,430 31 1.877,829 74 ― ― ― ―

102,573 38 656,469 61 ― ― ―
         

3
102,552 59 102,594 17 655,619 07  657,322 35 ― ― ― ― ― ―

121,568 45 ― ― ― ―
         

2
121,420 77 121,716 48 ― ― ― ― ― ― ― ―

Tabelle 2  Wellenlängen λγ12 in nm emittierter Photonenergien atomaren Wasserstoffs inkl Feinstruktur.74

Eine auf ΔRH12 bezogene halbe Energiebereichsbreite ½ΔRH1...2 liefert einen Ausdruck für die relative 
Streuung der kontinuierlichen Photon-Energien, -Frequenzen oder -Wellenlängen um die Spektrallinien-
mitte der vom H-Atom emittierten Photonenergie Wγ12:75

Wbs1 – Wbs2 min – (Wbs1 – Wbs2 max) 2α xH2√n2
4

 – α² xH2² n1²
 rel ΔRH1...2 = —————————— = ——————— (7.6)

2ΔRH12 n2²(n2² – n1²)

Die Streuung erfolgt über die ganze Breite sicherlich ungleichmäßig häufig, vermutlich in Gaußscher 
(Normal-) oder in Lorentz-Verteilung. Real wird somit ein engerer effektiver Bereich hervorgehoben, 
werden Wellenlängen nahe der Nominal-Wellenlänge häufiger auftreten.

So wie es in Grenzlagen → (7.5) möglich ist, ein Elro durch Fremdeinfluß (Stoß) aus der Bahn zu werfen, 
kann das auch durch (ggf simultanes) Einwirken     zwischen     den     Punkten 2* und 4* auf ein Proton 
ausgelöst werden.
Auch das Proton läuft in einem Abstand zum Baryzentrum um, der durch Kompensation von Coulomb- 
und Zentrifugalkraft bestimmt ist. Wird die Balance von außen durch hinreichende Nähe eines Fremdfelds 
gestört (Asymmetrie der Energiedichte), gerät das Elro aus der Bahn und fällt auf eine niedrigere.
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Der Vergleich quantitav genannter Schalen-Bahnenergien von Elro und Proton in Tabelle 1 zeigt zum 
Stören des Protons erheblich geringeren Energiebedarf, als für eine entscheidende Störung des Elros: 
Beide bewegen sich längs  ihrer  Bahn mit  gleichem Impuls78,  aber  sehr ungleichen Radien – ihre 
Bahnenergien Webs und Wpbs stehen also zueinander im Verhältnis wie ihre Massen. Bei gleichzeitiger 
Störung von Elro und Proton zwischen Pos 2 resp 2* und 4 resp 4* werden entsprechend abweichende 
Photonenergien frei. Neben den in Tabelle 2 genannten Linienbreiten variieren diese folglich innerhalb des 
(1+me0/mp0)-, 1,000 544 617fachen Werts. Dies zeigt sich als Hyperfeinstruktur („Spin-Spin-Kopplung“).

Aus Platzgründen hier nun die Gleichungen für Photonf  requenz fγ12 sowie Wellenlänge λγ12:79

Wγ12 α² me0 mp0 1 1 c c h 2h me0 + mp0 n1² n2²
 fγ12 = –––– = –– ––––––––– c² (–– – ––)  λγ12 = ––– = –––– = –––– ––––––––– –––––––– (7.7)  (7.8)

h 2h me0 + mp0 n1² n2² fγ12 Wγ12 α² c me0 mp0 n2² – n1²

Bild 18 vermittelt einen Eindruck vom periodischen Ablauf der Feldzustände.

In Tabelle 3 sind Werte einiger Anregungsstufen [n = (1) ... 100] eines ruhenden Wasserstoff-Atoms gelistet.

      n RHn = Wbsn [J] vewn [m/s] δn [°] Elro-Windg/Atomumlf #Sn QS-Dauer tQS [s] bis n = 1
   100 2,178 686 · 10–22 2,186 500 · 104 4,178 799 · 10–3 1,878 909 · 1010 1,764 969 · 10–15

     20 5,446 714 · 10–21 1,093 250 · 105 2,089 400 · 10–2 1,503 127 · 108 7,042 929 · 10–17

     10 2,178 686 · 10–20 2,186 500 · 105 4,178 800 · 10–2 1,878 909 · 107 1,747 494 · 10–17

       9 2,689 735 · 10–20 2,429 445 · 105 4,643 111 · 10–2 1,369 725 · 107 1,412 116 · 10–17

       8 3,404 196 · 10–20 2,733 126 · 105 5,223 500 · 10–2 9,620 015 · 106 1,112 041 · 10–17

       7 4,446 297 · 10–20 3,123 572 · 105 5,969 714 · 10–2 6,444 659 · 106 8,472 697 · 10–18

       6 6,051 905 · 10–20 3,644 167 · 105 6,964 667 · 10–2 4,058 444  · 106 6,178 008 · 10–18

       5 8,714 742 · 10–20 4,373 001 · 105 8,357 601 · 10–2 2,348 637 · 106 4,236 348 · 10–18

       4 1,361 679 · 10–19 5,466 251 · 105 1,044 700 · 10–1 1,202 502 · 106 2,647 718 · 10–18

       3 2,420 762 · 10–19 7,288 335 · 105 1,392 934 · 10–1 5,073 055 · 105 1,412 116 · 10–18

       2 5,446 714 · 10–19 1,093 250 · 106 2,089 404 · 10–1 1,503 127 · 105 5,295 436 · 10–19

       1 2,178 686 · 10–18 2,186 500 · 106 4,178 836 · 10–1 1,878 909 · 104 –  –  –
Tabelle 3  Bindungs-Energien der Grundstufe und einiger Anregungsstufen eines ruhenden H-Atoms

Interessante Beziehungen sind im Zusammenhang mit obigem die für ein ruhendes H-Atom geltenden 
Gleichungen für Elro-Wulsteile vewn 

80 und Elrotorus-Umlaufwinkels δn 
81 gemäß QZ n:

vew re mp0 c a0 ωw vewn α mp0 a0 ωw
 vewn = — = —— ———— = ——  δn = arc sin —— = arc sin ———— = arc sin —— (7.9)  (7.10)

n n rE me0 + mp0 n c n(me0 + mp0) n c

Schalenbahn-,     Ionisations-     oder     Bindungsenergie RHn des Elros (an das Proton) ist von n² abhängig:82

Wbs ωw me0 c² α² re² ωe² me0 e0
4 re² ωe²

 RHn = Wbsn = — = ———— = — meH c² = —— meH (≠ ——— = ——— me0) ! 6) (7.11)
n² 2n² ωe 2n² 2n² 8n² ε0² h² 2n²

Welchen Einfluß es auf die Energie abgestrahlter Photonen hat, wenn Atome im Raum nicht ruhen, 
sondern, wodurch und wie auch immer, in Bewegung sind, behandelt der Autor besonders in 59.
Ein Elro ist konstant mit c unterwegs – auch vor, während und nach einem QS. (Entgegen in etablierter 
Physik vertretener Meinung ändert ein „Elektron“ seine Eile c nicht für einen QS.) QS  -Dauer83 tQS ist vom 
zurückzulegenden Weg und damit von der Anregungsstufendifferenz abhängig. Wenn Dauer tQS auch 
relativ kurz ist (→ Tabelle 3), können sich die Verhältnisse während eines QS und so die sich daraus 
ergebende Photonenergie ändern, bspw wegen Atomvibration oder Brownscher Molekularbewegung.

6) Diese üblichen Gleichungen gehen vom nicht mitbewegten Proton aus und berücksichtigen me0 statt „reduzierter“ Elromasse meH.
Mit me0 errechnete Werte für eine Energie im sogenannten Orbital sind zu hoch und mit 0,999 455 679 42 zu multiplizieren.84

0 π 2π
3π/2

π/2 3π/2
π/2 π 2π

Elektrofeld-Energie
~ elektr Energiedichte

Magnetfeld-Energie
~ magnet Energiedichte

elektrische Feldstärke
~ Flächenfelddichte

magnet Flußdichte
~ magnet Erregung

Photonenergie h · fγ

π/4

Tγ

Bild 18  Zeitverlauf von Photon-Energie(dichten) und -Feldwerten77   

→ Energiewinkel φγW
→ Feldwertewinkel φγF

↑  [J resp J/m³]
    bzw
    [z B V/m]
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8.  Molekül, Kristall, Gemisch, Legierung, Materie

Im Laufe der Evolution bildeten Protonen p+, Neutronen n und Elros eC immer komplexere chemische 
Elemente, Atome. Nach steigender Kernladungs- oder Ordnungszahl gelistet, weist das Periodensystem 
(→ S 36) derzeit 118 Elemente auf. Davon kommen 91 in der Natur vor und beim größten, Plutonium 
94Pu mit  Elro-Konfiguration 2/8/18/32/24/8/2, sind 94 Elros auf sieben Schalen verteilt mit 2 auf der 
äußersten → Valenzzahl 2. 94 Elros umkreisen bei 94Pu den Kern mit 94 Protonen und (je nach Isotop) 
145 bis max 150 Neutronen. Atome mit mehr oder weniger Elros als Protonen sind Ionen.85

Mittels Valenz-Elros fügen sich chemische Elemente zu Molekülen zusammen. Diese enthalten gleiche 
oder ungleiche Atome: bspw H2, O2, O3 oder CO2, H2O, H2SO4 . Atombindung besteht dadurch, daß Elros 
äußerster Schale Atomkerne jeweils paarweise umrunden. Bei Ionenbindung ziehen Atome sich elektro-
statisch an (Kation ↔ Anion), weil Elros der Außenschale vom einen zum anderen Atom wechseln.

Das Molekülen eigene Magneton ist davon abhängig, wie und wieviele Elros Atome „umschwärmen“. 
Gepaart  heben sich Magnetons von Elros (und Protonen) nahezu auf.  Nur Atome ungeradzahliger 
Ordnungszahl und / oder mit ungeradzahlig vielen Elros auf einer Schale haben daher ein nennenswertes 
magnetisches Moment. Magnetons von Atomen, Isotopen, Ionen, Molekülen divergieren also stark.

Materie oder Stoff ist ungeordnete (amorphe) oder geordnete (kristalline)  Anhäufung meist extrem 
vieler Atome und / oder Moleküle reiner oder gemischter Arten. Eigenschaften solcher Konglomerate 
hinsichtlich bspw mechanischer, elektrischer oder magnetischer Werte können allein durch geringste 
Beimengungen eines weiteren Stoffs stark variieren und sind meist nur durch Analysen, Messungen, 
in Versuchen bestimmbar sowie für bisher unbekannte Mischungen     /     Legierungen kaum vorhersagbar.

Bei Energiezufuhr geeigneter Art vibrieren Atome / Moleküle am Platz, sie schwingen harmonisch um 
ihren Schwerpunkt in spezifischer Frequenz. Jedes Nuklid beansprucht gemäß erreichter Schwingungs-
amplitude für sich Raum. Das Gesamtgebilde dehnt     sich aus, Bindungen untereinander werden schwächer. 
Dadurch kommt es zunächst zur Schmelze des Stoffs – bei weiterer Energieaufnahme zum Sieden, zur 
Gasbildung. Entsprechend der Vibrationsweite wird dies außen als Temperaturhöhe wahrgenommen. 
Mit der Temperatur,  insbesondere dem  Aggregatzustand ändern sich u a mechanische,  elektrische, 
magnetische, thermische, chemische, optische Eigenschaften des Materials.

Begründung: Schwankende / wackelige Mittenabstände von Feldern führen zu wechselnden Energie-
dichten sowie damit instabilen Kräften zwischen Feldern. Es sind eben vor allem Kräfte (Betrag und 
Richtung), die das Zusammenspiel in der Natur bestimmen.

9.  Gravitation

Ursache für gegenseitigen Einfluß von Feldhaufen sind zum einen Coulomb-Kräfte, zum anderen 
Magnetkräfte. Dabei können Einzelbeziehungen weniger Felder oft klar beschrieben werden.
Sind Feldballungen (Materie) aber so riesig, daß Einzeleinflüsse nicht gegenübergestellt, gegengerechnet 
werden können und nicht unterschieden werden kann, welche und wieviele Felder für Anziehung oder 
Abstoßung in Frage kommen, spricht man bei Magnetkraft von Schwerkraft oder Gravitation.

Bei deren Abwägung sind magnetische Momente, ist Magnetisierung von Material einzubeziehen.

Sowohl bei elektrischen als auch bei den von diesen erregten magnetischen Feldern ist die Energie 
jedes Einzelfelds um seine Mitte, selbst bei harmonischer Feldbewegung, kugelsymmetrisch verteilt. 
Auch die Wirkung elektrischer Felder ist stets radialsymmetrisch. Magnetische Felder aber wirken in 
ihrer Umgebung momentan kugelsymmetrisch, zeitgemittelt jedoch als Dipolwulst.

Elektrische Kreisströme erregen Magnetfelder. In von Elros eC umrundeter Kreisfläche besteht daher 
ein magnetisches Moment. Elros bewegen sich in Atomen, je nach Bohr  -Kreisbahn, (mit ωe auf r’EBn 
torusschraubend) mit  ωwBn auf  rewBn um den Kern (exakt das  Baryzentrum) und erzeugen so ein 
magnetisches Moment µewBn. Die mitbewegten Protonen umlaufen das Baryzentrum (mit ωe auf rptBn 
torusschraubend) mit ωwBn auf  rpwBn ein magnetisches Moment µpwBn erzeugend. Beide,  µewBn und 
µpwBn, sind zwar zueinander gegenpolig. Da µewBn > 106 µpwBn, ist µpwBn vernachlässigbar. Wie groß 
das  Magneton eines Atoms     /     Moleküls ist, hängt davon ab, ob und wo andere Elros kreisen, die mit 
ihren Magnetons einander verstärken, reduzieren oder gar aufheben.

In     riesigem     Materiehaufen wie etwa ein Metallklotz, Stein, Erde, Sonne ... sind die effektiven Magnetons 
zumeist wirr ausgerichtet und bleiben nach außen daher unbemerkt. Befindet sich in ferner oder naher 
Umgebung eine weitere Materiemenge, richten sich einige (besonders nähere, oberflächliche) Magnetons
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der Stoffe zueinander aus: Flußdichten in Magnetons diesseits korrelieren mit magnetischen     Momenten 
jenseits und umgekehrt – einige Dipole richten sich in Nord-Süd     /     Nord-Süd-  Richtung zueinander aus und 
ziehen sich an – sie gravitieren. Dabei können Dipole auf einer anderen Seite des Klotzes sich durchaus 
zu Dipolen weiterer Materiebrocken ausrichten. So sind Beziehungen zwischen Bleistift  / Fußboden, 
Bleistift / Sonne, Sonne / Mond, Mond / Erde und weiteren Planeten wie auch Sonnen, Galaxien normal, 
denn Schwerkraft wirkt zwar sehr entfernungsabhängig, aber unbegrenzt und läßt sich nicht abschirmen. 
Weil zueinander ausgerichtete Magnetdipole bestimmend sind, ist Gravitation stets anziehend und für 
die Bewegungen von z B Pendel, Satelliten, Himmelskörper verantwortlich.
Auftretende Kräfte zwischen verschiedenen Körpern werden empirisch ermittelt und sind mit dem von 
Newton aufgestellten Gravitationsgesetz bekannter Gleichung kalkulierbar:

m1 ∙ m2 Fg12 = G ––––– (9.1)
dX²

in (9.1) mit Gravitationskonstante G = 6,674 08(31) ∙ 10–14 m³/(kg ∙ s²)9, zwei Massen m1 sowie m2 und dem 
Abstand dX zwischen den Schwerpunkten beider (schwerer) Massen.

Der Begriff (schwere) Masse steht für eine Magnetfeldeigenschaft. Mathematisch kann zwischen den 
Beträgen träger und schwerer Masse nicht unterschieden werden. Sie lassen sich somit gleichsetzen.

Das Rad muß nicht immer neu erfunden werden, daher greift der Autor auf 8 ab S 25 zurück:

9.1  Innere Verhältnisse des H-Atoms unter dem Einfluß externer Felder

Von den vier nach dem Standard-Modell unterschiedenen Grundkräften benötigen die schwache und 
starke Wechselwirkung zur Erklärung Gluonen, die vermeintliche subatomare Hadronen und Quarks 
in ihren meist extrem kurzlebigen Bestandteilen / Fragmenten des Teilchenzoos zusammenhalten.
Diese für Elementarteilchen-Physiker gewiß wichtigen theoretischen Untitäten zur Beschreibung ihres 
Gedankengebäudes können zur Deutung nachvollziehbarer Naturwissenschaft ignoriert werden.

Wie in vorherigen Abschnitten und früheren Veröffentlichungen des Verfassers gezeigt werden konnte, 
ist zur Einsicht in die Naturgesetze allein elektromagnetische     Grundkraft relevant, die aus Kooperieren 
elektrischer Elementarfelder sowie den wegen Bewegung sekundär erzeugter Magnetfelder resultiert. 
Da sich abzeichnet, daß auch die Schwerkraft einzig eine elektromagnetische Kraft ist, existiert primär 
nur     eine     Grundkraft     –     die     elektrische. Wird diese Aussage Bestand haben?

Weil in Felderstrukturen wie Atomen (Molekülen und komplexeren) Positrons in Protonen eingebunden 
sind, während Elros einzeln auftreten, haben die Feldmitten von Elros und Positrons in Atomen unter-
schiedliche Abstände zum Baryzentrum, zum Strukturschwerpunkt. Die zeitgemittelten zentrumbezogenen 
Felddichten beider Elementarfeldarten weichen daher sowohl in ihren elektrischen als auch magnetischen 
Werten voneinander ab. Mit der jeweils zwar nur geringen aber markanten Differenz, den entsprechenden 
Restfeldstärken, wirken die Felder in der Umgebung.

Beispiel: Zwischen zwei zueinander beliebig ausgerichteten H-Atomen besteht mit (2.1.2), (13.2) von 8 

beachtet, im Abstand dX eine richtungsunabhängige repulsive Coulomb-Kraft t
ØFC2H(dX):

dX² e0² 1 1
  t

ØFC2H(dX) = 4π dX² ε0 ·t
ØEH²(dX) = —— (——— − ———)² = 1,219 035 8994 ·10–¹4

 N│ dX=10–9 m (9.1.1)
4π ε0 dX² +a0² dX² +rpm²

Auch das Magnetfeld eines H-Atoms ist kugelsymmetrisch. Daher tritt zwischen beiden Atomen gemäß 
(13.8) in 8 eine vom Betrag her ebenfalls winkelunabhängige Magnetkraft t

ØFm2H(dX) auf:
4π dX² 1 dXre² e0 mp0 a0 rpm

 t
ØFm2H(dX) = —— t

ØBH²(dX) = —— [————— (——— − ———)]² = ± t
ØFC2H(dX) (9.1.2)

μ0 4π ε0 rE³(me0+mp0) dX² +a0² dX² +rpm²

Da H-Atom-Magnetfelder jedoch Dipolfelder sind, hängt die Kraftrichtung zwischen beiden H-Atomen 
davon ab, ob ihre ffM die ωw-Ebenen gegen- oder gleichsinnig umlaufen. → Bild 19  Im letzteren Fall folgt 
auf der Schwerpunktelinie einem Südpol des einen Atoms ein Nordpol des anderen. Damit wirkt die 
Magnetkraft t

ØFm2H(dX) auf beide H-Atome anziehend, so daß die vom Betrag her gleich großen Kräfte 
t
ØFm2H(dX) und t

ØFC2H(dX) sich aufheben: Die H-Atome verhalten sich insofern zueinander indifferent.

Das Valenz-Elro eC des freien unbeeinflußten H-Atoms kreist in der ωw-Ebene mit ωw auf a0 und das 
Zentral-Proton auf rpm. Das H-Atom hat als kreiselndes System in der ωw-Ebene einen Drehimpuls LHw:

 LHw = (me0 a0² + mp0 rpm²) ωw= me0 mp0 c = 4,567 803 4446 ·10–49 s · J (9.1.3)

mit 86 für a0, 87 für rpm und 88 für ωw.
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Das Massenträgheitsmoment JHw des H-Atoms beträgt folglich:
LHw rE

4 me0 JHw = —— = me0 a0² + mp0 rpm² = — me0 (1+ —) = 1,105 500 5626·10–6  m² · kg (9.1.4)
ωw re² mp0

Die Größen me0 und mp0 sind nur Rechengrößen und stehen stellvertretend für ihre kinetischen oder 
Magnetfeld-Energien. Weil Elro- und Positron-Magnetfeld zeitgemittelt energetisch kugelsymmetrisch 
sind, ist das Massenträgheitsmoment des H-Atoms richtungsfrei. Bezogen auf den Schwerpunkt hat 
das Atom daher keine Vorzugsachse – es ist ein Kugelkreisel. Somit gilt:

 JHw (= JHa = JHb = JHc) = JH (9.1.5)

Der in der ωw-Ebene rotierende Kugelkreisel H-Atom wird in seinem Schwerpunkt gestützt. Gelangt 
in  die von der  ffM– umlaufene Kreisfläche ein externes Feld der Flußdichte  t

ØBH2(dX) 
7), ergibt sich 

daraus ein magnetisches Drehmoment t
ØMM2H1(dX;ζ), das auf den Schwerpunkt bezogen zu einer Kraft 

t
ØFM2H2(dX) führt. Durch diese von außen ansetzende Kraft wird die  Kreiseldrehachse = Dipolachse 
instantan auf einer Figurenachse herumgeführt – es kommt zur Nutation. Drehmoment t

ØMM2H1(dX;ζ) 
richtet die ωw-Ebene zum Fremdfeld so weit aus, bis eine Restmagnetkraft und demgemäß gemilderte 
Nutation  verbleibt.  Die  von  Nutowinkel ζH1(dX) abhängige Restmagnetkraft t

ØFM2H2(dX) entspricht 
„Schwerkraft“ Fg2H1(dX) und erfüllt bei passend eingestelltem Nutowinkel (9.3.1).
„Schwerkraft“ Fg2H1(dX) aber ist die Magnetkraft t

ØFM2H2(dX) des anderen Felds.

Nutation verringert die lotrecht zur Schwerpunktelinie effektive Kreisfläche, die von der a0 projizierten 
Länge a0 cos ζH(dX) umlaufen wird. Das magnetische Moment μHa nach (5.1) reduziert sich daher zu:

mp0 μHa* = ½a0*² e0 ωw = ½a0² e0 ωw cos² ζH(dX) = μB ———— cos² ζH(dX)= − ½ · 9,268 961 6456·10–24
 m² ·A│ζH= 

π⁄4me0 +mp0
Erinnerung: cos²(π⁄4) = ½ (9.1.6)

= ½ · 99,945 567 94 % μB│ζH= 
π⁄4 = − ½ · 1,835 153 216 48 μK│ζH= 

π⁄4

Aus (5.2) und (5.3) wird entsprechend:
− me0² cos² ζH(dX)

 μH+* = − ½rpm² e0 ωw cos² ζH(dX) = μB ———————— = ½ · 2,749 245 4004·10–³0
 m² ·A│ζH= 

π⁄4mp0(me0+mp0) (9.1.7)
= − ½ · 2,964 462 5089·10–μB│ζH= 

π⁄4 = ½ · 5,443 205 7574 μK│ζH= 
π⁄4

me0
 μH* = ½ e0(a0² − rpm²)ωw cos² ζH(dX) = μB (1− ——) cos² ζH(dX) = − ½ · 9,268 958 8963·10–24

 m² ·A│ζH= 
π⁄4mp0 (9.1.8)

= ½ · 99,945 538 30 % μB│ζH= 
π⁄4 = − ½ · 1,835 152 672 157 μK│ζH= 

π⁄4

7) Die von einer ffM– umlaufene Kreisfläche ist plan. Demgegenüber ist die Flußdichte tØBH2(dX) eines externen Felds die einer 
     Kugelfläche. Weil Schwerkraft zumeist nur für relativ große Abstände dX interessiert, ist die in der Kreisfläche abgebildete
     Kugelkalotte ein sehr geringer Anteil der Gesamtkugeloberfläche. Auch die Kalotte darf daher als plan gesehen werden, so
     daß tØBH2(dX) ein homogenes Feld repräsentiert und somit nicht ein nur Schwerpunkt bezogener zeitgemittelter Wert ist,
     sondern auch als über die Fläche gemittelter Wert tØBH2(dX) = A;t

ØBH2(dX) verwendet werden darf.
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 Bild 19  Perspektivischer Blick auf zwei H-Atome, besonders die ωe-Ebene, in überspitzter Darstellung
             der Verhältnisse in ωw-Ebene bei gleichsinnigen ffM-Umläufen zur geometrischen Herleitung
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Durch Nutation kommt es zu einem unausgeglichenen magnetischen „Nutomoment“ μHN(dX;ζ): 8)

rE e0 c me0 me0
 μHN(dX;ζ) = μH* · sin ζH(dX) = —— (1− ——) sin ζH(dX) cos² ζH(dX) = μB (1− ——) sin ζH(dX) cos² ζH(dX) (9.1.9)

2 mp0 mp0

In Verbindung mit der im ersteren H-Atom vorhandenen  Flußdichte t
ØBH(dX) des anderen H-Atoms 

ergibt sich daraus analog (5.7) ein magnetisches Drehmoment t
ØMM2H(dX;ζ):

re² e0² (mp0 −me0) a0 rpm
t
ØMM2H(dX;ζ) = μHN(dX;ζ) ·t

ØBH(dX) = − ———— (——— − ———) sin ζH(dX) cos² ζH(dX) (9.1.10)
8π ε0 rE²(me0+mp0) dX² +a0² dX² +rpm²

Erinnerung: sin(π⁄4) cos²(π⁄4) = 2–
 G = − 2– G · 3,234 462 4930·10–² m · N│ dX=10–9 m: ζH= 

π⁄4

mit dem eine auf das erstere H-Atom einwirkende Kraft t
ØFM2H(dX;ζ) einhergeht:

μHN(dX;ζ) ·t
ØBH(dX) re² e0² (mp0 −me0) a0 rpm

 t
ØFM2H(dX;ζ) = ————— = − ————— (——— − ———) sin ζH(dX) cos² ζH(dX) (9.1.11)

dX 8π ε0 rE² dX(me0+mp0) dX² +a0² dX² +rpm²

= − 2– G · 3,234 462 4930·107
 N│ dX=10–9 m: ζH= 

π⁄4

Kraft t
ØFM2H(dX;ζ) wirkt somit auf ein ersteres H-Atom in dem Maße anziehend, wie seine Dipolachse mit 

der Verbindungslinie zwischen seinem Schwerpunkt und dem eines anderen H-Atoms nicht fluchtet – 
ζH(dX) nicht null wird, und wenn die ffM– beider Atome gleichsinnig umlaufen. Für die Kraft auf das 
andere H-Atom ist dessen Winkel ζH(dX) und die in seiner Mitte vorhandene Flußdichte des ersteren H-
Atoms entscheidend. Volle Parallelität der ωw-Ebenen wird in genügender Nähe weiterer Feldstrukturen 
(auch diese üben Einfluß aus) sicher nicht erzielt, so daß – aus Sicht des einzelnen Atoms – analog 
Nutowinkel ζH(dX) attraktive Kräfte t

ØFM2H(dX) verbleiben.

Zwischen beiden H-Atomen besteht daher letztlich eine Kraft t
ØFΔ2H(dX;ζ), die als  Differenz mehrerer 

Teilkräfte tØFC2H(dX), tØFm2H(dX) und tØFM2H(dX;ζ) allein erhalten bleibt:
 t

ØFΔ2H(dX;ζ) = t
ØFC2H(dX) − t

ØFm2H(dX) +t
ØFM2H(dX;ζ) = t

ØFM2H(dX;ζ) (9.1.12)

= − 2–
 G · 3,234 462 4930·107

 N│ dX=10–9 m: ζH= 
π⁄4

9.2  Bahnneigung umlaufender ffM in Fremdfeldern

Die Analyse vermeintlicher Anomalie des magnetischen Moments hat in 8 gezeigt: Kreist eine ffM– in 
einem externen Magnetfeld By, neigt sich ihre Bahnebene gegenüber der Polebene des externen 
Magnetfelds – die Drehachse schwankt. Dabei stellt sich ein Neigungswinkel (Nutowinkel) ζ der Größe 
ein, bei dem die über die Fläche gemittelten Flußdichten beider Felder gleich groß, aber gegensätzlich 
gerichtet sind, sich also kompensieren. Die  ffM– eines in ein homogenes Magnetfeld geschossenen 
Elos eC beschreibt eine Hypotrochoide. → Bild 8

Auf das H-Atom übertragen heißt das, zur Berechnung des Nutowinkels ζHa(dX) zwischen ωw-Ebene und in 
ihr vorhandener externer Flußdichte tØBH(dX) wird die über die Fläche gemittelte Flußdichte A; t

ØBHa des 
von     a0   umschriebenen     Kreises benötigt.

Beim Elementar-System Elro umläuft die ffM– mit Radius re eines eeEF– die Kreisfläche π(rE − re)² in 
Winkeleile ωe und ruft einen magnetischen Fluß Φe hervor:89

µ0 rE² e0 ωe µ0 rE e0 c
 Φe = ———— = ———— = − 4,135 667 5163·10–¹ s ·V (9.2.1)

2re 2re

Beim H-Atom umkreist die ffM– in ωw-Ebene mit ωw die Fläche π(a0 − re)² und sorgt für einen Fluß ΦHa:
µ0 a0² e0 ωw µ0 rE e0 c mp0

 ΦHa = ———— = ———— · ———— = − 4,133 416 3873·10–¹ s ·V (9.2.2)
2re 2re me0+mp0 = 99,945 567 942 % Φe

und die ffM+ des Positrons in ωw-Ebene mit ωw die Fläche π(rpm − re)² und erregt daher einen Fluß ΦH+: 
µ0 rpm² e0 ωw µ0 rE e0 c me0²

 ΦH+ = − ———— = − ———— · ——————— = 1,226 003 1302·10–²¹ s ·V (9.2.3)
2re 2re mp0(me0+mp0) = − 2,964 462 5090·10–7 Φe

Magnetfluß ΦH+ ist in seiner Fläche π(rpm − re)² dem Fluß ΦHa entgegengerichtet. Doch ein Großteil 
von ΦH+ fließt im Kreisring AH± = π[(a0− re)² − (rpm+ re)²] zurück und damit in Richtung ΦHa.

8) Es werden hier die Verhältnisse zweier sich gegenüberstehender H-Atome untersucht. Für beide werden sich gleiche Werte 
     ergeben. In weiteren Notationen wird daher in Indizes die letzte Ziffer weggelassen – statt bspw t

ØFM2H2(dX) nur t
ØFM2H(dX).
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Aus Bild 20 sind folgende Beziehungen für einen Punkt F im Kreisring ersichtlich:

 x = rpm cos φw  y = rpm sin φw  z = rF − x  = rF − rpm cos φw (9.2.4)  (9.2.5)  (9.2.6)

 d ² = y ² + z ²  = rpm² sin² φw + (rF − rpm cos φw)² = rF² + rpm² − 2rF rpm cos φw (9.2.7)

Abstand d nimmt über einen Umlauf des Winkels φw = ωw t gemittelt, also zeitgemittelt, Wert tØd an:

2rF rpm
π

 tØd ² = rF² + rpm² − ————  ∫ cos φw d φw = rF² + rpm² (9.2.8)
π 0

zu Bild 20 (a0 und rpm sind zeitgemittelte Größen!):
Punkt F ist vom Baryzentrum B um Radius rF entfernt, der 
zwischen  rpm + re und  a0 − re variieren kann. Über diesen 
Radiusbereich gemittelt ist sein Wert rØr F² folglich:

1 a0
 

–
 

re (a0 − re)³ − (rpm− re)³
 r

Ør F² = ——————   ∫ r F² d r = ——————— (9.2.9)
a0 − rpm− 2re rpm+ re

3(a0 − rpm− 2re)

= (3,055 957 0728·10–¹¹ m)² = (0,577 492 192 a0)²

Dies in (9.2.8) eingefügt, ergibt für r;t
Ød ²:

(a0 − re)³ − (rpm− re)³
 r;t

Ød² = r
ØrF² + rpm² = ——————— + rpm² (9.2.10)

3(a0 − rpm− 2re)

= (3,055 958 4318·10–¹¹ m)²

Im grauen Kreisring mit Fläche AH± = π[(a0− re)² − (rpm+ re)²]
besteht daher eine mittlere Flächenfelddichte r;t

ØσH± :

e0 e0
 r;t

ØσH± = ——— = ——————————— = − 13,652 293 805 s ·A/m² (9.2.11)
4π ·r;t

Ød ² (a0 − re)³ − (rpm − re)³4π[——————— + rpm²]
3(a0 − rpm− 2re)

Die im grauen Kreisring betrachtete r; t
ØσH± bezieht sich auf die ffM+, die sich mit Geschwindigkeit vpw 

gemäß 90 bewegt. Dadurch wird im   grauen   Kreisring eine magnetische Erregung r;t
ØHH± erreicht:

e0 re me0 c
 r;t

ØHH± = r;t
ØσH± · vpw = ——————————— · — · ———— (9.2.12)

(a0 − re)³ − (rpm − re)³ rE me0+mp04π[——————— + rpm²]
3(a0 − rpm− 2re) = − 1,625 722 4750·104 A/m

Demnach existiert durch Positron-Bewegung im grauen Kreisring eine magnetische Flußdichte r;t
ØBH±:

µ0 e0 re me0 c
 r;t

ØBH± = µ0 ·r;t
ØHH± = ——————————— · — · ———— (9.2.13)

(a0 − re)³ − (rpm − re)³ rE me0+mp04π[——————— + rpm²]
3(a0 − rpm− 2re) = − 2,042 943 1137·10–² T

und schließlich im Kreisring-Querschnitt AH± ein magnetischer Fluß r;t
ØΦH± :

µ0 e0[(a0− re)² − (rpm+ re)²] re me0 c
 r;t

ØΦH± = r;t
ØBH± · AH± = ——————————— · — · ———— (9.2.14)

(a0 − re)³ − (rpm − re)³ rE me0+mp04[——————— + rpm²]
3(a0 − rpm− 2re) = − 1,797 057 6201·10–²² s ·V

= 14,657 8551 % |ΦH+|

Außerhalb des grauen Kreisrings verlaufen somit noch 85,342 1449 % von |ΦH+| in zu ΦHa entgegen-
gesetzter Richtung – r;t

ØΦH außen also entsprechend mindernd.

Im ffM–-umkreisten Querschnitt AH = π (a0− re)² ist damit letztlich ein magnetischer Fluß r;t
ØΦH wirksam: 

 r;t
ØΦH = r;t

ØΦH± + ΦH+ + ΦHa = − 4,133 415 3410·10–¹5 s ·V (9.2.15)

Im Vollkreis-Querschnitt AH besteht deshalb eine Flußdichte A;t
ØBHa (zeitgemittelt bspw wegen a0 

86):

r;t
ØΦH r;t

ØΦH A;t
ØBHa = ——— = ————— = − 4,698 975 3104·105 T (9.2.16)

AH π (a0− re)²

ffM–

FB

vew

Beachte!

ffM-Ø = 2re

ffM+
vpw

rpm

ωw

φw

x

d
y

z
rF

a0

Bild 20 Blick auf die ωw-Ebene zur Herleitung
einer mittleren Flußdichte im Kreisring
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Die ωw-Ebene muß nun um einen solchen Winkel ζHa(dX) geneigt sein, damit A;t
ØBHa die in so schräger 

Fläche vorhandene Flußdichte tØBH(dX) aufhebt:
a0 rpm(a0− re)²μ0 re²e0² mp0 c (——— − ———)

t
ØBH(dX) dX² +a0² dX² +rpm²

 − 1 = —————— = —————————————————————— (9.2.17)
A;t

ØBHa cos ζHa(dX) 4rE³(me0+mp0) r; t
ØΦH cos ζHa(dX)

(9.2.17) nach cos ζHa(dX) umgestellt, liefert Nutowinkel ζHa(dX). Dieser weicht von π⁄2 wegen A;t
ØBHa  t

ØBH(dX) 
kaum ab. Es ist günstiger, Komplementwinkel ζHa* = 

π⁄2 − ζHa zu finden, mit sin statt mit cos zu rechnen:
a0 rpm(a0− re)²μ0 re²e0² mp0 c (——— − ———) (9.2.18)

dX² +a0² dX² +rpm²
 ζHa*(dX) = arc sin —————————————————————— = 4,257 235 9115·10–

 

6 °│ dX=10–9 m
4rE³(me0+mp0) r; t

ØΦH

Die ωw-Ebene steht also nahezu lotrecht auf der Richtung zum dX-entfernten Feld und weicht davon 
um nur ζHa*(dX) ab. Demnach gilt für ζHa(dX): 
 ζHa(dX) = 90 ° − ζHa*(dX) = 89,999 995 7428 °│ dX=10–9 m (9.2.19)

Allerdings sind nur sehr wenige Felder so zueinander ausgerichtet. Die weitaus größte Zahl der Felder 
einer großen Feldansammlung korrespondiert nicht miteinander, sondern sie sind wirr gerichtet.

9.3  Nutowinkel verursachendes „Schweremoment“

Die konservativ berechnete mittlere Gravitationskraft #ØFg2H(dX) zwischen H-Atomen ergibt: 

9)

mH² (me0+mp0 − ½α² meH)²
 #

ØFg2H(dX) = G — = G ——————— = − 1,869 150 1558·10–46
 N│ dX=10–9 m (9.3.1)

dX² dX²

mit Feinstrukturkonstante α = 7,297 352 5698(24)·10–³ 9 = re /rE 91 und im H-Atom
reduzierter rechnerischer Elektronmasse meH = 9,104 424 4855·10–³¹ kg = 99,945 5679 % me0 

92.

Mittels sukzessiver Approximation der Gleichung (9.1.11) ≡ (9.1.12) für dX = 10–
 

9 m bis zum Wert von (9.2.2) 
findet man #ØζH = 3,309 235 082 172 92·10–

 ²9 ° bzw 5,775 704 790 642 26·10–
 ³¹ rad.

Wird nun einem „Schweremoment“ #
ØMg2H(dX) das Drehmoment tØMM2H(dX;ζ) gegenübergestellt:

 #
ØMg2H(dX) = #

ØFg2H(dX) · dX = t
ØFM2H(dX;ζ) · dX = #

ØμHN(dX;ζ) ·t
ØBH(dX) = t

ØMM2H(dX;ζ) (9.3.2)

findet man durch Umstellen das Nutomoment #ØμHN(dX;ζ): 

10)

#
ØFg2H(dX) · dX 4π rE³(me0+mp0)(me0+mp0 − ½α² meH)² (9.3.3)

 #
ØμHN(dX;ζ) = ———— = G —————————————— = 5,353 477 03·10–54 m² ·A│ dX=10–9 m

t
ØBH(dX) a0 rpmμ0 re²dX e0 mp0 c (——— − ———) = 5,775 704 79·10–³¹ μH│ dX=10–9 m

dX² +a0² dX² +rpm²

Für Nutowinkel #ØζH(dX) zwischen Dipolachse und Schwerpunktelinie ergibt sich damit:

#
ØμHN(dX;ζ) 8π ε0 rE²(me0+mp0)(me0+mp0 − ½α² meH)²

 #
ØζH(dX) = arc sin ——— = arc sin [G ——————————————]

μH a0 rpm (9.3.4)
re²dX e0² (——— − ———)

dX² +a0² dX² +rpm²
= 5,775 704 79·10–³¹ rad│ dX=10–9 m = 3,309 235 08·10–²9 °│ dX=10–9 m

Bei diesem mittleren Nutowinkel und dX = 10–
 

9 m entspricht t
ØFM2H(dX;ζ) der Gravitationskraft #ØFg2H(dX).

Das obige Beispiel mit H-Atomen liefert überschaubare mathematische Beziehungen und macht die 
Ursache der Gravitation deutlich. Ferner ist mit den errechneten Werten von #

ØμHN(dX;ζ) in (9.3.3) und 
#

ØζH(dX) in (9.3.4) für atomaren Wasserstoff erkannt, was Schwerkraft begründet. Aber, wodurch bildet 
sich gerade ein solches statistisches Mittel, daß sich dieser Wert für den Nutowinkel ergibt?

  9) Die vielen Nachkommastellen in (9.2.16) … (9.3.1) sind zwar interessant, wegen Unsicherheit der Gravitationskonstante G aber
     an sich übertriebene Akribie und nur für Vergleichsberechnungen sinnvoll. Solche zeigen, daß bei Variation von dX zwischen
     10–¹0 und 10³ m ein Winkel #

ØζH(dX) von etwa 3,3·10–²0 °/m einzugeben ist, um die distanzabhängige Schwerkraft zu erhalten.
10) Bei genauerer Betrachtung sind in der ωw-Ebene auftretende Flußdichten eines externen Felds im Mittel neben dX- auch
     ζH(dX)-abhängig, da die Distanz zur ωw-Ebene je nach Schwerpunktelinie-Abstand a0 cosζH(dX) um bis zu ±a0 sinζH(dX) variiert.
     Die sich daraus ergebende mittlere Flußdichte Schwerpunkt bezogen liefert einen unhandlichen mathematischen Ausdruck
     und fällt für relevante dX beim groben Wert von G nicht ins Gewicht. Daher wird dieser Zusammenhang hier ignoriert.
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9.4  Über das statistische Mittel eines Neigungswinkels und einer Schwere

Realistisch wird Schwerkraft nur zwischen (zwei) Unmengen an Feldern bestimmt. Beide sind als amorph 
zu betrachten, d h die Dipolfelder sind chaotisch gerichtet – es gibt keine Vorzugsrichtung. Aus Sicht 
der Menge 1 weisen von Menge 2 ausgehend unzählige Kraftvektoren VP über dessen Kugeloberfläche 
homogen verteilt in alle Richtungen. Auf die  Schwerpunktelinie projiziert zeigen Kraftvektoren von 
Menge 2 zur Menge 1 mit den Komponenten |V P| cos α · cos β, wobei α und β die auf Menge 2 bezogenen 
Winkel zwischen Vektor und Schwerpunktelinie sind. Beide Winkel überstreichen den Bereich ±  

π⁄2.
Über diesen Bereich gemittelt liefert eine Komponente φØ|V Pα| den Flächenwert der cos-Funktion:

|V P| π/2 |V P| π/2 2|V P|
 φ

Ø|V Pα| = —   ∫ cos α d  φ = — sin α = —— = φ
Ø|VPβ| (9.4.1)

π −
 

π/2 π −
 

π/2 π

Die β-Koordinate geht mit gleichem Mittelwert 2/π multiplikativ ein. In Menge 1 treten die Menge-2-
Kraftvektoren daher über alle Winkel betrachtet im Mittel mit Faktor 4/π² ≈ 0,405 284 734 auf. Die in 
Menge 1 wirkenden mittleren Kräfte sind also, will man auf von Menge 2 ausgehende Kräfte schließen,  
dort um π²/4 größer. Gravitationskraft #ØFg2H(dX) nach (9.3.1) ist ein Mittelwert extrem vieler Einzelkräfte. 
Für weitere Berechnungen ist daher eine um Faktor π²/4 ≈ 2,467 401 größere Kraft anzusetzen.

Das aus Gravitationskraft  #ØFg2H(dX) berechnete  Nutomoment #
ØμHN(dX;ζ) nach (9.3.3) ist  mit  π²/4 zu 

multiplizieren, wodurch Nutowinkel #ØζH(dX) nach (9.3.4) mit #ØμHN(dX;ζ) zu #;φ
ØζH(dX) wird: 

π² ·#
ØμHN(dX;ζ) 2π³ ε0 rE²(me0+mp0)(me0+mp0 − ½α² meH)²

 #;φ
ØζH(dX) = arc sin ———— = arc sin [G ——————————————]

4μH a0 rpm (9.4.2)
re²dX e0² (——— − ———)

dX² +a0² dX² +rpm²
= 1,425 098 04·10–³0

 rad│ dX=10–9 m = 8,165 210 28·10–²9 °│ dX=10–9 m

Im Einzelfall weicht der Winkel stark ab und ist  mit  dem Wert #;φ
ØζH(dX) das  statistische     Mittel einer 

riesigen Menge von H-Atomen, einer Gasmenge atomaren Wasserstoffs und ist deren distanzabhängige 
bestimmende Größe ihrer Schwerkraft. Der Mittelwert #;φ

ØζH(dX) bildet sich aus einzeln auftretenden 
Werten ζHa(dX) gemäß (9.2.19) somit aus mindestens #H H-Atomen:

ζHa(dX) 90 ° − ζHa*(dX)
 #H ≥ ——— = ————— = 1 von 1,102 237 33·10³0 │ dX=10–9 m (9.4.3)

#;φ
ØζH(dX) #;φ

ØζH(dX) ≈ 1 von (10¹0)³
Im homogen mit H-Atomen gefüllten Raum besteht zwischen einem Atom in einem Würfel mit etwa 
10¹0 Kanten-Atomen und einem 10–

 
9 m entfernten H-Atom eine „Schwerkraft“ #ØFg2H gemäß (9.3.1).

Bedenkt man, daß 2a0 ≈ 10–¹0 m sind, zeigt sich, wie theoretisch und statistisch diese Abschätzung ist 
und erst ab   dX   ≥     1 m sinnvoll erscheint. Für geringere Entfernungen sind Schwerkräfte eben absurd.

Aber auch der Wert von (9.4.3) ist nur so genau wie die z B mit (9.3.1) einfließende Gravitationskonstante G.

dX [m] #
ØFg2H [ N ] #

ØμHN [m² ·A] ζHa* [°] #; φ
ØζH [ ° ] #H [1 von ...]

   (10–
 

9) − 1,869 150 16·10–
 

46 5,353     477     03·10–
 

54 4,257     235     91·10–
 

6 8,165     210     28·10–
 ²9 (1,102     237     33·10³0)

   (10–
 

6) − 1,869 150 16·10–
 

52 5,338 519 50·10–
 

51 4,269 163 89·10–
 ¹² 8,142 396 81·10–

 ²6 (1,105 325 64·1027)
   (10–³) − 1,869 150 16·10–

 

58 5,338 519 48·10–
 

48 4,269 163 90·10–
 

18 8,142 396 79·10–
 ²³ (1,105 325 64·1024)

    100 − 1,869 150 16·10–
 

64 5,338 519 48·10–
 

45 4,269 163 90·10–
 

24 8,142 396 79·10–
 ²0  1,105 325 64·10²¹

    10³ − 1,869 150 16·10–
 

70 5,338 519 48·10–
 

42 4,269 163 90·10–
 ³0 8,142 396 79·10–

 

17  1,105 325 64·1018

    106 − 1,869 150 16·10–
 

76 5,338 519 48·10–
 

39 4,269 163 90·10–
 ³6 8,142 396 79·10–

 

14  1,105 325 64·1015

    109 − 1,869 150 16·10–
 

82 5,338 519 48·10–
 

36 4,269 163 90·10–
 

42 8,142 396 79·10–
 ¹¹  1,105 325 64·10¹²

    10¹² − 1,869 150 16·10–
 

88 5,338 519 48·10–
 

33 4,269 163 90·10–
 

48 8,142 396 79·10–
 

8  1,105 325 64·109

    10¹5 − 1,869 150 16·10–
 

94 5,338 519 48·10–
 

30 4,269 163 90·10–
 

54 8,142 396 79·10–
 

5  1,105 325 64·106

    10¹8 − 1,869 150 16·10–
 ¹00 5,338 519 48·10–

 

27 4,269 163 90·10–
 

60 8,142 399     53·10–
 ²  1,105 325 27·10³

Tabelle 4   Einzel- und mittlere Nutomomente und -winkel von H-Atomen für Entfernungen dX

Solange Gravitationskonstante G nicht rekursiv berechenbar ist, ist sie nur experimentell ermittelbar. 
Ihr  Konstantenwert  ergibt  sich mathematisch als  statistisches Mittel  eines  großen  Kollektivs von 
Feldstrukturen und ist aus den Verhältnissen eines Einzelfalls nicht bestimmbar. Wäre bekannt, welche 
Berechnungsmethode zur statistischen Mittelbildung hier anwendbar ist, käme man der Lösung näher.
Mit Mut zur Lücke bietet es sich an, dieses Problem zu delegieren.
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9.5  Das angeregte H-Atom und seine Schwerkraft

Im Grundzustand umrundet die Elro-ffM– den H-Atomschwerpunkt zeitgemittelt auf Bohr  schem     Radius 
a0 und das vom Elro eC geführte Proton p+ mit seiner ffM+ auf rpm. Wird das H-Atom durch passende 
Energiedosis angeregt, gelangt es in einen Zustand, bei dem die Elro-ffM– auf einen der zugeführten 
Energie entsprechenden größeren Umlaufradius gerät. Das Elro eC wird „angehoben“. Je nach erlangter 
(Haupt-)Quantenzahl n kreist die ffM– dadurch auf n²-fachem Bohrschen Radius a0.93

Die zwischen Elro und Proton bestehende „Hantel“ hebelt instantan die ffM+ auf das n²-fache von rpm. 
Daraus folgt eine Atommitte-Umlaufwinkeleile ωwn des 1/n³-fachen Werts von ωw.

Für das angeregte H-Atom errechnet sich daher analog (9.1.8) ein magnetisches Moment µHn* :
e0 rE e0 c me0 μB me0 μHn* = — (a0² − rpm²)ωw cos² ζH(dX) = —— (1− ——) cos² ζH(dX) = — (1− ——) cos² ζH(dX) [m² ·A] (9.5.1)
2n 2n mp0 n mp0

das folglich gemäß (9.1.9) beim angeregten H-Atom zu einem Nutomoment μHNn(dX;ζ) führt:
μHN rE e0 c me0 μB me0

 μHNn(dX;ζ) = —— sin ζH(dX) = —— (1− ——) sin ζH(dX) cos²ζH(dX) = — (1− ——) sin ζH(dX) cos²ζH(dX) (9.5.2)
n 2n mp0 n mp0

Oben genannte Verhältnisse in 94 eingebracht, ergibt fürs angeregte Atom eine Flußdichte t
ØBHn(dX):

μ0 e0 ωw a0 rpm μ0 re² e0 mp0 c a0 rpm
 t

ØBHn(dX) = —— (———— − ————) = —————— (———— − ————) [s ·V/m²] (9.5.3)
4πn n4dX² +a0² n4dX² +rpm² 4πn rE³(me0+mp0) n4dX² +a0² n4dX² +rpm²

Bei Gravitations-Betrachtungen geht es meist um Entfernungen dX, die sehr viel größer als a0 oder rpm 
sind. Dann kann wegen ignorierbarem Fehler zu tØBHn(dX) = 1/n5

 · t
ØBH(dX) │ dX>1 m vereinfacht werden.

Das Produkt aus Nutomoment eines H-Atoms und Flußdichte eines anderen ergibt nach  (9.1.10) das 
magnetische  Drehmoment t

ØMM2Hn(dX;ζ) beider  H-Atome,  beachtend,  daß  beide  in  verschiedenen 
Anregungszuständen sein können:
 tØMM2Hn(dX;ζ) = μHNn1(dX;ζ) ·t

ØBHn2(dX) [m · N] (9.5.4)

re² e0² (mp0 −me0) a0 rpm= − ————————— (———— − ————) sin ζH1(dX) cos²ζH1(dX)
8π n1 n2 ε0 rE²(me0+mp0) n2

4dX² +a0² n2
4dX² +rpm²

Ein Atom hat im Grundzustand sein größtes magnetisches Moment, und auch seine mögliche Schwerkraft 
ist daher dann am größten. Das Nebeneinander unterschiedlichst angeregter H-Atome in einem Konglo-
merat führt entweder zu voneinander abweichenden Schwerkräften oder heterogenen Nutowinkeln. Weil 
Gravitationskonstante G aus einem Kollektiv von Feldern ermittelt wird, ist sie statistischer     Mittelwert, 
der auf den Einzelfall nicht anwendbar sein muß. Festzuhalten bleibt z B, daß der Anregungszustand 
bei gleichen Nutowinkeln (und nur dann) die Schwerkraft von H-Atomen mit 6. Potenz verringert.

Nur wenige Atome einer großen Menge werden angeregt sein. → Tabelle 4: #H   Deren Maß an „Gewichts-
reduzierung“ der Gesamtmenge wird kaum bemerkbar sein. Selbst wenn sehr viele Atome angeregt 
sind, werden in vielen anderen gleichzeitig Quantensprünge erfolgen – Speichern (verzögerter   QS) führt 
zu Nachleuchten. Energiedifferenzen zwischen Grundzustand und Angeregtheit (max Bindungsenergie 
bei Ionisation) sind verglichen mit der Gesamtenergie (↔ Masse) sehr gering. → Tabelle 1

Bei Abschätzung individuellen Einflusses einzelner Atome einer großen Menge auf das Gewicht aller 
kommt erschwerend hinzu, daß die die Schwere bestimmenden sporadisch vorhandenen Atome bei 
großen Mengen in verschiedenen Abständen zur Gegenübermenge stehen („Tiefenwirkung“ zeigen) 
und daß in der Praxis einander nähernde H-Atome zu H2-Molekülen, zu ortho- oder para-Wasserstoff 
(je nach Richtung beider Dipolachsen) dimerisieren werden.95

9.6  Die Schwerkraft komplexer Feldstrukturen, großer Massenanhäufungen

Die Ursache der Gravitation ist in diesem Aufsatz erneut aufgezeigt und begründet. Zum Schluß sollen 
noch einige im Rahmen dieser Abhandlung wesentlich erscheinende Punkte angesprochen werden.

Alle elementaren (primären) Elektrofelder eEF sind bis ins Unendliche ausgeweitet und bewegen sich 
intrinsisch mit Feldeile  c zirkulär.  Die Charakteristika unbegrenzte Ausdehnung und kreisförmiger 
Umlauf mit c treffen auch auf die von den eEF erzeugten sekundären elementaren Magnetfelder eMF 
zu. Die eEF und eMF sind daher im gesamten Raum uneingeschränkt superpositionierend vorhanden. Sie 
lassen sich nicht schirmen – die an die eMF gebundene Schwerkraft daher auch nicht.
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Werden eEF durch äußeren Einfluß in ihrer Eigenbewegung beeinträchtigt – bspw beim Nukleonumlauf 
oder als Leitungsstrom, erzeugt dies entsprechend  der Geschwindigkeitskomponente  proportionale 
(sekundäre, „2. Grades“) Magnetfelder, die abgeschirmt werden können. Abschirmung (Kompensation) 
dieser Magnetfelder beruht darauf, daß sie mit anderen Magnetfeldern 2. Grades (bspw solchen in 
Ferromagnetika) in Wechselwirkung treten.

Es ist anzunehmen, daß errechnete fast rechte Winkel ζHa(dX) → (9.2.19), um die ωw-Ebenen im Einzelfall 
voneinander abweichend, bedeutet, daß die Dipolachsen bei nur sehr wenigen Feldstrukturen nicht mit 
deren Schwerpunktelinien fluchten und nicht, daß ζH*(dX) → (9.2.18) durchgehend so klein bliebe. Beim 
Gros der Feldstrukturen werden ωw-Ebenen paarweise (und mehr) parallel liegen, so daß sie einander 
nicht anziehen, da ihre magnetischen Momente ausgeglichen sind. Zu wenigen Feldstrukturen hingegen 
werden ihre Dipolachsen nicht mit Linien zu deren Schwerpunkten fluchten, so daß sie sich magnetisch 
anziehen, miteinander gravitieren. Diese Seltenheit gilt für jede betrachtete Richtung – Gravitation tritt 
richtungsneutral auf. Da Gravitieren folglich eine Ausnahme der zwischen Atomen auftretenden Kraft 
ist, sind ansonsten auftretende elektromagnetische Kräfte um ca 1036-fach stärker.

Die in den Abschnitten  9.1 ... 9.4 dargelegten Beziehungen zwischen zwei Atomen sind im Ansatz 
richtungsneutral. Letztlich führen ihre Ergebnisse zu allgemein attraktiven Kräften. Gravitation ist also 
stets anziehend.

Gewichtskraft (Schwere) einer rechnerischen Masse ist von Molekularbewegung, also Druck, Dichte, 
Temperatur, Aggregatzustand abhängig, weil jedwede externe Bewegung einer ffM außerhalb der ωe-
Ebene  die  pythagoreische  Differenz  zur  Feldeile  c verändert  und  damit  die  Aufteilung  zwischen 
offener     /     kinetischer und latenter Magnet-Feldenergie. Nur erstere ist außen ein Maß träger und / oder 
schwerer Masse und führt zur Einschätzung der Gravitationskraft.

Gravitation ist nur möglich zwischen Feldstrukturen, in denen ffM eine Kreisfläche umrunden und so 
ein magnetisches Moment besteht. Daher gravitiert ein Photon nicht. Auch ein Neutrino ist dazu nicht 
fähig, da Elro eC und Poro eƆ auf gleich großen Radien umlaufen und ihre magnetischen Momente 
dadurch aufheben. Einzelne Elros oder Poros aber können gravitieren, wenn ihre Dipolachse von der 
Schwerpunktelinie zu einem anderen Feld, das gravitieren kann, abweicht. Atome, Ionen, Moleküle 
und weit  größere  Feldstrukturen  (Kristalle,  Mond,  Erde,  Sonne,  Galaxis  ...)  können grundsätzlich 
gravitieren, da bei ihnen Elros und Protonen (Positronen) auf ungleichen Radien zirkulieren und sie 
dadurch ein magnetisches Moment besitzen, besonders wenn ihre Ordnungszahl ungerade ist. Bei aus 
verschiedenen Atomen / Molekülen  gemischten     Feldstrukturen werden immer welche enthalten sein, 
die die Bedingung erfüllen und die restlichen Strukturen im Verbund „mitziehen“.

Wie groß die Schwerkraft zwischen großen miteinander kommunizierenden Feldstrukturen ausfällt, hängt 
davon ab, wie sämtliche ωw-Ebenen (statistisch) im Mittel zueinander ausgerichtet sind und wie groß 
ihre sich mittelnden magnetischen Momente im Einzelfall sind. In einem Atom sind Dipolachsen stets 
parallel oder antiparallel gerichtet. Dadurch stützen oder schwächen sich magnetische Einzelmomente. 
Heben sich die magnetischen Einzelmomente eines Atoms auf, verhält sich das Atom diamagnetisch. 
Bei paramagnetischen Atomen verbleibt eine Momentendifferenz, so auch bei ferromagnetischen. Bei 
letzteren können Einzelmomente durch ein Fremdfeld relativ leicht ausgerichtet werden und behalten 
nach Fremdfeldentfernen – wie bekannt – eine von außen erzwungene Lage und somit ein größeres 
magnetisches Moment als vorher. Ferromagnetika werden magnetisiert. Es besteht Remanenz, die erst 
durch Aufbringen einer Koerzitivkraft aufgehoben wird. Da in massiger Feldansammlung ferritischer 
Atome nicht in allen deren Momentendifferenz gleichzeitig verändert wird, steigt sie als Magnetisie-
rungskurve bis  zur Sättigung asymptotisch an. Die zwischen Atomen (Ionen, Isotopen, Molekülen) 
vorhandene Schwerkraft ist also abhängig von deren Momentendifferenz resp ihrer Magnetisierung.

Betrachtet man den Atomaufbau gemäß dem eines Schalenmodells, zirkulieren Elros eC um den Kern je 
nach Ordnungszahl auf unterschiedlichen Radien der Schalen K … Q in der Anzahl 1 ... 32 und der 
Verteilung 2+8+18+32+ ... → PSCE Seite 36. Elros einer Schale kreisen oft in untereinander wechselndem 
Umlaufsinn sowie verschiedenen Ebenen und gleichen geradzahlig ihre magnetischen Momente aus. 
Wie groß das Summenmoment eines Atoms ist, hängt bspw von dessen Valenzelro-Anzahl ab und wie 
groß deren Schalenradius ist.

Nur die Hälfte der chemischen Elemente (die mit ungerader Ordnungszahl) hat somit ein ausgeprägtes 
magnetisches  Moment und gravitiert. Gravitationskonstante G ist also von der Zusammensetzung der 
Felderstrukturen, von der Ansammlung der Atomarten abhängig – auch von daher hat sie einen Mittelwert.
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Bei     Ionen – ob Anionen oder Kationen – herrscht prinzipiell ein Ungleichgewicht zwischen positiven und 
elektrischen Feldern. Daher haben sie ein magnetisches Moment, das Voraussetzung für Schwerkraft ist.

Analog Durchmesser, Oberfläche, Masse ziehen kugeligen Feldhaufen andere entsprechend stark an: 
Gemäß zum Gegenüber weisender  Kugelkalottenfläche richten sich in  oberster Kruste magnetische 
Momente aus. Die riesigen Feldgloben wie Merkur ↔ Venus ↔ Mond ↔ Erde ↔ Mars ↔ Jupiter ↔ 
Saturn ↔ Uranus ↔ ... ↔ Sonne ↔ α Centauri ... weisen spezifische     Schwerkräfte auf, die von ihren 
Radien und Materialien abhängen. Die  Erdbeschleunigung g ist  momentan auf 9,806 65(00) m/s²  9 

festgelegt, während für den Mond ca 1,62, Mars 3,69, Venus 8,87, Sonne ca 274 m/s² gelten.

Wenn für Erdbeschleunigung g ihr Wert auch mit einer Unsicherheit von (00) angegeben wird, ist sie 
trotzdem nicht etwa eine Konstante.  So sind gebietsweise auftretende  „Anomalien“ bekannt.  Beim 
Albaner See in Italien z B rollen Gegenstände bergauf. Uni-Wissenschaft hat keine wirkliche Erklärung 
und versucht es mit „von hinten durchs Knie gebohrt“.96 Weil Gravitation eine Magnetkraft ist, können 
genügend gleiche Ausrichtungen magnetischer Momente des Untergrundmaterials Schwerkraft variieren. 
So sind horizontale, auch zeitlich pulsierende Dipolrichtungen möglich, um Dinge (Pkw, Flußwasser) 
bergauf zu ziehen. Bei solchen Effekten ist das Erdmagnetfeld 

97 unbedeutend – es ist zu schwach.
Örtliche Untergrund-Bedingungen sorgen damit für eine (wie bekannt) mit der Region schwankende 
Erdbeschleunigung. Ferner wird es von der Distanz sich gegenüberstehender Feldballungen abhängen, 
wieviele Dipole einander ausrichten. Von einer allgemeingültigen Konstanten g kann keine Rede sein.

Stark asymmetrische Verteilung von Magnetons im Mondmaterial könnte der Grund dafür sein, daß 
uns unser Begleiter stets die gleiche Oberfläche zuwendet: Gravitation zwischen Erde und Mond ist, 
wegen entsprechender Nähe  Kraft,  „eingerastet“. Daß sich die Erde ohne Mond innerhalb von nur 
etwa  acht Stunden um sich selbst drehen würde, hat jedoch mit  Drehimpuls-Erhaltung zu tun und 
nichts  mit  dann fehlender  Kopplung.  Mondanwesenheit  und drehende Erde  ändern  Dipollagen in 
oberen Erdschichten ständig. Magnetons nehmen zueinander wechselnde Konstellationen ein. Dies ist 
für biologisches Wachstum förderlich. Es erklärt auch, daß ändernde Mondphasen Leben beeinflussen.

Angesichts der Gravitationsursache ist es spekulativ, von Gravitationsfeld und -wellen zu reden.

 ●  Wenn Theoretikergedanken dem Realitätssinn enteilen, sollte nicht versucht werden, spontanen
      Ideen sofort einen Wahrheitsgehalt zu verleihen.

Obwohl der Autor die Eigenschaften von Photonen und Schwerkraft in Aufsätzen18,67 beschrieb, wird 
weiterhin allgemein geglaubt,  Sonne passierendes Licht würde gravitieren – weil Albert Einstein es 
behauptete. Doch der konnte weder Licht noch Gravitation erklären und erfand in mathematischer 
Abstraktion die Raum-Zeit-Krümmung, eben Relativitätstheorie.
Leider versteht das weiterhin niemand – was Wunder!
Einstein ließ unberücksichtigt (oder wußte er es nicht?), daß Photonen („Lichtquanten“) in der Sonnen-
atmosphäre kollidieren und dadurch streuen.
Am 29. Mai 1919 hielt es Eddington nicht davon ab, anläßlich einer Sonnenfinsternis bei Regenwetter 
auf Vulkaninsel Príncipe im Golf von Guinea in Westafrika eine Wolkenlücke für eine Fotoaufnahme 
zu erhaschen: Er nahm Einsteins Behauptung für bare Münze. Die von Eddington ergänzte, „modifizierte“ 
Fotografie wurde 1979 eindeutig(!) und unveränderlich(!) durch das Royal Greenwich Observatory als 
„Forschungsergebnis“ widerrufen.

In die Berechnung einer Gravitationskraft Fg12 → (9.1) geht neben den betroffenen Massen m1 und m2 
Gravitationskonstante G ein. Deren Wert, derzeit wird 6,674 08(31) ∙ 10–14 m³/(kg ∙ s²) 9 empfohlen, wird 
durch Messungen mit bekannten(?) Körpern im Labor durchgeführt. Da auch alle anderen Materialien 
(nicht nur nahe) in der Umgebung sowie Temperatur u a den Meßwert bestimmen (das volle Ausmaß 
kann nicht immer verifiziert werden), ist das Ergebnis relativ ungenau und auf nur fünf Nachkomma-
stellen einigermaßen benennbar. G ist daher derzeit die Konstante mit geringster Meßgenauigkeit. Zur 
Unsicherheit des jeweils erzielten Ergebnisses tragen die eingesetzten Körper  / Massen sicherlich bei, 
da deren Schwere bekanntlich von bspw Temperatur / Vibration und Anregungszustand abhängig sind.
Das Urkilogramm in Paris verlor 50 µg.53 Die Ursache ist in der Metrologie nicht bekannt. (Die PTB 
wurde vom Autor informiert. Doch wer gibt schon etwas auf die Kenntnisse eines Quereinsteigers?) 
Trotz Warnung des Autors vor neuerlicher Festlegung des kg als SI-Grundeinheit, wählte man wieder 
ein mechanisches Äquivalent, in der Annahme, man wüßte, was Masse sei. Nun dann!
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10.  Zusammenfassung, Schlußwort

Folgerung: Die Natur benötigt zu ihrem Aufbau, zur Bildung von Neutrinos, Protonen, Neutronen, 
chemischen Elementen (und aus diesen Moleküle, Kristalle, Materie ...) allein die „Minimalst-Entitäten“ 
Elektron e– (eEF–), Positron e+ (eEF+)  →  Elro eC (eeEF–) und Poro eƆ (eeEF+).
Hiermit, in Kieler Feldtheorie lassen sich elementare     Naturregeln verständlich und folgerichtig begründen.
Natur ist insofern quantisiert, daß sie primär allein aus elektrischen Elementarfeldern besteht und sekundär 
aus allem Folgendem wie bspw auch Photonen.

Darauf bezogen entsteht ein stringentes Bild der Verhältnisse zumindest des physikalischen Weltbilds. 
Tiefgründige Einsichten wären gut, doch nicht um den Preis eines nun angestrebten ausufernden FCCs. 
Endlich sollte der Faden aufgenommen und sich wieder um „Gröberes“ gekümmert werden –

um seit mehr als 100 Jahren noch immer unbeantwortete profane (aus Angst verdrängte?) Fragen.
Wann nimmt man Physiktheoretikern exorbitant teures Spielzeug LHC und andere Beschleuniger weg?

Extrem kurzlebige Trümmer des Teilchenzoos können nicht Grundlage extrem langlebiger Natur sein. 
Existenz verdeutlicht sich in ortsanwesender Feldmitte (Energiedichte) bewegter Elektrofelder.

 ●  Weil alles auf intrinsisch bewegten Elektrofeldern beruht, ist die elektrische einzige Grundkraft.

Allerdings reicht das allein nicht zur Erklärung der belebten Natur. Da werden viel Verständnis biolo-
gischer Vorgänge sowie Kenntnis anorganischer und organischer Chemie benötigt.

Vieles wird gemutmaßt, sich zurechtgerückt und als Wissen angepriesen. Da heißt es, kritischen Abstand zu 
bewahren. Der Autor sucht in der Natur keine Begründung für elementare eigenbewegte Elektrofelder und 
unbegrenzten Raum, sondern setzt deren Existenz voraus. Alles dazwischen läßt sich erforschen und 
rational erklären, überzeugend und schlüssig verständlich machen. Die KiFT könnte eine Weltformel sein. 
Bisherigen Erfahrungen des Verfassers zeigen ihm jedenfalls, daß die Sichtweise aus KiFT interessante, 
neue, weiterführende, teils bislang fehlende Erklärungen für physikalische Phänomene erbringt.

So die Ursache der Felder bekannt wäre und man wüßte, was Felder sind, hülfe es bei der Anwendung? 
Da es sich unseren Erfahrungen entzieht, wüßten wir vermutlich nicht, es sinnvoll umzusetzen. Um den 
Preis eines FCCs werden wir über Felder wohl nichts dazulernen. Den Suchern ist der Blick verstellt – 
es wird zielorientiert in falscher Richtung gesucht, weil nur immer noch kleinere Brösel „wichtig“ sind. 
Sollten „richtige“ Ergebnisse auftauchen, würden sie vermutlich gar nicht bemerkt.

Aber, mit inzw probater KiFT wurde längst eine Grundlage geboten für nachvollziehbare einheitliche 
Begründung physikalischer Phänomene. Auch damit ließen sich (anscheinend einzig erwünscht) Mrd € 
Umsätze erzielen, so denn der notwendige Paradigmenwechsel nicht weiterhin abgeblockt würde.

 ●  ALLES sind Felder. Alle Felder sind überall, sind bis in unbegrenzte Ferne vorhanden.
      Wen wundert es, daß bspw Fernheilung, Telepathie, Gedankenübertragung sowie -manipulation und

Eigenschöpfung möglich sind. Ein jeder zügele seine Gedanken. Und, es ist so leicht, Gutes zu tun!

Dem Autor drängten sich beim Sinnieren en passant Intuitionen auf. Daher war es unvermeidbar, 
einige in     Schulphysik     vertretene     Ansichten zu widerlegen, ein paar zu korrigieren, Zweifel anzumelden, 
manche Phänomene erstmals eingängig zu deuten, Ursachen zu benennen – wie bspw:
Kraft, Energie, Masse, Massendefekt, Ladung, Feinstruktur- und Planck-Konstante, Bohrs Magneton 
und Radius, Anomalie magnetischer Momente, Elektron-Symmetrie, -Zitter-, -Hyperzitterbewegung, 
-Selbstenergie, -Eile vor, während und nach Quantensprung und dessen Status, Stern-Gerlach-Versuch, 
Elektronenspin, Photon-Ladung, -Masse, -Frequenz, zwiespältiges -Verhalten, fehlende Photonen bei QS 
aufwärts, Lichtnichtablenkung beim Sonnenvorbeiflug, kontinuierliches Lichtspektrum, Welle-Teilchen-
Dualismus, Doppelspalttestergebnisse, Neutrino-, Proton-, Neutron-Struktur, Zentrifugal-, Zentripetal-, 
Lorentz-, Magnetkraft, Masse-Energie-Äquivalenz, Energie-Erhaltungssatz, EPR- und Faraday-Paradoxon, 
Raum-Zeit-Krümmung, Gravitation(!), (Gravitations-)Rotverschiebung, Lenzsche Regel, Kernmagneton, 
Zeitdilatation, Annihilation, Grundkräfte, Zeitnormalfrequenz.         Reicht das vorerst?
Kritik vertieft das Wissen. Leservorschläge nach Studium der Aufsätze des Autors sind willkommen. 
Besuchen Sie des Autors Netzseite und informieren Sie sich über eine „ultimative“ TOE, die „Weltformel“!

Kiel, 24. Feb 2019 www.elektron.wiki
Fassg e, 16. Feb 2020 hwm.k@online.de

ministruktur-e.pdf

hans wm Körber  fb   ●   elementar-analytiker   ●   urheber KiFT

http://hanswm.ibk.me/data/downloads/251233/photon_-_a.pdf
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12.  Abkürzungen, Symbole, Namen, Definitionen

arc Arcus
CERN Europäische Organisation für Kernforschung
CGPM Generalkonferenz für Maß und Gewicht
CODATACommittee on Data of the International Council for Science
cos Kosinus
DQ Differentialquotient
DSF Doppelschalenfeld
eeEF eigenbewegtes elementares E-Feld
eeEF+ Poro, positives eigenbewegtes elementares E-Feld
eeEF– Elro, negatives eigenbewegtes elementares E-Feld
eEF elementares Elektrofeld
eEF+ Positron, positives Elektrofeld
eEF– Elektron, negatives Elektrofeld
eMF elementares Magnetfeld
EPR Einstein, Podolski, Rosen
FCC Future Circular Collider
ffM feldfreie Mitte
ffM+ feldfreie Mitte eines positiven E-Felds
ffM– feldfreie Mitte eines negativen E-Felds
KiFT Kieler Feldtheorie
LHC Large Hadron Collider
PSCE Periodensystem chemischer Elemente
PTB Physikalisch-Technische Bundesanstalt
QED Quantenelektrodynamik
QM Quantenmechanik
QS Quantensprung
QZ (Haupt-)Quantenzahl
sin Sinus
tan Tangens
TOE Theory of Everything

e+ Positron
e– Elektron
eƆ Poro
eC Elro
n Neutron
n Quantenzahl
p+ Proton
p– Antiproton
νe Neutrino
νe Antineutrino

Größendefinition ...
der Energie   3
der Feldpolarität   3
der Kraft   3
der Magnetpole   3
des Elros   6
des Landé-Faktors 14
des Photons 22
des Poros   6

Ampère, André-Marie B    (20.1.1775-10.6.1836)
Avogadro, Amedeo B        (9.8.1776-9.7.1856)
Balmer, Johann Jakob B      (1.5.1825-12.3.1898)
Bohr, Niels B
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13.  Quellen

Arbeiten des Verfassers sind auf seiner Netzseite   www.elektron.wiki   aus Rubrik „Veroeffentlichungen“ abrufbar.

  1 hwmk: ELEKTRONEN-Bewegungen Teil 1, 2., überarbeitete und erweiterte Auflage, 107 S: Edition SAPIENTIA,
pro literatur Verlag, Augsburg (2009), 13x22 cm², ISBN 978-3-86611-438-8, S 14 – vergriffen, aus Restbestand des Autors erhältlich

  2 in 4 S 5
  3 ein Beispiel findet sich in 1 S 25 Bild 5, in 4 S 10 Bild 6 und in 5 S 2 Bild 2
   4 hwmk: Über die Anomalie magnetischer Momente – heuristisch mathematisch betrachtet am Elektron,

17-S-Aufsatz (2012),   anom_mgnt_moment_d.pdf
 

  5 hwmk: Überlegungen zur Symmetrie des Elektrons, 9-S-Aufs (2012),   ueberlegungen_zur_symmetrie_des_elektrons_-_b.pdf
  6 hwmk: Allgemeine einheitliche Grundlagen der Natur – dargelegt u bezeugt in klarer Kieler Feldtheorie, Antworten auf

WARUM zu Naturregeln u auf in der Physik bisher offene Fragen. Folienvortrag MP13.3 auf DFG-Frühjahrstagg Bremen 
2017, Do 16. März 17:10-17:30 h, Raum SFG2010, 15 Folien, Folie 8    Bremen17MP16-Grdlg.ppt / Bremen17MP16-Grdlg.pdf

 

  7 https://de.wikipedia.org/wiki/Millikan-Versuch : Ob hier auf wikipedia oder anderswo – beschrieben wird stets Wirken
von Kräften. Von diesen wird auf die erwünschte Elementarladung geschlußfolgert. Nur Elektrofelder wirken auf solche.

  8 hwmk: Eine analytisch begründete Ursache der Gravitation. 50-S-Aufs (2013/15)  GRAVITATION-d.pdf
  9 CODATA Internationally Recommended 2014 Values of the Fundamental Physical Constants, auf Stand Sept 2015

https://www.nist.gov/sites/default/files/documents/pml/div684/fcdc/wall2014.pdf
10 hwmk: Spin oder nicht Spin, das ist hier die Frage – u über andere Ungereimtheiten. 5-S-Aufs (2018), Bild 1  Spin_a.pdf
11 hwmk: Beziehungen im atomaren Wasserstoff (Protium) – ... , 53-S-Aufsatz (2013)              beziehungen im atomaren H-k.pdf
12 in 8 Gleichg (2.4)
13 in 8 Gleichg (2.5)
14 in 6 Folie 4
15 Heinrich Rettig: Die Welt als Entfaltung des bipolaren Absoluten, als Manuskript gedruckt, Karlsruhe (1961), I. Teil, S 55
16 in 4 auf S 11 hergeleitet
17 in 5 S 7 analog Gleichg (4.19)
18 hwmk: Von Ladg, Masse u d Quantensprung initiiertem Photon, 8-S-Aufs (2015),     ladg_masse_photon_b.pdf, S 3 Gl (12) u (13)
19 aus 4 S 10 Bild 7
20 in 1 S 14 Gleichg (1.1.11)
21 in 1 S 40 Gleichg (1.3.77)
22 bspw in 5 auf S 5 Gleichg (4.2)
23 bspw in 5 auf S 6 Gleichg (4.11)
24 bspw in 5 auf S 6 Gleichg (4.14)
25 bspw in 5 auf S 6 Gleichg (4.16)
26 aus 32 S 7 und 8
27 Pascal Leuchtmann: Einführung in die elektromagnetische Feldtheorie, Pearson Education, München ... (2005), S 28 -

ISBN 3-8273-7144-9
28 Dobrinski/Krakau/Vogel: Physik für Ingenieure, 5., neubearb u erw Aufl, B. G. Teubner, Stuttgart (1980), S 192 -

ISBN 3-519-46508-6
29 aus 32 S 8
30 in 32 S 5 Gleichg (1.14)
31 aus 32 S 8 und 9
32 hwmk: Läßt sich die Lenzsche Regel einschränken, gar umgeben? 38-S-Aufsatz (2017), S 9 Bild 5  Lenz-Regel-b.pdf
33 in 1 S 19 Gleichg (1.2.18)
34 dies und folgendes übernommen aus 32 ab S 8 Gleichg (2.6) bis (2.20)
35 hierzu vergl in 32 S 5 Gleichg (1.20)
36 hwmk: Das SRT-Fiasko: Von Uhrentransport und Zeitdilatation? 6-S-Aufs (2016),         Uhrentransport_Zeitdilatation.pdf
37 hwmk: Über die Deutung der Stern-Gerlach-Versuchsergebnisse, 7-S-Aufsatz (2017),  Stern-Gerl-Vers_b.pdf
38 https://de.wikipedia.org/wiki/Large_Hadron_Collider – le Abruf 11. Dez 2018
39 aus 6 Folien 11f sowie 32 S 10
40 Horst Stöcker: Taschenbuch der Physik, 5., korr Aufl, Verlag Harri Deutsch, Frankfurt/M (2007), S 430 - ISBN 3-8171-1721-3
41 in 4 vor allem ab S 10, in 6 Folien 13f
42 in 4 hergeleitet S 12f, → (4.3.17)
43 Wert bei Erarbeiten von 4 durch sukzessive Approximation ermittelt
44 in 6 Folie 14
45 https://de.wikipedia.org/wiki/Annihilation
46 in 32 S 12
47 aus https://de.wikipedia.org/wiki/Neutrino
48 Dieter Meschede: Gehrtsen Physik, 24. überarb Aufl, Springer Heidelberg Dordrecht London NewYork (2010), S 942,

linke Spalte unten
49 in 48 S 958f
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50 in 15 S 96 ... 99
51 in 8 S 14, mittlerer Absatz
52 in 8 S 14, letzter Absatz
53 hwmk: Über variable Massen und die Unzulänglichkt des Kilogramms, 3-S-Aufs (2015), S 1     Kilogramm_und_Masse.pdf
54 in 11 S 17 Gleichg (5.79)
55 in 40 S 816
56 http://www.deutschlandfunk.de/wasserstoff-physiker-raetseln-ueber-den-radius-des-protons.676.de.html?dram:article_id=317092
57 in 8 S 21 Gleichg (7.2)
58 https://de.wikipedia.org/wiki/Neutron
59 hwmk: Erfolgreiche Suche der Ursache kontinuierlichen Lichtspektrums, 10-S-Aufs (2016), Bilder 2 u 3  kontin spektrum_b.pdf
60 hwmk: Der dem Elektron beim Quantensprung immanente Absturzstatus, 5-S-Aufs (2016)   QS-Status_d.pdf
61 Peter Kurzweil: Das Vieweg Formellexikon, 1. Aufl, Friedr. Vieweg & Sohn Verlagsges, Braunschweig (2002), S 10, 1)
62 in 61 S 10+11 3)
63 in 11 S 23
64 in 8 S 23 Gleichg (13.5)
65 https://de.wikipedia.org/wiki/Deuterium
66 https://de.wikipedia.org/wiki/Tritium
67 hwmk: Was ist ein Photon? 3-S-Aufsatz in DIN A4 nach einem DIN-A0-Plakat (2017),  Bremen17MP20-Photon_A4_c.pdf
68 hwmk: Von angeblich schrumpfenden Atomen – bspw Hydrinos, 3-S-Aufsatz in DIN A4 (2018)  hydrino_a.pdf
69 in 11 Gleichgen (10.23) + (10.25)
70 in 68 S 1 Gleichgen (5) + (6)
71 in 11 Gleichg (13.8)
72 in 11 Gleichg (3.8)
73 in 11 Gleichg (10.12)
74 aus 11 S 34 entnommen
75 in 11 Gleichg (13.9)
76 aus 11 S 31 entnommen
77 aus 18 S 7 entnommen
78 in 11 Gleichg (7.10):  ppw = pew
79 in 68 S 3 Gleichgen (10) + (11)
80 in 11 Gleichg (10.6)
81 in 59 Gleichg (7)
82 in 11 Gleichg (10.16)
83 in 11 S 32 Gleichgen (12.10) ... (12.14)
84 in 11 S 28 unten
85 dieser Absatz und nächste drei aus 32 ab S 13 (teils modifiziert) entnommen
86 in 11 Gleichg (3.5)
87 in 8 Gleichg (10.10)
88 in 8 Gleichg (10.4)
89 in 11 Gleichg (5.2)
90 in 8 Gleichg (10.7)
91 in 1 Gleichg (1.5.2)
92 in 7 Gleichg (11.2)
93 in 11 S 27ff
94 in 8 Gleichg (13.5)
95 https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserstoff
96 https://www.focus.de/wissen/mensch/psychologie/odenwalds-universum_aid_236016.html

Gravitationsanomalien: Phänomene wider die Natur?
97 hwmk: Ein Diskussionsbeitrag zur Ursache des Erdmagnetfelds, 4-S-Aufs, DIN A4 (2012)  ursache des erdmagnetfelds - a.pdf
98 in 1 Gleichg (1.2.12)
99 in 11 Gleichg (9.19)
XX Wie verzweifelt nach einer Erklärung für die Masse gesucht wird (ohne brauchbares Ergebnis), zeigt sich bspw in

Max Jammer: Der Begriff der Masse in der Physik, Sonderausgabe für Wissenschaftl Buchgesellschaft, Darmstadt (1964)
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14.  Stichwörter
A
Abbrecherquote 3
Ablauf im Photon, harmonischer 22
Ablenkung, Lichtnicht- 35
abrupt ändernde Elektrofeld-Energiedichte 15
absolute Permeabilität 5
absolut leeres Nichts 4
Abstand 3, 4, 6, 8-13, 16, 17, 20-23, 26, 27, 29, 32, 35
  Feldmitten- 25
  Schwerpunkte-Linie- 30
Abstandslinie 8
abstoßende Kraft 8, 21
Abstraktion, mathematische 34
abstruse Deutung 3
Absturz eines Elros 22
absurd geringe Feldlinienlänge 8
Abwärts-QS 22, 23
Achse 8, 20
  Bewegungs- 5
  Bezugs- 5
  Dipol- 7, 9, 11, 12, 27, 28, 33
  Dreh- 28, 30, 32, 33
  Figuren- 27
  Kreiseldreh- 27
  Larmor- 13
  Magnet-Dipol- 10
  Symmetrie- 9
  System- 13
  Vorzugs- 27
ad absurdum geführte Grundlagen 11
Addition von Vektoren 3
Aggregatzustand 25, 33
allgemein bekannte Photonenergie-Formel 21
akausale Felder 3
akausale Physik 19, 20
akausale Quantenmechanik 13
Akribie, übertriebene 30
Albaner See in Italien 34
allgemein attraktive Gravitation 33
All 4, 18
  Welt- 18
Allgemeine Relativitätstheorie 3
allgemeine Ursache der Kraft 3
allgemeines Verständnis gemäß Lehrmeinung 13
allgemeingültige Konstante 34
allgemein übliche Notation 12
amorphe Atomanhäufung 25
amorphe Feldmenge 31
Ampèresches elementar-magnetisches Moment 19
Amplitude 25
Analyse, Stoff- 25
Analyse vermeintlicher Anomalie 28
Änderung 
  Bewegungs- 5
  Richtungs- 22
  Zustands- 21
angeblicher Massen- oder Energie-Defekt 18
angeregter Zustand 19, 22
angeregtes Elro 22
angeregtes (H-)Atom 32
Angeregtheit 32
Anhäufung 25
  Massen- 32
Anion 18-21, 25, 34
Annahme einer Kenntnis über Masse 34
Annahme etablierter Physik 20
Annahme, falsche 11, 20
Annihilation 15, 35, 38
Anode 21
Anomalie 13, 14, 34
  des magnetischen Moments 2, 3, 13, 14, 28, 35
  Gravitations- 39
Anregung 18, 21, 22
Anregungsstufe 23, 24
Anregungsstufendifferenz 24
Anregungszustand 32, 34
Ansammling 5
  Feld- 30, 33
Ansammlung elementarer Felder 17
Ansammlung von Atomarten 33
Anschein einer relativen Masse 11
antipaarig kreisende Felder 17
Antineutrino 21, 37
antiparallel gerichtete Dipolachsen 33
Antiproton 6, 17, 37
Antrieb der Feldverdrängung 9
Antwort, plausible 3
An- und Abregungsenergie 19
Anzahl aller Entitäten 6
Anzahl einer Schale, Elro- 33
Anzahl, Valenz-Elro- 33
anziehende Gravitation, stets 9, 26, 33
anziehende Magnetkraft 26, 28
Anziehung / Abstoßung von Feldern 25
Anziehungskraft, elektrische 21

Äquivalent, Masse-Energie- 5
Äquipotentiallinie 3
Äquivalent, mechanisches 34
Äquivalent, photometrisches Strahlungs- 2
Äquivalent, Proton-Masse-Energie- 2, 19
Äquivalenz, Masse-Energie- 35
arithmetisches Mittel 9
Art 3
  Atom- und Molekül- 25, 33
  Energie- 15, 25
  Feld- 3
  Tier- 3
Asymmetrie der Energiedichte 23
asymmetrische Energieverteilung 8, 15
asymmetrische Magnetonverteilung 34
asymmetrisch verteilte Energie 3, 12
asymmetrisch verteilte Magnetfeld-Energie 9
asymptotisch nähernder Wert 11, 22, 33
Äther 4
Atmosphäre, Sonnen- 34
Atom 18, 20, 21, 24-28, 31-33, 39
  Deuterium- 21
  ferritisches 33
  fragmentarisches 21
  H- 2, 18-24, 26-28, 30-33
  Helium- 21
  Wasserstoff- 24
Atomart 33
Atomaufbau 33
Atombindung 25
atomare Hadronen und Quarks, sub- 26
atomarer Wasserstoff 18, 23, 30, 31, 38
Atomenergiegehalt 22
Atomkern 18, 25
Atom-Magnetfeld, H- 26
Atom-Magneton 20
Atommitte-Umlaufwinkeleile- 32
Atommodell, Bohrsches 18
Atomschwerpunkt, H- 32
Atomumlauf, Elro-Windungen je 24
Atom-Proton 18
Atomvibration 24
attraktive, anziehende Kraft 8, 28, 33
Aufbau 17, 35
  Atom- 33
  Natur- 8
  Versuchs- 14
Aufnahme, Energie- 25
Aufteilung, Energie- 18
Ausgangslage 16
Ausgangsort 6
Ausgangsposition 10
Ausgleichsbestreben 3, 8, 9, 15
Ausnahme, Seltenheit gerichteter Dipole 33
Außenmagnet-Feldwert 10, 11
Außenschale 21, 25
Aussetzen jeglicher Eile 15
Ausweg ungeklärter Fragen 3
Axial-Wulstenergie, Elro- 19
Axial-Wulstenergie, Proton- 19
B
Bahn 22-24
  Bohr-Kreis- 19, 25
  erlaubte 21
  Kreis- 14
  Proton- 22
  stabile 21
  Start- 19
  Umlauf- 22
  Ziel- 19, 21
  zulässige 21
Bahndrehimpuls 19, 21
Bahnebene 16, 28
  Elektron- 8
  ffM- 9
Bahneile 22
Bahnenergie 22, 24
  Elro-Schalen- 19
  Elro-Torus- 19
  Proton-Schalen- 19
  Proton-Torus- 19
  quantisierte 22
  Schalen- 22, 24
Bahnenergie-Summe, Proton- 19
Bahnenergie-Summe, Schalen- 19, 22
Bahn-Kopplung, Spin- 23
Bahn-Kreisfrequenz 10
Bahnmoment, magnetisches 19, 20
Bahnneigung 28, 29
Bahnwechsel 22
Balance, Kräfte in 21, 23
ballige feldfreie Mitte 4
Ballung, Feld- 25, 34
Ballung von Masse 5
Balmer-Serie 23

Baryzentrum 19-23, 25, 26, 29
Batteriezelle 21
Baustein der Natur 3
Bedarf zur Proton-Störung, Energie- 24
Bedingung 13, 33, 34
  Test- 14
Befund zur Anomalie magnet Moments 13
Begründung für eEF, keine 35
Begründung für Lorentz-Kraft 12
Begründung physikalischer Phänomene 35
Beharrungsvermögen 5
Beimengung 25
belebte Entität 6
Beleuchtungsstärke 1
Beobachten 3
Bereich 3, 9, 11, 23, 31
  Einfluß- 15
  Radius- 29
Bereichsbreite, Energie- 23
Beschleuniger, Teilchen- 17, 35
Beschleunigung 15
  Erd- 2, 34
  eskalierende 15
Beschleunigung eines Protons 11
Beschreibung 3, 26
Bestandteil 26
Bestandteil von M-Feldenergie, Masse ist 5
Beta-Minus-Zerfall 21
Betastrahler 21
bewegte Ladung 13, 14
bewegter Kern, mit- 18
bewegtes eEF 4, 5, 8, 12, 13, 17, 20, 25, 29, 33, 35
  eigen- 6, 7, 20, 35, 37
  fremd- 5
  linear 6, 13
  mit- 18
bewegtes Elro 9-13, 16, 19, 21, 24, 25
  intrinsisch 14, 32
bewegtes Elektron 6, 8
bewegtes Neutrino 16
  eigen- 17
bewegtes Photon 22
bewegtes Proton 17, 21, 24
  mit- 19, 24, 25
bewegte Struktur 6
bewegtes Zentral-Positron, nicht eigen- 18
Bewegung 11, 20, 24, 26
  Brownsche Molekular- 24, 33
  Eigen- 33
  Elektronen- 38
  Elektron-Hyperzitter- 35
  Elektron-Zitter- 35
  Positron- 29
Bewegung der Ruheenergie 6
Bewegungsachse 5
Bewegungsänderung 5
Bewegungsebene 14
Bewegungs-Energie 5
Bewegungszustand 3
Beweis relativistischer Masse, vermeintlicher 11
Beziehung 17, 20, 22, 24, 26, 29, 33, 38
  diskutierte 22
  Einzel- 25
  fundamentale 3, 8
  mathematische 30
Bezugsgröße 20
Bilanz, Energie- 19, 22
Bindung 25
  Atom- 25
  Ionen- 25
Bindungs-Energie 24, 32
biologisches Wachstum 34
Bleistift 26
Bohr-Kreisbahn 19, 25
Bohrradius 2, 18, 21, 22, 32
Bohrsches Atommodell 18
Bohrsches Magneton 2, 3, 8, 9, 19, 35
Bohrsches Postulat, 3. 21
Boltzmann-Konstante 2
Brackett-Serie 23
Breite, Linien- 24
Brownsche Molekularbewegung 24
C
Candela 1
Casimir-Effekt 18
Celsius Grad 1
CERN 3, 37
CGPM 2, 37
chaotisch gerichtete Felder 31
Charakteristik 21, 32
  Elro- 13
  Photon- 3, 21
chemische Eigenschaften 25
chemisches Element 18, 21, 25, 33, 35, 36
  Periodensystem 25, 36, 37
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chemisch reaktionsschwach 21
CODATA 14, 19, 38
cos-Funktion 31
cos-Wert 9
Coulomb 1, 8, 37
Coulomb-Kraft 8, 9, 15-17, 23, 25, 26
Coulombsches Gesetz 8
D
Darstellung, Feldlinien- 6, 7
Dartellung von Feldverläufen 7
Dasein, langseitiges 6
Dauer
  Lebens- 17
  QS- 24
Defekt, Massen- 3, 11, 18, 22, 35
  Massen- oder Energie- 18
Definition der Energie 3
... der Feldpolarität 3
... der Kraft 3
... der Magnetpole 3
... des Elros 6
... des Landé-Faktors 14
... des Photons 22
... des Poros 6
Demonstration unendlicher Energie 11
Deuterium(-Atom) 18-21, 39
Deuteron 21
Deuteron-Masse 21
Deutung 26, 38
  abstruse 3
  Fehl- 14, 22
diamagetisches Atom 33
diametral umlaufen 15, 16, 21
Dichte 8, 33
  eeEF-Fluß- 20
  Elektrofeld-Energie- 4
    abrupt ändernde 15
  Elro-Fluß- 2
  Energie- 3, 5, 7-10, 15, 21-23, 25, 35
  Feld- 26
  Flächenfeld- 4, 6, 7, 9, 12, 29
  Fluß- 1, 3, 4, 7-14, 20, 26-32
  H-Atom-Fluß- 20
  Magnetfeld- 5, 9
  magnetische Fluß- 4, 6
  Restfluß- 20
  schwankende Energie- 15
  volumen-gemittelte Energie- 9
Dichte-Nivellieren, Energie- 9
Dichte-Vergleich, Energie- 8
Differentialquotient 5, 37
Differenz 9, 11, 20-22, 26, 28
  Anregungsstufen- 24
  Elementar-Potential- 2
  Energie- 32
  Momenten- 33
  Potential- 4
  pythagoreische 33
Differenzenergie 10, 19
differierende Flußdichten 20
Dilatation, Zeit- 3, 35, 38
Dipol 26, 34
  Magnet- 20, 26
Dipolachse 7, 9-12, 27, 28, 30, 32, 33
Dipolfeld 15, 20, 26, 31
Dipollage 34
dipolrichtendes Fremd-Magnetfeld 12, 13
Dipolrichtung 34
Dipolwulst 25
Dipol-Wulstfeld 3
Dirac-Konstante 2, 21
Dispersionswechselwirkung 18
Distanz 15, 20, 21, 34
Division mit null 11
Dogma 11
dominierendes Magnetfeld 12, 13
doppelhelikal 16
Doppelschale 17
Doppelschalenfeld 17
Doppelspalttestergebnis 35
Dosis, Energie- 32
DQ 5, 37
DQ-proportionaler Wert 15
Drall 11
Drang zum Ausgleich 15
Drehachse 28
  Kreisel- 27
drehen, am Platz 14
drehendes M-Feld, links- 8
Drehimpuls 26
Drehimpuls-Erhaltung 34
  Bahn- 19, 21
  Eigen- 14
  System- 14
Drehkraft 20
Drehimpuls-Erhaltung 34
Drehmoment 9, 20, 27, 30, 32

  magnetisches 27, 28
Drehwaage 8
Driften der ffM, Auseinander- 8
Druck 1, 33
DSF 17, 19, 37
DSF-eEF 17
Dualismus, Welle-Teilchen- 3, 35
durchdringende, überlappende Felder 3, 8, 9
Durchflutung 2, 8, 10, 11
Durchmesser 34
E
Ebene 14, 17, 33
  Bahn- 16, 28
  Bewegungs- 14
  eC-Z- 11
  Elektron-Bahn- 8
  ffM-Bahn- 9
  Hypotrochoide- 14
  Larmor- 13
  Pol- 28
  rE- 8
  Zyklotron- 13
  ωe- 7, 11, 15, 16, 33
  ωw- 19, 26-28, 30, 33
Ecken von Würfeln 17
Edelgas 21
eeEF 5-8, 12, 15-17, 19-21, 28, 35, 37
eeEF-Flußdichte 20
eEF 3-6, 8, 10, 13, 17, 20, 32, 33, 35, 37
eEF-Struktur 20
E-Feldenergie 7
  Elro-Elementar- 2
  Proton-Offen- 19
Effekt 34
  Casimir- 18
effektive Flußdichte 20
effektive Kreisfläche 27
effektive Magnetons 25
effektiver Bereich 23
effektive Umlaufeile 17
eigenbewegtes Elektrofeld 6, 7, 13, 20, 35, 37
eigenbewegtes Neutrino 17
eigenbewegtes Zentral-Positron, nicht 18
Eigenbewegung 33
Eigendrehimpuls 14
Eigenheit Elementarladung 4
Eigenrotation 19, 20
Eigenschaft, Magnetfeld- 26
Eigenschaft, rechnerische 5
Eigenschaft träge Masse 18
Eigenschaft von Photonen 34
Eigenschaft von Stoffen 25
Eigenschöpfung 35
Eile 4-6, 15, 21, 24
  Atommitte-Umlaufwinkel- 32
  Bahn- 22
  Elektron- 35
  Elro-Wulst- 24
  Feld- 2, 6-8, 17, 22, 32, 33
  Hülsentangential- 10
  Licht- 2
  Linear- 10, 11, 15
  Näherungs- 15
  Umlauf- 15, 17, 22
  Vakuum-Licht- 2
  Winkel- 28
eilende ffM 10
eilendes M-Feld, in den Raum ent- 22
eileproportionale Fedlwerte 15
eilestabiles Elro 11
Eindruck eines Massendefekts 22
Einfluß 3, 20, 23-25, 28, 32, 33
  Fremd- 23
  konformer 3
Einfluß externer Felder 26, 27
Einflußbereich 15
Einflußnahme der eEF, beiderseitige 8
eingerasteter Mond 34
Einheit 
  der Beleuchtungsstärke 1
  der Energie 1
  der elektr Kapazität 1
  der elektr Ladung 1
  der elektr Spannung 1
  der Frequenz 1
  der Kraft 1
  der Leistung 1
  der magnet Induktion, Flußdichte 1
  der magnet Induktivität 1
  der Temperatur 1
  des ebenen Winkels 1
  des elektr Leitwerts 1
  des elektr Widerstands 1
  des Lichtstroms 1
  des magnet Flusses 1
  des mechan Drucks 1
  des Raumwinkels 1

Einsicht 3, 26
  rationale 3
  tiefgründige 35
Einstein 5, 34, 37
Einzelfall 31-33
Einzelmoment 33
elektrische Eigenschaft 25
elektrische Feldkonstante 2, 4
elektrische Feldstärke 4
elektrische Grundkraft 3, 26, 35
elektrische Kapazität 1
elektrische Kraft 8
elektrische Ladung 1, 3, 4, 8
elektrischer Kreisstrom 25
elektrischer Leitwert 1
elektrischer Wert 25, 26
elektrischer Widerstand 1
elektrisches Anziehen 9, 21
elektrisches Elementarfeld 4, 26
elektrisches Feld 3, 20, 21, 25, 34
elektrische Spannung 1, 4
elektrische Stromstärke 1
elektrisch neutral 16
elektrisch positiv 18
elektrisch wirkungslos 17
Elektrode
  Gegen- 4
  negative 21
  positive 21
Elektrofeld 3-7, 12, 15, 17, 21, 22, 25, 32, 35, 38
  eigenbewegtes 35, 37
  elementares 3, 15-17, 32
  externes 21
  negatives und positives 37
Elektrofeld-Energiedichte 4, 15
  abrupt ändernde 15
Elektrofeldenergie, Elementar- 4
Elektrofeldwerte 7
Elektro-Hyperzitterbewegung 35
Elektrokraft 15
elektromagnetische Kraft 26, 33
elektromagnetisches Moment 2
Elektron 3-8, 17, 19, 20, 24, 35, 37-39
  freies 19
  Identität des 3
  langlebiges 6
  punktförmiges 3
  tellerförmiges 7
Elektron-Bahnebene 8
Elektroneile 35
Elektronenradius, klassischer 2, 4
Elektronenröhre 21
Elektronenspin 3, 14, 35
Elektronfeld 6
elektronisches Elementarquantum 19
Elektron-Masse, rechnerische 30
Elektron-M-Feldenergiesumme 19
Elektron-Neutrino 16
Elektron-Ruhemasse 2, 5
Elektron-Ruhe-Masseenergie 4
Elektron-Selbstenergie 35
Elektron-Symmetrie 35
Elektron-Verhalten, zwiespältiges 35
Elektron-(Hyper-)Zitterbewegung 35
elektrostatische Bindung 25
Element 21, 25
  chemisches 18, 25, 33, 35, 36
Elementar-E-Feldenergie, Elro- 2
Elementar-Elektrofeldenergie 4
elementare Naturregeln 35
elementares Elektrofeld 3, 15-17, 22, 32, 35, 37
  nicht- 22
elementares Magnetfeld 32, 37
Elementarfeld 4-6, 15, 26
Elementarfeldarten 26
Elementar-Fluß, magnetischer 2
Elementar-Frequenz 2, 6
Elementar-Kreisfrequenz 2
Elementarladung 2, 4, 38
elementar-magnetisches Moment, Ampèresches 19
Elementar-Potentialdifferenz 2
Elementarquantum, elektronisches 19
Elementar-Ruheenergie 2, 6
Elementar-System 6, 13, 28
Elementarteilchen-Physiker 26
Elemente, chemische 18, 21, 25, 33, 35, 36
Elemente, Priodensystem chemischer 36, 37
Elro 6-28, 32, 33, 35, 37
  angeregtes 22
  bewegtes 10, 11
  orbitales 20
  ortsfestes 11
  Valenz- 19, 25, 26, 33
Elro-Bahn 22
Elro-Dipolachse 9
Elro-Elementar-E-Feldenergie 2
Elro-Erregung, mittlere magnetische 2
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Elro-ffM 19, 21, 22, 32
Elro-Flußdichte, mittlere 2
Elro-H-Atom-Orbitalmagneton 2
Elro-Konfiguration 20, 25
Elro-Magnetfeld 7, 27
Elro-Magnetfeldenergie 2
Elromasse 23, 24
  reduzierte rechnerische 23
Elro-Poro-Paar 9
Elro-Präzessionswinkel 2
Elro-Schalen-Bahnenergie 19
Elro-Tangential-Wulstenergie 19
Elro-Toroidenergie 19
Elro-Toroid-Verengungsfaktor 23
Elro-Torus 22
Elrotorus-Bahnenergie 19
Elrotorus-Umlaufwinkel 24
Elro-Umlauf 19, 20
Elro-Windungen/Atomumlauf 24
Elro-Wulsteile 24
empirisch ermittelte Kraft 26
Energie 1, 3-5, 7, 11, 15, 18, 21-25, 32, 35
  An- und Abregungs- 19
  asymmetrisch verteilte 12
  asymmetrisch verteilte Magnetfeld- 9
  Bahn- 22, 24
  Bewegungs- 5
  Bindungs- 24, 32
  Differenz- 10, 19
  Elektron-Ruhe-Masse- 4
  Elementar-Ruhe- 2, 6
  Elro-Axial-Wulst- 19
  Elro-Elementar-E-Feld- 2
  Elro-Magnetfeld- 2
  Elro-Schalen-Bahn- 19
  Elro-Tangential-Wulst- 19
  Elro-Toroid- 19
  Elro-Torus-Bahn- 19
  Feld- 4
  Freie 18
  Gesamt- 8, 18, 32
  Ionisations- 24
  kinetische 27, 33
  konstante 4
  konstante Magnetfeld- 11
  latente 19, 22, 33
  Magnetfeld- 5, 8, 10, 11, 27, 33
    Teil- 16
  Magnetfeld-Gesamt- 11
  offene Feld- 33
  Photon- 19, 21, 23, 24
  Proton-Axial-Wulst- 19
  Proton-Latent-E- 19
  Proton-Latent-M- 19
  Proton-Offen-E-Feld- 19
  Proton-Offen-M-Feld- 19
  Proton-Schalen-Bahn- 19
  Proton-Tangential-Wulst- 19
  Ruhe- 6
  Rydberg- 2, 22
  Schalen-Bahn- 22, 24
  Selbst- 3, 7, 35
  Summen-Proton-M-Feld- 19
  unveränderliche 6
  verringerte 11
  verteilte 19
Energieanteil, latenter 18
Energie-Äquivalent, Masse- 5
Energie-Äquivalent, Proto-Masse- 2, 19
Energie-Äquivalenz, Masse- 35
energieärmere Elros 18
Energieaufnahme 25
Energieaufteilung 18
Energiebedarf zur Proton-Störung 24
Energiebereichsbreite 23
Energie-Bilanz 19, 22
Energie-Defekt, Massen- oder 18
Energiedichte 3, 5, 7-10, 15, 21-23, 25, 35
  Asymmetrie der 23
  Elektrofeld- 4
    abrupt ändernde 15
  Magnetfeld- 5, 10
  schwankende 15
  volumen-gemittelte 9
Energiedichte-Nivellieren 9
Energiedichte-Vergleich 8
Energiedifferenz 32
Energiedosis 32
Energieerhaltung, -konstanz 22
Energie-Erhaltungssatz 22, 35
Energiegehalt, Atom- 22
Energiehebel 2, 6, 22
Energie-Mangel 19
Energiequant 22
Energiesumme 19
  Elro-Magnetfeld- 19
  Magnetfeld- 11
  Proton-Bahn- 19

  Proton-Latent-Feld- 19
  Proton-Offen-Feld- 19
  Schalen-Bahn- 19, 22
Energieteil, Magnet- 18
Energieumschichtung 11
Energieverteilung 22
  asymmetrische 8, 15
Energiezufuhr 21, 25
Energiezustand 21
Entfernung 31, 32
Entität 4-6, 11, 18, 22
  Minimalst- 35
EPR-Gedanken-Experiment 15
EPR-Paradoxon 35
Erdbeschleunigung 2, 34
Erde 16, 17, 25, 26, 33, 34
Erdmagnetfeld 3, 34, 39
Erdschichten, obere 34
Ergebnis 13, 14, 19, 33-35, 39
  Doppelspalttest- 35
  Forschungs- 34
  gleiches 7
  Meß- 14
  unsinniges 11
  Versuchs- 38
Erhaltung, Drehimpuls- 34
Erhaltung, Energie- 22
Erhaltungssatz, Energie- 22, 35
Erklärung 3, 26, 34, 35
Erklärung der Masse 39
Erklärungsnot 14, 19
errechnete Eigenschaft 5
errechnete Elementarladung 4
errechnete träge Masse 16
eerechnete Werte 2
erregendes E-Feld 5
Erregung 3, 6
  Elro- 2
  instantane 4
  magnetische 6-8, 10, 29
  mittlere magnetische Elro- 2
  momentane 4
Erregungswert, mittlerer 11
eskalierende Beschleunigung 15
etablierte Physik 3, 7, 19, 20, 24
Evolution 25
ewige Felder 3
Experiment, Gedanken- 15
Experiment, g-2- 13
experimentell ermittelbare Gravitationskonstante 31
experimenteller Nachweis 8
experimenteller Wert 20
externe Bewegung einer ffM 33
externe Flußdichte 28
externer Punkt 20
externes Feld 12, 20, 21, 26-28, 30
exzentrische Feldlinie 3
F
Fähigkeit von Feldern 3
Faktor 31
  Landé- 2, 14
  Lorentz- 11
  Proportionalitäts- 5, 6, 11
  reziproker γ- 10
  Elro-Toroid-Verengungs- 23
Fall eines Elros, spontaner 23
Falle, Penning- 13
falsche Annahme 11, 20
falsche Erwartung 13
falscher Kermagnetonwert 19
falscher Richtung suchen, in 35
Farad 1
Faraday-Paradoxon 3, 35
FCC 35, 37
Fehldeutung 14, 22
Fehler, ignorierbarer 32
Fehlinterpretation 18
Feinstruktur, Hyper- 24
Feinstrukturkonstante 2, 30, 35
Feinstrukturübergang, Hyper- 2
Feld 3, 4, 7-9, 15, 17, 18, 20-22, 25-33
  Außenmagnet- 10
  Dipol- 15, 20, 26, 31
  Dipol-Wulst- 3
  Doppelschalen- 17, 37
  Einzel- 25
  Elektro- 3-7, 12, 15, 17, 21, 22, 25, 32, 35, 38
    externes 21
    negatives und positives 37
  Elementar- 4-6, 15-17, 15
  Elro-Magnet- 7
  Erdmagnet- 3, 34, 39
  externes 20, 26, 27, 30
  Fremd- 11-13, 23, 27-29, 33
  Gravitations- 34
  homogenes 27
  Hülsen-Magnet- 10
  Magnet- 3, 5-9, 12, 14-22, 25, 26, 33

    Außen- 10
    elementares 32, 37
    Elro- 7
    Erd- 3, 34, 39
    externes 28
    Fremd- 11, 12
    H-Atom- 26
    homogenes 13, 14, 28
    Hülsen- 10
    Momentan- 5
    offenes 20
    Positron- 27
    richtungsdominierendes 12, 13
  positives elektrisches 18, 20, 21
  Um- 20
  Wirbel- 3
  Wulst- 3, 7
Feldansammlung 30, 33
Feldarten 3
  Elementar- 26
Feldausrichtung 20
Feldballung 25, 34
Feldbewegung 25
Felddarstellung 6
Felddichte 3, 26
  Flächen- 4, 6, 7, 9, 12, 29
  Magnet- 9
Feldeile 2, 6-8, 17, 22, 32, 33
Feldenergie 4
  Elementar-Elektro- 4
  Elro-Elementar-E- 2
  E- und M- 7, 22
  Magnet- 8, 27
  offene 33
  Proton-Offen-E- 19
  Proton-Offen-M- 19
  Summen-Proton-M- 19
Feldenergiesumme, Proton-Latent- 19
Feldenergiesumme, Proton-Offen- 19
Feldentfernen, Fremd- 33
Felderstruktur 26
Feldfähigkeit 3
feldfreie Mitte 4, 37
feldfreier Raum 10
Feldgesetz 3
Feldglobus 34
Feldgrößen 4-8
Feldhaufen 25, 34
feldhüllender Torus, magnet- 18
Feldkonstante, elektrische 2, 4
Feldkonstante, magnetische 2
Feldlinie 3, 5
  geschlossene 3
  Magnet- 3
Feldliniendarstellung 7
Feldlinienlänge 8
Feldlinienrichtung 3
Feldlinienschneiden 3
Feldmitte 3, 4, 26, 35
Feldpolarität 3
Feldstärke 3, 4, 7
  Rest- 26
Feldstruktur 20, 28, 31-33
Feldtheorie, Kieler 3, 35, 37, 38
Feldüberlagerung 3
Feldüberlappung 15
Feldvektor 3
Feldverdrängnis 9
Feldverlauf, zeitgemittelter 7
Feldwert 5, 8
  Außenmagnet- 10, 11
  eileproportionaler 15
  Elektro- 7
Feldzustand 24
Feinstruktur 23
Feinstrukturkonstante 2, 30
Fernheilung 35
ferritisches Atom 33
Ferromagnetika 33
ferromagnetisches Atom 33
Festlegung des kg 34
Festlegung von Polarität 3
Feynman-Graph 15
ffM 4, 6-13, 15, 16, 26-29, 32, 33, 37
  Elro- 19, 21, 22, 32
  Positron- 19, 21
  Zentral- 17
ffM-Bahnebene 9
ffM-Begegnung 15
ffM-Spur 16
ffM-Umlauf 6
Figurenachse 27
Fiktion entdecken 3
fiktive Schnittfläche 3
fiktiv fortgesetzte Richtung 3
Fläche 8, 13, 27-30
  Gesamtkugelober- 27
  Hüll- 4
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  Kreis- 25, 27, 28, 33
  Kugel- 7
  Kugelkalotten- 34
  Kugelober- 31
  Ober- 34
  Pol- 3
  Schnitt- 3, 9
Flächenfelddichte 4, 6, 7, 9, 12, 29
Flächenwert 31
Fliehkraft 21
Flugrichtung 8, 15, 16
Flug, Sonnenvorbei- 35
Fluktuation, Vakuum- 18
Fluß 28
  Magnet- 28
  magnetischer 1, 2, 8, 10, 11, 28, 29
Flußdichte 1-4, 7-14, 20, 26-32
  eeEF- 20
  H-Atom- 20
  magnetische 2, 4, 6
  Rest- 20
Flußwasser 34
Forschungsergebnis 34
Fotoaufnahme durch Eddington 34
Frage, ignorierte oder verdrängte 3, 35
Fragment 26
fragmentarisches Atom 21
Freie Energie 18
freie Mitte, feld- 4, 37
freier Raum, feld- 10
freies Atom 26
freies eEF 6
freies Elektron 19
freies Neutron 17
freies Trägheitsmoment, richtungs- 27
freigeben von Energie 23
freikommendes Antineutrino 21
freikommendes Energiequant 22
frei werdendes Photon 24
fremdbewegtes eEF 5
Fremdeinfluß 23
Fremdfeld 11-13, 23, 27-29, 33
Fremdfeldentfernen 33
Fremdmagnetfeld 11, 12
frequentierendes Photon 21
Frequenz 1, 6, 7, 15, 22, 25
  Bahn-Kreis- 10
  Elementar- 2, 6
  Elementar-Kreis- 2
  Kreis- 13, 19
  Larmor- 14
  Larmor-Kreis- 13
  Photon- 22-24, 35
  Schwing- 15
  Spin-Präzessions- 13, 14
  Umlauf- 15
  Zeitnormal- 35
  Zyklotron- 13
  Zyklotron-Kreis- 13
Fußboden 26
G
Galaxis 26, 33
Gasbildung 25
Gaußsche Verteilung 23
Gebetsbuch 11
Gedanken-Experiment, EPR- 15
Gedankenmanipulation 35
Gedankenübertragung 35
Gegenelektrode 4
gegengerichter Magnetfluß, ent- 28
gegenübergestelltes Moment 30
gegenphasiges Schwingen 15
gegenpolige Magnetons 25
gegensätzliche Flußdichten 28
gegensätzliche Richtung 15, 21, 22, 29
gegenseitiger Einfluß 15, 25
gegensinnige Kraftrichtung 26
gegensinnige M-Felder 15
Gegenstand, bergauf rollender 34
gegenteilige Neutrinos 21
Gegenübermenge 32
gegenüberstehende Feldballungen 34
gegenüberstehende H-Atome, sich 28
gegenüberstehende Pole 20
gelehrte Physik 21
gelehrte Weisheiten 3
Gemisch 25
gemischte Arten 25
gemischte Feldstrukturen 33
geografische Pole 3
geradzahlige Elros 33
geradzahlige Ordnungszahl 20
  un- 25
Gerät, technisches 3
Gerlach-Versuch, Stern- 35, 38
Gesamtenergie 8, 18, 32
  Magnetfeld- 11
geschlossene Energie, im Torus ein- 22

geschlossene Feldlinie 3
Geschwindigkeit 12, 13, 29
  Licht- 6
Geschwindigkeitskomponente 33
Gesetz, Coulombsches 8
Gesetz, Feld- 3
Gesetz, Gravitations- 26
Gesetz, Natur- 26
gestrahlte Photon-Wellenlänge 23
gestrahltes Photon 22, 24
Gewicht 30, 32
  Ungleich- 34
Gewichtskraft 33
Gewichtsreduzierung 32
g-2-Experiment 13
ge/2-Wert 14
G-Faktor 11
Gleichung, Maxwell- 15
Gluon 17, 26
Golf von Guinea 34
Grad Celsius 1
Grades, Magnetfeld 2. 33
Graph, Feynman- 15
Gravitation 3, 9, 20, 25-35
Gravitationsanomalie 39
Gravitationsfeld 34
Gravitationsgesetz 26
Gravitationskonstante 2, 26, 30-34
Gravitationskraft 2, 30, 31, 33, 34
  empirisch ermittelte 26
Gravitations-Rotverschiebung 35
Gravitationsursache 30, 34
Gravitationswelle 34
Grenzfall einer Eile 16
Grenzlage 23
Grenzwert von Photon-Wellenlängen 23
Größe 2, 4, 5, 27, 28, 31
  Bezugs- 20
  Feld- 3
  Rechen- 27
  zeitgemittelte 22, 29
Grund-Bedingungen, örtliche Unter- 34
Grundeinheit, SI- 1, 6, 34
Grundkraft 3, 26, 35
Grundlage langlebiger Natur 11, 35, 38
grundlegende Aspekte 21
grundlegende Beziehungen der KiFT 8
grundlegendes Naturphänomen 6
Grundmaterial, Unter- 34
Grundniveau 23
Grundstufe 24
Grundzustand 2, 19, 21-23,32
gyromagnetischer Faktor 2, 14
gyromagnetisches Verhältnis 2, 14
H
Hadron 26
Halbwertszeit 21
Hantel 32
Hantel-Kopplung 18
harmonische Feldbewegung 25
harmonischer Ablauf im Photon 22
harmonisches Atomschwingen 25
harmonisch kreisendes Feld 17
H-Atom 2, 18-24, 26-28, 30-33
H-Atommagnetfeld 26
H-Atom-Magneton 2
  Proton- 2
H-Atom-Orbitalmagneton, Elro- 2
H-Atomschwerpunkt 32
Haufen
  Feld- 25, 34
  Materie- 25
(Haupt-)Quantenzahl 21, 23, 32, 37
Hebel-Abstand 20
Hebel, Energie- 2, 6, 22
Helium 21
Helium-Atom 21
helikal kreisendes Elro 22
hergeleitetes Bohrsches Magneton, klassisch 8
Herleitung 11, 21
  klassische 3, 8
heterogene Nutowinkel 32
Himmelskörper 26
heterogene Physik 3, 14
homogenes (Magnet-)Feld 12, 13, 27, 28
homogen gefüllter Raum 31
homogen verteilte Kraftvektoren 31
hüllender Torus, Magnetfeld 18, 22
Hüllfläche 4
Hülse 10, 11
  Magnet- 11
Hülsen-Magnetfeld 10
Hülsenquerschnitt 10
Hülsentangentialeile 10
Hyperfeinstruktur 24
Hyperfeinstrukturübergang 2
Hypervakuum 4
Hyperzitterbewegung 35

Hypotrochoide 13, 14, 28
Hypotrochoide-Ebene 14
I
identische Erregung, orts- 4
identische Massen 5
Identität nach 720°, Elektron- 3
ignorierte Fragen 3
ignorierter intrinsischer Elro-Umlauf 20
Impuls 5, 24
  Bahndreh- 19, 21
  Dreh- 26
  Eigendreh- 14
  Systemdreh- 14
Impulserhaltung, Dreh- 34
Induktion, magnetische 1
Induktionskonstante 5
Induktivität, magnetische 1
inhomogen verteilte Energie 3
Innenbelag eines Kondensators 4
instabile Kraft 25
instabiler superschwerer Wasserstoff 21
instabiles Feld 22
instantane Erregung 4
instantan geführte Achse 27
instantan gehebelte ffM 32
instantan induziertes E-Feld 22
instantan kollabierende Energie 15
Integration 5
Interpretation in QED 14
intrinsisch bewegtes Elro 14, 19, 32, 35
intrinsisch bewegte Strutur 6
intrinsischer (Elro-)Umlauf 6, 14, 20
Ion 25, 33, 34
Ionenbindung 25
Ionisation 32
Ionisationsenergie 24
irreführender Beweis 11
irrige Polfestlegung 3
irrige Quark-Theorie 17
irrige Vorstellung von Masse 5
irritierende Notation 12
Isotop 21, 25, 33
  Wasserstoff- 21
J
Jupiter 34
K
Kalotte, Kugel- 27, 34
Kalottenfläche, Kugel- 34
Kanten-Atome 31
Kantenlänge 17
Kapazität, elektrische 1
Kathode 21
Kation 21, 25, 34
kausale KiFT 13
Kern 21, 22, 25, 33
  Atom- 18, 25
  mitbewegter 18
Kernforschung 37
Kernladungszahl 25
Kernmagneton 2, 19, 20, 35
Kern-Proton 21
Kieler Feldtheorie 3, 35, 37, 38
KiFT 3, 8, 13, 14, 18, 35, 37
Kilogramm 1, 39
  Ur- 34
kinetische Energie 5, 27, 33
klassische Herleitung 3, 8
klassische konventionelle Sicht 3
klassischer Elektronenradius 2, 4
Klotz 26
  Metall- 25
Koerzitivkraft 33
Kollaps 15
Kollektiv 31, 32
Kollision 23
komparable Feldlinien 3
Kompaßnadel 3
Kompensation von Feldern 33
Kompensation von Kräften 23
Komplementwinkel 30
Komponente 31
  c- 16
  Geschwindigkeits- 33
Kondensator, Kugel- 4
Konfiguration, Elro- 20, 25
konformer Einfluß 3
Konglomerat 25, 32
konservativ berechnete Gravitationskraft 30
Konstante 2, 14, 34
  Avogadro- 2
  Boltzmann- 2
  Dirac- 2, 21
  elektrische Feld- 2, 4
  Feinstruktur- 2, 22, 30, 35
  Gravitations- 2, 26, 30-34
  Magnetfeld- 5
  magnetische Feld- 2
  Natur- 2
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  Planck- 2, 6, 22, 35
  Rydberg- 2
konstante Atomenergie 18
konstante Charakteristika 13
konstante Elementarfelder 5
konstante Energie
konstante Feldeile c 16
Konstante, Induktions- 5
konstante Magnetfeldenergie 11
Konstantenwert 31
konstanter Umlauf 11
konstantes Elro 13
konstante Struktur 6
Konstanz, Energie- 22
Konstellation 16, 34
kontinuierliche Photonenergie 23
kontinuierliches Lichtspektrum 35, 39
Kontraktion, Längen- 10
konventionelle Sicht 3
konzentrische Energiedichte 5
konzentrische Feldlinie 3
konzentrisch verteilte Durchflutung 11
Kopplung 34
  Hantel- 18
  Spin-Bahn- 23
  Spin-Spin- 24
Körper 6, 26, 34
  Himmels- 26
Korpuskel, Krümel 6, 22
Korrekturterm 23
Kosinus 14
Kraft 1, 3, 8, 9, 12, 20, 25-28, 31, 33-35, 38
  anziehende, attraktive 8, 28, 33
  Coulomb- 8, 9, 15-17, 23, 25, 26
  Dreh- 20
  Einzel- 31
  elektrische 8
  elektromagnetische 26, 33
  Flieh- 21
  Gewichts- 33
  Gravitations- 2, 30, 31, 33, 34
  Grund- 3, 26, 35
    elektrische 26, 35
  instabile 25
  Koerzitiv- 33
  Lorentz- 12-14, 35
  Magnet- 9, 11, 15, 16, 25-27, 34, 35
  repulsive 8, 26
  Restmagnet- 27
  Schwer- 6, 25-27, 30-34
  Teil- 28
  Ursache der 3, 9
  Zentrifugal- 16, 18, 21, 23
  Zentripetal- 16, 18, 21
Kraftlinien 3
Kraftrichtung 26
Kraftvektor 31
Kreis 3, 12, 28
Kreisbahn 14
  Bohr- 19, 25
Kreisel, Kugel- 27
Kreiseldrehachse 27
kreiselndes Elektron 3, 6, 14, 20
kreiselndes System 26
Kreisen 14
kreisende Doppelschalenfelder 17
kreisende ffM 13, 17, 28, 29, 32
kreisendes Elro 6-8, 11, 14, 18-22, 25, 26, 33
kreisendes Magnetfeld 16
kreisendes Zentral-Positron 19
Kreisfläche 25, 27, 28, 33
kreisförmiger Umlauf 32
Kreisfrequenz 13, 14, 19
  Bahn- 10
  Elementar- 2
  Larmor- 13
  Zyklotron- 13
Kreis-Querschnitt, Voll- 29
Kreisring 11, 28, 29
Kreisringquerschnitt 29
Kreisstrom 6, 13, 25
Kreiszahl 2
Kristall 25, 33, 35
kristalline Anhäufung 25
Krümmumg, Raum-Zeit- 34, 35
Kruste, oberste 34
Kugel, geladene 8
Kugelfläche 7, 27
kugeliger Feldhaufen 34
Kugelkalotte 27, 34
Kugelkondensator 4
Kugelkreisel 27
Kugeloberfläche 27, 31
Kugelraum 4
Kugelschale 4
kugelsymmetrisch verteilte Energie 7, 25
kugelsymmetrisches Feld 5, 8, 25-27
Kurs abkommen, vom 21

Kurve 12
  Magnetisierungs- 33
  Rechts- 12
kurzlebige Bestandteile, extrem 26, 35
L
Ladung, elektrische 1, 3, 4, 8, 12-14, 35
  Elementar- 2, 4, 38
Ladung ohne und mit Spin 13, 14
  Photon- 35
Ladungsdichte 3
Ladungsradius, Proton- 17
Ladungszahl, Kern- 25
Lage, Winkel- 20
Landé-Faktor 2, 14
Länge 1, 27
  Feldlinien- 8
  Kanten- 17
  Wellen- 23, 24
Längenkontraktion 10
langlebige Elementarfelder 6
langlebige Natur 35
langlebiges Elektron 6
langzeitiges Dasein 6
Larmor-Achse 13
Larmor-Ebene 13
Larmor-Frequenz 14
Larmor-Kreisfrequenz 13
Larmor-Moment 13
Latent-E-Energie, Proton- 19
latente Energie 19, 22, 33
Latent-M-Energie, Proton- 19
latenter Energieanteil 18
latentes M-Feld 18, 22
Leben 34
Lebensdauer, Proton- 17
leeres Nichts 4
Legierung 25
Lehrmeinung sollte Quotient 1 sein, gemäß 13
leichter Wasserstoff 18
Leistung 1
Leitwert, elektrischer 1
Lenzsche Regel 35, 38
LHC 11, 35, 37
Licht 34
  Sonne passierendes 34
Lichteile, Vakuum- 2
Lichtgeschwindigkeit 6
Lichtnichtablenkung 35
Lichtquant 34
Lichtspektrum 35
  kontinuierliches 35, 39
Lichtstärke 1
Lichtstrom 1
linear bewegte Ladung 13
linear bewegtes eEF 6
linear bewegtes Elro 10, 11, 13
Lineareile 10, 11, 15
linearer Ablauf eines Photons 22
lineare Superposition 3
linear raumdurcheilendes Neutrino 16
Linie 3, 8, 9, 33
  Abstands- 8
  Äquipotential- 3
  Feld- 3, 5
    exzentrische 3
    geschlossene 3
    komparable 3
    konzentrische 3
  Kraft- 3
  Magnetfeld- 3
  Verbindungs- 28
  Schwerpunkt- 26, 27, 30, 31, 33
  zählbare 3
Linienabstand, Schwerpunkt- 30
Linienbreite 24
Liniendarstellung, Feld- 7
Linienlänge, Feld- 8
Linienmitte, Spektral- 23
Linienrichtung, Feld- oder Kraft- 3
Linienschneiden, Feld- 3
linksdrehendes M-Feld 8
linkswindende ffM 10, 16
Lorentz-Faktor 11
Lorentz-Kraft 12-14, 35
Lorentz-Transformation 11
Lorentz-Verteilung 23
Lumen 1
Lux 1
Lyman-Serie 23
M
Magnet, Außen- 10
Magnetdipol 20, 26
Magnet-Dipolachse 10
Magnet-Doppelschalen-Felder 17
Magnet-Energieteil 18
Magnetfeld 2. Grades 33
Magnetfeld 3, 5-9, 12, 14-21, 25, 26, 33
  Außen- 10

  elementares 32, 37
  Elro- 7
  Erd- 3, 34, 39
  externes 28
  Fremd- 11, 12
  H-Atom- 26
  homogenes 13, 14, 28
  Hülsen- 10
  latentes 18
  Momentan- 5
  offenes 18, 20
  Positron- 27
  richtungsdominierendes 12, 13
  sekundär erzeugtes 26, 33
Magnetfeld-Aufteilung 18
Magnetfelddichte 9
Magnetfeld-Eigenschaft 26
Magnetfeld-Energie 5, 8, 10, 11, 27, 33
  asymmetrisch verteilte 9
  konstante 11
  latente 33
  Teil- 16
Magnetfeld-Energiedichte 5
Magnetfeldenergie, Elro- 2
Magnetfeld-Energieumschichtung 11
Magnetfeld-Gesamtenergie 11
magnetfeldhüllender Torus 18
Magnetfeld-Energiesumme 11
  Elro- 19
Magnetfeldlinie 3
Magnetfeld-Ursache 15
Magnet-Feldwerte, Außen- 11
Magnetfeld-Zustand 6
Magnetfluß 28
Magnethülse 11
Magnetikum, Ferro- 33
magnetisch abstoßen 21
magnetisch anziehen 9, 33
magnetisch, dia-, ferro- para- 33
magnetische Eigenschaft 25
magnetische Erregung 6-8, 10, 29
magnetische Feldkonstante 2
magnetische Flußdichte 1, 2, 4, 6, 29
magnetische Induktion 1
magnetische Induktivität 1
magnetische Kraft, elektro- 33
magnetischen Moments, Anomalie 2, 3, 13, 14, 28, 35, 38
magnetischer Fluß 1, 2, 8, 10, 11, 28, 29
magnetischer Monopol 3
magnetischer Südpol 3
magnetischer Wert 25
magnetisches Bahnmoment 19, 20
magnetisches Dipolfeld 20
magnetisches Drehmoment 27, 28
magnetisches Einzelmoment 33
magnetisches Feld 3, 25
magnetisches Larmor-Moment 13
magnet Moment 3, 6, 8, 10-14, 16, 17, 19, 20, 25-27, 32-34
  Ampèresches elementar- 19
magnetisches Nutomoment 28
magnetisches Potential 11, 12
magnetische Spannung 2, 8
magnetisches Spinmoment 20
magnetisches Wechselwirken 9
magnetische Werte 26
magnetisch neutrale Neutrinos 16
Magnetisierung 25, 33
Magnetisierungskurve 33
Magnetismus 19
Magnetkraft 9, 11, 15, 25-27, 34, 35
  Rest- 27
  winkelunabhängige 26
Magneton 9, 11, 15, 19, 20, 25, 26, 34
  Atom- 20, 25
  Bohrsches 2, 3, 8, 9, 19, 35
  effektives 25
  Elro-H-Atom-Orbital-  2
  H-Atom- 2
  Kern- 2, 19, 20, 35
  oberflächliche 25
  Proton-H-Atom- 2
Magnetpole 3
Mangel, Energie- 19
Mars 34
Masse 1, 3, 5, 6, 11, 18, 22, 24, 26, 32, 34, 35, 38
  Deuteron- 21
  Elektron-(Ruhe-) 2, 5, 23, 24, 30
  Neutron- 2
  Neutrino- 16
  Photon- 35
  Proton- 2, 17
  rechnerische 33
  relativistische 11
  Ruhe- 5, 11
  ruhende 11
  schwere 6, 11, 26, 33
  träge 5, 6, 11, 16-18, 26, 33
  variable 6
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Massenanhäufung 32-34
Massendefekt 3, 11, 18, 22, 35
Masse-Energie-Äquivalent 5
  Proton 2, 19
Masse-Energie-Äquivalenz 35
Masseenergie, Elektron-Ruhe- 4
Massensumme 18
Massenträgsheitsmoment 27
Masseschwerpunkt 22
Material 25, 34
  Mond- 34
  Untergrund- 34
Materie 5, 25, 35
Materiebrocken 26
Materiehaufen, -menge 25
mathematische Abstraktion Raum-Zeit-Krümmg 34
mathematische Beziehungen im H-Atom 30
mathematische Masse 5
mathematische Massen-Unterscheidung 26
mathematische verknüpfte Lorentz-Kraft 12
mathematischer Magneton-Zusammenhang 19
mathematisch gesehene Coulomb-Kraft 9
mathemat nicht eigenbewegtes Zentral-Positron 18
mathemat statistisches Mittel, Konstantenwert als 31
Maxwell-Gleichung 15
mechanische Eigenschaften 25
mechanisches Äquivalent 34
mechanische Werte 25
Meer, Welt- 21
Menge 31, 32
  Gas- 31
  Gegenüber- 32
  Materie- 25
  Stoff- 1, 5
Menge an H-Atomen 31
Menge an Neutrinos, gewaltige 16
Merkur 34
Meßergebnis 14
Meßgenauigkeit 34
Messung 13, 25, 34
  an Ladung mit u ohne Spin 14
Meßwert 34
Metallklotz 25
Meter 1
Metrologie 34
M-Feldenergie 7, 22
  Proton-Offen- 19
Milchmädchenrechnung 20
Minimalst-Entität 35
Minuspol 21
Mischung, Stoff- 25
mitbewegter Kern 18
Mitte 3, 7, 17, 25, 28
  Einzelfeld- 3
  Feld- 3, 4, 26, 35
  feldfreie 4, 37
  Proton- 21, 22
  Spektrallinien- 23
  System- 6-10, 12, 15
Mittel 18, 30, 31, 33
  arithmetisches 9
  statistisches 30-32
Mittelbildung 31
Mttelwert 31-33
Mittenabstand 25
mobiles magnetisches Moment 10, 11
Modell 17
  Bohrsches Atom- 18
  Schalen- 33
  Standard- 26
mol, Mol 1, 2
Molekül 21, 25, 26, 32, 33, 35
Molekularbewegung, Brownsche 24, 33
Moment
  Ampèresches elementar-magnetisches 19
  Anomalie des magnetischen 2, 3, 13, 14, 28, 35, 38
  Dreh- 9, 20, 27, 30, 32
  Einzel- 33
  elektromagnetisches 2
  Larmor- 13
  magnetisches 3, 6, 8, 10-14, 16, 17, 19, 20, 25-27, 32-34
  magnetisches Bahn- 19, 20
  magnetisches Dreh- 27, 28
  magnetisches Einzel- 33
  magnetisches Nuto- 28
  magnetisches Spin- 20
  Massenträgheits- 27
  Nuto- 30-32
  Schwere- 30
  Summen- 33
Momentanbahn 21
momentane Erdbeschleunigung 34
momentane Erregung 4
momentane Flußdichte 6
momentan elektrisches Neutrino 16
momentaner Feldverlauf 7
momentaner Kollaps 15
Momentan-Magnetfeld 5

momentan wirkendes M-Feld 25
Momentendifferenz 33
Mond 26, 33, 34
  eingerasteter 34
Mondanwesenheit 34
Mondmaterial 34
Mondphase 34
Monopol 3
monoton verteilte Feldwerte 7
Multiplikator, Masse als 5
Mut zur Lücke 31
mystische Physik 3
N
Nachkommastelle 30, 34
Nachleuchten 32
nachvollziehbare Begründung 35
nachvollziehbare Naturwissenschaft 26
nachvollziehbarer Befund 13
Nachweis, experimenteller 8
Nachweis von Feldern 3
Näherungseile 15
Natur 3, 21, 25, 35, 38, 39
Naturaufbau 8
Naturkonstante 2
Naturphänomen 6
Naturgesetze, -regeln 11, 26, 38
  elementare 35
Naturwissenschaft 26
negative Elektrode 21
negatives E-Feld 3, 21
negatives Elektron 3
negatives Elementarfeld 4, 37
Negatron 17
Neigung, Bahn- 28
Neigungswinkel 13, 14, 28, 31
Neutrino 15-17, 21, 33, 35, 37, 38
  Anti- 21, 37
  bewegtes 16
  Elektron- 16
  raumdurcheilendes 16
  ruhendes 16
  Zentral- 21
Neutrino-Masse 16
Neutrino-Struktur 35
Neutron 17, 18, 21, 25, 35, 37, 39
Neutron-Masse 2
Neutron-Struktur  35
Newton 1, 26, 37
Nichtablenkung, Licht- 35
nichtelementares Feld 15, 22
Nichts, leeres 4
Niveau, Grund- 23
Nivellieren, Energiedichte- 9
Nobelpreis 14
Nominal-Wellenlänge 23
Nominalwert von Photon-Wellenlängen 23
Nordpol 3, 9, 10, 15, 20, 26
Normalfrequenz, Zeit- 35
Normalverteilung 23
Notation 12, 28
Nukleon 18
Nukleonumlauf 33
Nuklid 25
Nutation 27, 28
Nutomoment 30-32
  magnetisches 28
Nutowinkel 27, 28, 30-32
Nutzung freier Energie 18
O
Oberfläche 34
  Kugel- 27, 31
oberflächliche Magnetons 25
offene Energie 22
offene Feldenergie 33
Offen-E-Feldenergie, Proton- 19
Offen-Feldenergiesumme, Proton- 19
Offen-M-Feldenergie, Proton- 19
offenes M-Feld 18, 20, 22
optische Eigenschaft 25
Orbital 24
orbitales Elro 20
Orbitalmagneton, Elro-H-Atom- 2
Ordnungszahl 20, 25, 33
Ort 6, 22
  Ausgangs- 6
ortho-Wasserstoff 32
ortsanwesende Feldmitte 35
ortsfestes Elektron, nicht 6
ortsfestes Elro 11
ortsidentische Erregung 4
P
paarige Felder, anti- 17
Paarung von (e)eEF 8, 9
paarweise parallele Ebenen 33
paarweise Schalen 25
Paradigmenwechsel 35
Paradoxon, Faraday- 3, 35
Parallelität 28

paramagnetisches Atom 33
para-Wasserstoff 32
Paschen-Serie 23
passierendes Licht, Sonne 34
Pendel 26
Penning-Falle 13
Periodensystem 25, 37
Periodensystem chemischer Elemente 36, 37
permanente Feldeile 6
Permeabilität, absolute 5
Pfund-Serie 23
Phänomen 3, 35, 39
  Natur- 6
  physikalisches 3, 35
Phase 16
  Mond- 34
photometrisches Strahlungsäquivalent 2
Photon 6, 15, 17, 21-24, 33-35, 38, 39
  Energiedichte schwingendes 15
  zwiespältiges Verhalten des 35
Photon-Charakteristika 3
Photon-Definition 22
Photonenergie 19, 21, 23, 24
Photonfrequenz 22-24, 35
Photon-Ladung 35
Photon-Ursache 15, 21
Photon-Wellenlänge 23
Physik 3, 38, 39
  akausale 19, 20
  etablierte 3, 7, 19, 20, 24
  gängige 19
  gelehrte 21
  heterogene 3
  Schul- 19, 21, 35
  theoretische 3
  Uni- 3, 21
Physiker 11
  Elementarteilchen- 26
physikalische Phänomene 3, 35
physikalische Unterschiede 14
physikalisches Weltbild 35
Physiktheoretiker 19, 35
Physik-Theorie, Uni- 17
Pkw 34
Planck 2, 6, 37
Planck-Konstante 2, 6, 22, 35
Planet 26
Platten, parallele 18
Platz, dreht (nicht) am 14
Platz, Moleküle vibrieren am 25
plausible Antwort 3
Plutonium 25
Pol 3
  Minus- 21
  Mono- 3
  Nord- 3, 10, 15, 20, 26
  Süd- 3, 10, 15, 20, 26
Polebene 28
Polfläche 3
Polzuwendung 9
Poro 6-8, 15-17, 21, 33, 35, 37
Position 23
  Ausgangs- 10
positiv, elektrisch 18
positive Elektrode 21
positives eEF 4
positives E-Feld 3, 17, 18, 20, 21, 34, 37
positives Kernmagneton 20
positives Positron 3
Positron 3-5, 7, 8, 17, 21, 26, 28, 33, 35, 37
  eingeklemmtes 21
  Proton- 20
  Zentral- 18, 19, 21
Positron-Bewegung 29
Positron-ffM 19, 21
Positron-Magnetfeld 27
Postulat, 3. Bohrsches 21
Potential, magnetisches 11, 12
Potentialdifferenz, Elementar- 2, 4
Potentiallinie, Äqui- 3
Präsenz bezeugender Umlauf 6
Präzessionsfrequenz, Spin- 13, 14
Präzessionswinkel, Elro- 2
probate KiFT 35
Problem, Vorstellungs- 6
Problemdelegierung 11
Produkt 4, 6, 8, 13, 20, 32
proportionale Feldwerte, eile- 5, 15
proportional dem Abstandsquadrat 8
proportionale Kraft, einer Ladung 8
proportionales Magnetfeld, eile-
proportionale Trägheit, M-Feld-Energie 16
proportionale Werte, DQ- 15
Proportionalitätsfaktor 5, 6, 11
Protium 18-20, 38
Proton 6, 11, 17-21, 23-26, 32, 33, 35, 37
  Anti- 6, 17, 37
  Atom- 18
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  Kern- 21
  Zentral- 26
Proton-Axial-Wulstenergie 19
Proton-Bahn 22
Proton-Bahnenergie-Summe 19
Proton-H-Atom-Magneton 2
Proton-Ladungsradius 17
Proton-Latent-E-Energie 19
Proton-Latent-Energiesumme 19
Proton-Latent-M-Energie 19
Proton-Lebensdauer 17
Proton-Masse 2, 17
Proton-Masse-Energie-Äquivalent 2, 19
Proton-M-Feldenergie, Summen-- 19
Proton-Mitte 21, 22
Proton-Offen-E-Feldenergie 19
Proton-Offen-Feldenergiesumme 19
Proton-Offen-M-Feldenergie 19
Proton-Positron 20
Proton/Proton-Reaktion 16
Proton-Schalen-Bahnenergie 19
Proton-Struktur 35
Proton-Tangential-Wulstenergie 19
Proton-Torus-Bahnenergie 19
PTB-Maßstäbe 2
pulsierende Dipolrichtung 34
Punkt 3, 7, 12, 20, 23, 29, 32
  Atomschwer- 32
  mitlaufender 10
  Masseschwer- 22
  Raum- 3, 6, 7, 9, 15, 18
  Schwer- 25-28, 30, 33
  Strukturschwer- 26
Punktelinie, Schwer- 26, 27, 30, 31, 33
punktförmiges Elektron 3
punktgenaues Treffen (Annihilation) 15
Punkt im Unendlichen 4
pythagoreisch geteilte Eile 10, 16, 33
Q
QED 14, 37
QS 22, 24, 35, 37
  Abwärts- 22, 23
  spontaner 22
  verzögerter 32
QS-Dauer 24
Quadrat 4, 8, 11
Quant, Energie- 22
  Licht- 34
Quantenelektrodynamik 37
Quantenmechanik 3
  akausale 13
Quantensprung 19, 22, 32, 35, 37
Quantenzahl, (Haupt-) 21, 23, 32, 37-39
Quantenzustand 18, 22
quantisierte Bahnenergie 22
quantisierte Natur 35
Quantum, elektronisches Elementar- 19
Quark(-Theorie) 17, 26
Quelle 3
Querschnitt 4, 22, 29
  Hülsen- 10
  Kreisring- 29
  Vollkreis- 29
Quotient 13, 14
  Differential- 5, 37
QZ 21, 22, 24, 37
R
Rad 26
radialsymmetrisches Feld 4, 7, 17, 25
radial wirkendes Feld 3
Radiant 1
Radius 4, 7, 11-14, 17, 19, 20, 24, 28, 29, 33-35
  Bohr- 2, 18, 21, 22, 32, 35
  klassischer Elektronen- 2, 4
  Proton-Ladungs- 17
  Schalen- 33
  System- 2, 6, 8, 10, 31
  Wulst- 22
Radiusbereich 29
Raum 3-10, 15-17, 22, 24, 25, 31, 32
  feldfreier  10
  Kugel- 4
  „ruhiger“ 8, 9
  Umlauf- 32
  unbegrenzter 35
  Zwischen- 9
raumdurcheilendes Neutrino 16
Raum ohne ffM 4
Raumpunkt 3, 6, 7, 9, 15, 18
Raumpunkt-Einzelfeldvektor 3
raumweite Energie 5
Raumwinkel 1
Raum-Zeit-Krümmumg 34, 35
Reaktion, Proton/Proton- 16
reaktionsschwaches Gas 21
Realitätssinn 34
Rechengröße 27
Rechenwert 4, 11, 22

rechnerische Eigenschaft 4, 5
rechnerische Elro-Masse, reduzierte 23
rechnerische Masse 33
rechnerische mittlere Feldlinienlänge 8
rechnerische träge Masse 5, 17
Rechtskurve 12
rechtswindende ffM 10, 16
reduzierte Energiedichte 15
reduzierte Flußdichte 12
reduzierte rechnerische Elektronmasse 23, 24, 30
reduzierter Hülsenfluß 11
reduzierter Systemradius 10
regelmäßiger Durchlauf 6
Regel 
  Lenzsche 35, 38
  Natur- 11, 35, 38
Regenwetter 34
Relativitätstheorie, Allgem u Spezielle 3, 11, 34
relativistische Masse 5, 11
relativistischer Faktor 11
Remanenz 33
repulsive Kraft 8, 26
Restflußdichte 20
Restmagnetkraft 27
Rettig, Heinrich 17
Richtung 5, 12, 15, 21 22, 25, 28, 30-33, 35
  c- 15
  Dipol- 34
  Dipolfeld-Aus- 15
  entgegengesette 29
  Feldaus- 20
  Feldlinien- 3
  Flug- 8, 15, 16
  gegensätzliche 15
  jäh geänderte 4
  Kraft- 26
  Magnetonaus- 34
  Nord/Süd- 26
  Vorzugs- 31
  Wirk- 3
  Ziel- 10
Richtung von Feldgrößen 3
Richtungsänderung 22
richtungsdominierendes Magnetfeld 12, 13
richtungsfreies Trägheitsmoment 27
richtungsneutrale Gravitation 33
richtungsstabil wegen Trägheit 11
richtungsunabhängige Kraft 26
Ring, Kreis- 11, 28, 29
Ring-Qerschnitt, Kreis- 29
Ringspule 22
Rotation, Eigen- 19
rotations-symmetrisch verteilte Energie 8
Rotverschiebung, Gravitations- 35
Royal Greenwich Observatory 34
Ruhe 5, 17
Ruheenergie 6
   Elementar- 2, 6
Ruhemasse 5, 11, 16
Ruhemasse, Elektron- 2, 5
Ruhe-Masseenergie, Elektron- 4
ruhende Masse 11
ruhendes Atom 19, 24
ruhendes eEF, theoretisch 8
ruhendes Neutrino 16
ruhendes Proton 17
ruhendes Wasserstoff-Atom 24
ruhiger Raum 8, 9
ruhiger Zustand 3
Rydberg-Energie 2, 22
Rydberg-Konstante 2
S
Sackgasse 3
Satellit 26
Sättigung 33
Saturn 34
Schale 21, 25, 33
  Außen- 21, 25
  Doppel- 17
  Kugel- 4
Schalen-Bahnenergie 22, 24
  Elro- 19
  Proton- 19
Schalen-Bahnenergie-Summe 19, 22
Schalenfeld, Doppel- 17, 37
Schalenmodell 33
Schalenradius 33
Schmelze 25
Schneiden, Feldlinien- 3
Schnitt 7
  Quer- 4, 22, 29
    Hülsen- 10
    Kreisring- 29
    Vollkreis- 29
Schnittfläche, fiktive 3, 9
Schöpfung, Eigen- 35
Schulphysik 19, 21, 35
schwankende Energiedichte 15

Schwere 11, 31-34
schwereloses Neutrino 16
schwere Masse 5, 6, 11, 26, 33
Schweremoment 30
schwerer Wasserstoff 21
  super- 21
Schwerkraft 6, 25-27, 30-34
Schwerpunkt 25-28, 30, 33
  Atom- 32
  Masse- 22
  Struktur- 26
Schwerpunktelinie 26, 27, 30, 31, 33
Schwingen der Energiedichte 22
schwingende Atome, harmonisch 25
schwingendes Photon, in Energiedichte 15, 21
schwingen um Schwerpunkt, Moleküle 25
Schwinger 14
Schwingfrequenz 15
Schwingungsamplitude 25
Sekunde 1
Selbstenergie 3, 7, 35
Senke 3
Serie 17, 23
Sieden 25
SI-Einheit, abgeleitete 1
SI-Grundeinheit 1, 6, 34
simultanes Einwirken auf Elro und Proton 23
Sinn 20
  menschlicher 3
  Realitäts- 34
  Umlauf- 33
Sommerfeld-Feinstrukturkonstante 2
Sonne 16, 25, 26, 33, 34
Sonne passierendes Licht 34
Sonnenfinsternis 34
Sonneninneres 16
Sonnenvorbeiflug, Licht beim 35
Spannung, elektrische 1, 4
  magnetische 2, 8
Spektrallinienmitte 23
Spektrum, kontinuierliches Licht- 35, 39
spezielle Geräte
Spezielle Relativitätstheorie 3
spezifische Frequenz 25
spezifische Schwerkraft 34
Spin 13, 14, 38
  Elektronen- 3, 14, 35
  Ladung mit und ohne 13, 14
Spin-Bahn-Kopplung 23
Spinmoment, magnetisches 20
Spin-Präzessionsfrequenz 13, 14
Spi-Spin-Kopplung 24
spiralig windende ffM 10
spontaner Fall, QS abwärts eines Elros 22, 23
Sprung, Quanten- 19, 22, 32, 35, 37
Spur, ffM- 16
stabile Bahn 21
stabile Feldansammlung 17
stabile Felder 3, 6, 22
stabile Polzuwendung 9
stabiler Atomkern 18
stabiler Zustand eines Protons 17
stabiles Elro, eile- 11
stabiles Neutrino, lage- 16
stabiles Protium 18
Standard-Modell 26
Stärke
  Beleuchtungs- 1
  Feld- 3, 4, 7, 9
    Rest- 26
  Licht- 1
  Strom- 1
starres Feld 6
Startbahn 19
statistisches Mittel 30-33
statusabhängige Masse 18
Status eines E-Felds 22
Status eines Elros, Absturz- 35
Stein 25
Stellen, Nachkomma- 30
Stellenzahl 19
Steradiant 1
Stern-Gerlach-Versuch 35, 38
Stoff 25, 26
Stoffmenge 1
Stopp des Poros, abrupter 17, 21
Stören von Elro oder Proton 24
Stoß eines Elros 23
Strahlungsäquivalent, photometrisches 2
Strecke 7, 9, 11
Streuung der Photonenergie 23
Strom 8, 19, 12
  Kreis- 6, 13, 25
  Leitungs- 33
  Licht- 1
  Wirbel- 18
Stromstärke, elektrische 1
Struktur 6, 33
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  eEF- 20
  Fein- 23
  Feld(er)- 20, 26, 28, 31-34
  Hyperfein- 24
  Neutrino- 35
  Neutron- 35
  Proton- 35
Strukturkonstante, Fein- 2, 30, 35
Strukturschwerpunkt 26
Strukturübergang, Hyperfein- 2
Stufe, Anregungs- 23, 24
  Grund- 24
Subtraktion, Kernmagneton durch 20
Südpol 3, 9, 10, 15, 20, 26
sukzessive Approximation 30
Summe 7, 19
  Elektron-M-Feldenergie- 19
  Energie- 19
  Magnetfeld-Energie- 11
  Massen- 18
  Proton-Bahnenergie- 19
  Proton-Latent-Feldenergie- 19
  Proton-Offen-Feldenergie- 19
  Schalen-Bahnenergie- 19, 22
Summenmoment 33
Summen-Proton-M-Feldenergie 19
Superposition 3
superpositionierende eEF und eMF 32
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